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Annahme des Mißtrauensvotums — Eine Rechtsregierung in Vorbereitung? 
Die Röſtimmung des Reichstags äber den ſozial⸗ 

demokratif Mißtranensantrag 2rgab von 420 insge⸗ 
lamt 6665 enen Stimmen 240 mit Ja und 171 mit 
Rein Es ſtimmien außer den Soaialtemokraten daftir 
die Deniſchnationalen, Kommuniſten und Bölkiſchen. 

Auf Grund dieſer Abſtimmung beſchlos das Reichs⸗ 
kobinett, dem Reichspräſidenten ſofort ſeine Demiſſion zu 
Aberreichen und KegutKtert den Reichskanzler, ihm die 
Rüctritißerktärung zu überbringen. Der Reichspräſident 
nahm die Rücktrittserklärung entgegen. Er dankte dem 
Meichskanzler für feine und der Reichsminiſter bisherige 
Arbeit und beauftragte den Reichskanzler und die Mitglieder 
der Reichsregierung mit der einſtweiligen Fortfübrung der 
Geſchäfte. Der Reichskanzler erklärte ſich namens des 
Kabinetts bierzu bereit. — 

15 Sibichel in viſen * elanmenieniſcher Velb ſclach Shen ſachen, 
ibr n offener parlamentariſcher Fe acht zu ſuchen. 
Dieſer Wille geſchehen. Am Freitag, kurz nach 5 Uhr, war 
das Schickſal der Minderheitsregierung Marx beſiegelt. Eine Mehrheit aus Sozialdemokraten, Kommuniſten, Deutſchnatio⸗ 
nalen und Völliſchen, jede der vier Barteien aus anderen 
Der Pßt einem 50 ⸗den Sturz dieſer Regierung herbeigeführt. 
Der feit einem halben Jahre unternommene Verſuch, mit 
wechſelnden Mehrheiten Pon links und von rechts her zu 
retieren, iet geſcheltert. In einer Forderung zeigten ſich So⸗ 
zaldemukraten und Deutſchnationale einig: Sie verlangten 
larheit für eine feſte Mehrheitsbildung. Wie dieſe Mehrheit 

ſich dichten Re Zuſammenfinden ſoll, iſt eine Frage, die noch 
mit dichten Nebelſchleiern umhült iſt. 

Der Reichstag war am Lage der Entſcheidung viel weniger 
nervös, als l rend und nach der großen Anklagerede Scheide⸗ 
manmis. Dem demotratiſchen Abgeordneten Ertelenz gebührt 
daß Verdienft, in einer Anſprache von wenigen Sien die 
Taktik der Ohaaenpe vaine beſſer gerechtfertigt zu haͤben, als 
es ſelbſt die glänzende von vem einmütigen Beifall der ſozial⸗ 
demokratiſchen Fraktion getragene Rede Hermann Mülllers 

vermochte. Ertelenz ſprach eben als einer der Wiſſenden aus 
der Regieruntzsparteien. Er enthüllte die bisher 
Jebliebene ſhund ber daß der Voltsparteiler Hr. 
Ketrauter Sitzüng der 

enmes⸗ 
irt hat. 

dem Lager Gamndt 

    

Dinnerpolitiſchen Klärung 
ket ich Graf Weſtarp. Er iſt unſer Feinb. ⸗Seine Ab⸗. 

neigung gegen die Sozialbemokratie leuchtet oft genug in 
Worien lobernden Cen auf. Wie Trompetenſtaßef tetterte 
er am Freitag ſeine Erklärung in den Saal: Für Eeßler und 
gegen Marxl Die Deutſchnationalen ſtimmten zwar die Reichs⸗ 
regierung tieber, aber nie und nimmer, ſo verkündete Graf 
Weſtarp, würden ſie einem Mißtrauensvotum gegen den 
Reichswehrminiſter zugeſtimmt haben. Geßler iſt der Mann 
der Deutſchnationalen. und ſie verdienen ihn. Das iſt nicht das 
ſchlechteſte Ergebnis dieſes klärenden Tages. 

Ar Porteifihrer bein Keichsprüftdeuten. 
Wie das Wolff⸗Büro erfährt, empling Reichspräſident 

v. Hindenburg heute vormittag die Führer der großen 
Parteien zu einer Beſprechung über die durch den Rücktritt 
des Kabinetts geſchaffene Lage. Dieſe Befprechungen haben 
zuntichſt nur informatvriſchen Charakter. 

Von gautunterrichteter Seite wird verſichert, daß eine 
Beauftragung mit der Regierungsbildung heute nicht in 
Frage kommt, Es iſt auch nicht anzunehmen, daß ſie noch 
nor den Feiertagen erfolgt, vielmehr dürfte der Reichs⸗ 
präſident einmal bis in den Monat Fanuar hinein warten, 
damit inzwiſchen die Verſtimmungen, die aus der geſtrigen 
Entwicklung entſtanden ſind, Zeit baben, einer ruhigeren 
und ſachlicheren Beurteilung Platz zu machen. 

Die Vollspartei will eine Nechtsregierung. 
Die Volkspartei ſoll nach der „Germania“ einſtimmig einen Beſchluß angenommen haben, in dem erklärt wirb, daß die Deutſche Bolkspartei die Verhandlungen mit links als 

pöllis erledigt betrachtet. Jest müßten ſoſort Verhand⸗ lungen mit den Dentſchnationalen eingeleitet werden⸗ 
Vurausſetzung ſei allerbings, daß die Deutſchnationalen die internationalén Verträge als bindendes Recht anerkennen. 

DLDLDes Scts in der Preßßfc. 
Die „Deutſche Tageszeitung ſchreibt unter der Ueberſchrift, Der Gen i. freil:: Durch das Gehntge aktive Gin⸗ 

greifen der Deutſchnationalen iſt die Bereitwilligkeit zur Teil⸗ 
nahme an der Verantiwortung nur noch unterſtrichen worden; 
denn ſie haben damit den toten Punkt ihrerſeits überwinden 
helfen. Die nächſte Initiative liegt beim Reichspräfwenten. 

Die „Kreuzzeitung“ betont: Im Vordergrunde auch 
der kommnenden Verhandlungen über die Negtermngsbitvung wird der Schußs der Reichswehr ſtehen, die unter leinen Um⸗ mue der Aigemeine Zei tungeertlae 1 bia Kreis, 

Deutſche Allgemeine 88 erklärt, üie Dere 
ſchaft der Weuiſchaninelen ur Beteiligung an der Regie⸗ 
rundsverantwortlichkeit unverändert andauere und andin e• 
erheiſce-. als weſentlichſtes Moment der Verhandlungen 

Der „Sokal⸗-Anzeiger“ hebt hervor: Daß der Kurs der Auaßenholtn unverändert Lleiben mnß⸗ wird von den 
meiſten: Parteien⸗füs ſelbſtverſtändlich gehalten⸗ — u der Germania“ heiht.es, das Endreſultat wäre alſo 

    
  

dieſes Beide Alügelparteien Faben gefändigt; und partei⸗ politiſche Bedenten über ſtaatspölitiſche Ge ellt. rrnis ergeben üe Bas Zeurun Vaglin 

    
    

5 ů ien. 
ſen völlig frei, nach Selte hii 

e Enſſchlelanen. int-vuher- Iiuub⸗ 
  

  

üumm ſütt die großpolnſſchen Ider⸗ 

ů Lanzters Dr. Mar! Wi ben b 

  

Das „Bexliner 22 Wieperherttellert den einzigen Aus⸗ 
weg aus der Kriſe in der Wiederherſtellung derſelben Koalition 
mit anderen Perſonen und mit dem Ziel, die 
ſpäter zu bilden. 

Worten: Läßt ſich das Zentrum nicht zum Bürgerblock zwin⸗ 
Reat dann bleibt nur zweierlei: Es muß mit der Sozialdemo⸗ 

VWas Paris erwurtet. 
In Parts zeigte man lich am Freitagabend nicht allzu ſehr 

überraſcht von Lem Sturz der Meniseuns Marx., den man 
nach der Rede Scheidemanns für ziemlich ſicher gehalten 
hatte. Mit einer gewiſſen Beunruhigung fraat man ſich nur, 
oh etwa auf das Kabinett Marx-Streſemann ein reaktio⸗ 
näres Kabinett mit den Deutſchnationalen folgen ſol. 

In den Kreiſen des Parlaments, wo gegen 6 Uhr abends 
die Nachricht vom⸗ Sturze der beutſchen Regierung eintraf, 
wurde vielfach der feſten Ueberzeugung Ausdruck gegeben, 
daß ein neues Kabinett Marr mit parlamentariſcher Unter⸗ 
tung der Sozialdemokraten, unter Entfernung der 

iniſter Geßler und Külz, folgen werde. Falls ein“ reak⸗ 
tionäres Kabinett die Nachfolge antrete, könnte das, ſo be⸗ 
fürchtet man in den Kreiſen der Anhänger einer deutſch⸗ 
beanzenſtton Zufammenarbeit, auch die mlith neſd Briands 
en reaktionären Parteien gegenüber ernſtlich gefährden. 

Dmupſis Krptpoluiſhe Vine. 
Der Traum vom „Freiltaat Königsberg“. 

  

und ſeiner neugegründeten Partei betrieben wirb, beginnt 
in einem Teil der Ardsals grober tarttſcher Beſorgnts 
zu erregen. Es wird als grober taktiſcher Mißgriff be⸗ 

Liätynſka“, Pietraſzert, unter der. Aegide des Dmowfki⸗ 
Lagers eine Provagandareiſe nach Poſen unternommen 

   

,eis, betannt bäß Duidt 
Aunexton Oftvreuhens: t 

  

  

1. Der Sieg der Demokratie in Litauen, der durch die letzten 
Parlamentswahlen und daraufhin durch die Hildung elner 
Linksregierung zum Ausdruck kam, ließ ben internationalen 
SFaſchismus nicht ruhen, bis er Anen, hoffentlich nur vorüber⸗ 
gehenden, teten he⸗ aber taſſen er wir bereits geſtern 
in berichteten. Veider aber laſſen die bisherigen Ereigniſſe 

Puſch Meren ſclteben, deß der Seurgeer Bußerthen gerie varau jen, da turz der k jen Regie⸗ 
rung Sliaſchewitſchius vas Ende der Regierung Ler Links⸗ 
parieien bedeutet, die erſt ſeit kurzer Baßlerg Macht gelangt 
waren. Daß vie durch die letzten Wahlergebniſſe zurück⸗ 
gedrängten Rechtsgruppen ſich mit ihrer Niederlage nicht zu⸗ 
frieden geben wollien, war zwar ſchon lange bekannt, auch war 
die, Regierung ſeit Wochen ſehr beſorgt wegen der hitzigen 
Agſtation, welche die ber 0 gegen ſie und für eine Diktatur 

SD faſchiftiſchem Muſter führte. — Im Zufammenhans Hamit waren erſt in den letzten Tagen 
Verhaftungen vorgenommen worden. Dennoch kommt der ge⸗ 
waltſame-Umſturz jetzt als iter dielt Gin da man die Oppo⸗ 
ſition nicht für ſo gut gerüſter hi⸗ Smetona, der jetzt die 
Zügel der Regieruns ergriffen hat, iſt der fübrende Kopf ver 
kleinen Gruppe ber, Progreſſiſten, die AüuebCrundla durch ihn 
Einfluß auf die Politik ausübt. Die breite Grundlage für den 
U bilden aber die chriſtlichen Demokraten, die von An⸗ 
faug an der auf die Volksſozialiſten geſtützten Sintsregierung 
als erbitterte Feinde gegenüberſtanden. 

In der Hauptſtadt Kowno herrſcht laut offizieller Mitteilung 
vollſtändige Ruhe. Das Militär ſteht der neuen Regierung 
ganz zur Verfügung. Ueber die nächſten Schritte Smetonas 
iſt noch nichts betannt. * 

ů Wie er vor ſich ging. 3* 
Ueber den Verlauf, bes Umſturzes und die ummittelbaren 

Vorgänge Hierzu wisd felgendes gemeldet⸗ ů 
rn 3 Uhr, ift vie bisherige — in Konmo 

geſtürzt und feitgenommen worden. Smetona ſoll die Zügel 
der neuen Regierung feſt in der Hand haben. Das Wilitär 
ſtehe auf ſeiten der neuen Regierung. Wie die Leitiſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur mitteilt, iſt Die geſamte Gewalt auf die nene 

Staatsoberhauptes zu üÜbernehmen. Smetona hat dieſer Auf⸗ 
forderung Hiſpröchen. Der bis Hinel Staatspräſident Seinius 
iſt im Schloß interniert. Alle Miniſter ſind verhaftet worden. 
Zum Stadtlommandanten von Kowno iſt Oberſt Grigaliunas 
Pes, Ser⸗ Der. g het E ahne Wiumpegie en ernannt wor⸗ 

ßen. Der a ohne ergießen vollzogen. Jetzt 
e — ö‚ 

ů len 
Sitauen ſeit langem vorbereitet⸗worden, insbeſondere. in 

mit den gegen⸗ 
ertretern 

⸗Geheimberatungen, die zwiſchen Offizieren, die — 
wärtigen Zuſtänden unzufrieden Waren ind V. ibenkerps, jowie, Des Arrhandes. ee     
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roße Koalition 

Der „Vorwärzs“ ſchließt ſeine Ausführungen mit den 

atie regiert werden o er ber Reichstag muß aufgelöſt werden. 

Die Propaganda für ein E die von Dmowjki 

Siſstn, daß gerade jetzt der Rebakteur der „Gazeta 
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voriäufige Militärregierung bergegangen, die den Kriegs⸗ 
au und. in ganz Litanen prol zan, 0 Aund den en Staats⸗ 
Pre ten Smetona aufgefordert hat, die Stellung des 

O —2—— ** 
Informiativonen aus Riga-zufolge ift, ver Umſturz 
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daß ferner ſeine An⸗ relſtadtes Konigsberg geſordert hät, 
ſänger, Stanislwa Grabfki und Skowronſti, eine vagita⸗ 

toriſche Unterminierung“ des füdlichen Oſtpreußens 
empfohlen haben. Wie die Lodzer „Volkszeitung“ dazu ſchreiht liefert das Zufammenwirken polniſcher Agitatoren aus Oſtvreußen mit dem großpolniſchen Vager nach Anſicht vieler Warſchauer Polttiker Deutſchland neue wirkſame Argumente dafür, daß der dentſche Oſten tatſächlich von Polen 
beͤroht ſei und mithin verſchärften Schutzes bedürfe. In elner Zeit, wo bie Frage der deutſchen Sſtbefeſtigungen, noch 
bebentüic. iſt, ſei Dmowſkis ppolitiſches Gebaren höchft jenklich. 

Uärainiſche Befürchtungen vor Polen. 
Um den Danzigrsz Lorribor. 

Die Preſſe der Sowjetukxaine verfolgt mit zunehmender Beſorgnis die Kampagne der an. Polens 0 die neuer⸗ diugs wieder in Erinnerungen an Polens „Grenzen von 
1772“ ſchwelgen, und auch für die Jetztzeit das Ideal eines großen polniſcheukrainiſch⸗weſßruſſiſchen Bundesſtaates aus⸗ Malen, das durch Losreißung der beiden weſtlichen Republiken des Sowjetbundes zu verwirklichen wäre. Das Organ der ukrainiſchen K.P., der „Kommuniſt“, ruft zu er⸗ bbter Wachſamkeit gegenüber den polniſchen Plänen auf, üinter denen das Blatt den Einluß Englands und weit⸗ reichende europäiſche Kombinationen vermutet. Die Um⸗ 
grußpierung der Mächte, die ſich gegenwärkig mit dem Aus⸗ bair von Locarno vorbereite, und die Möalichkeit einer ormierung“ der deutſchen Oſtarenzen würden „in ſchärjſter — die u me Kiaaibi, 'er Wdes, Dungige 28 Lriber auf⸗ 
wer am guidierung mäiger Korribors zu ermbglichen“ ks ſet. daher zweifellos mit einem Wieder⸗ 
aüfleben der polniſchen Ausdebnungspläne nach Oſten zuů rechnen, die von Pilſudſki in die Form eines volniſch⸗ ukralniſchen Fbderalißmus gekleidet werden. 

Der Lemberger ukrainiſche „Realpolitiker“ Batſchynſti, 
Anhänger einer Verſtändigung der Ukrainer mit Polen, iſt 
ber R. aus ⸗-der maßgebenden ukrainiſchen Partei in Polen, er Nationaldemokratiſchen, ausgeſchloſſen worden, nachdem 
es bekannt geworden war, daß er mit der Warſchauer Regie⸗ 
rung Berbandlungen begonnen hatte. Der Ausſchluß 
Batſchynſkis aus der Partei bekundet deren negative Ein⸗ 

  

Leibepamigeittber, dem polntſchen Staat, und das iſt um ſo 
etherlenswerter, als ſeit dem Novemberkongreß der Partei 

Pereite. ien, daß ſie eine Annäherung an et 
  

Piſe 

——— Kampfe zwiſchen ben Louppen. 
liefern wolle. Die Armee nehme meleß von der Staatsgewalt. 
Ich erkläre den Landtag für aufgelöſt und das Landtags⸗ 
präfivium für verhaftet. 

Leiter des Umſturzes war Major Plechaviſtus, der e⸗ 
kürszlich von der Prager Militärakademie nach Litauen zurüt 
Her dut iſt und den faſchiſtiſchen Kreiſen angehört. Deitham ſdez 

er mit Smetona verwandt iſt, hat offiziell die Leitung des 
Haliliſchtn g übernommen und ſofort die Freilaſſung des 

olitiſchen Führers Grigaliunas Glovackis angeordnet. Die 
Garniſon von Schaulen hat ſich der neuen Regierung ange⸗ 
WWolei In Memel iſt alles ruhig. Der Kommandant von 

emel hat außerordentliche Vollmachten erhalten. — 
Nach Informationen, die die litauiſche Geſandtſchaft in 

Berlin in ſpäter Abendſtunde aus Kowno erhalten hat, bewahr⸗ 
heiten ſich die Gerüchte von Straßenkämpfen nicht. Die Regie⸗ 
rung Smietona faſſe feſten Fuß. Ueber die weiteren Mitglieder. 
der. Regierung iſt zunächſt noch nichts belannt, außer der Tat⸗ 
ſache, teehunr Direltor der politiſchen Abteilung im litauiſchen 
Miniſterium des Aeußeren Balutis interimiſtiſch die Leitung 
der auswärtigen Angelegenheiten übernommen Hat. Zugleich 
wird kategoriſch ertlärt, daß die neue litgulſche Regierung alles 
vehineüt werde, was zu einem Konflikt mit Polen Anlaß 
eben würde. 

5 In Memel iſt die Nachricht von dem Staatsſtreich ohne be⸗ 
ſondere Exregung aufgenommen worden. Wie verlautet, ſteht 
auch das Militär im Memelgebiet auf ſeiten der neuen Regie⸗ 
rung. Der Gouverneur des Memelgebietes, der Präſident des 
Direktoriums und der Präſident des Landtages weilen in 
Kowno, wo ſie geſtern an ver Feier des 60. Geburtstages des 
Staatspräſidenten Grinius teilnehmen wollten. Der private 
Fernſprechverkehr nach Kowno iſt geſperrt. 

ů ů Befürchtungen in Warſchau⸗ ů 
Die Nachricht von dem Umſturz in Litauen iſt in Warſchau 

mn den ftühen Machmittagsftunben durch Berliner Telegramme 
bekannt geworden. Mehrere Blätter brachten ſie durch Extra⸗ 
blätter zur Kennmis des. Publitums. In den Ueberſchriften 
und den unter dem erſten Eindruck verfaßten, meiſt ſehr kurz 
gehaltenen redattionellen Notizen wird die Aktion Smetonas 
meiſt als polenfeindlich und Deutſchland⸗ und Rußl⸗ reund⸗ 
lich dargeſtellt. Guckeftreſ⸗ sen Kreiſen werden die Nachrichten 
voin Kohpnder Staaisſtreich ſelbſtverſtändlich mit dem aller⸗ 
größten Intereſſe aufgenommen, zumal man ſich hier ſowohl 
über die, inner⸗ wie außenpolitiſchen Ziele Smetonas noch nicht 

0 Preſſe 
eine Mitteilung zukommen, worin es heißt, daß die woinilche 
Regierung die Ereigniſſe in Litauen mit Ruhe verfolge, da fie 
damtit re⸗ 2 „ Haierune eiiatie teime, Aasſchr mgen gedgen die 
olniſche Bevölkerung geſtatten werde. ———— 
er Telephonverkehr, ztwiſchen Kotwno und Königsberg At 

geſperrt.⸗Es werden von 'litauiſcher Seite nur Staatsgeſpräche 

recht orientieren kann. Außenminiſter Zaleſti ließ der 

zugelaff⸗ 

      

      

    

  
      

     



— Repräſentantenhans. * 

vabgelehnt, der die Streichnng der Nichtenteignungsklauſel 

Taus des nnrerrühlichen Eogolſchen -Reviiot zu ichrriten. Die Anffährnaa fisdei in dieſen Sugen fatt. üisiere nene 

Tlig E BEbelninSen. A 

Der Schuß von Germershein. 
Gerichtsverhandlung gegen die franzöſiſchen Offlziere. 

Am Freitag begann vor vem khanpiſchen Kriegsgericht in 
Landau der große Prozeß gegen den Unterleutnant Roueſer, 
der in Germersheim vor Wauüier Monaten u. a. den deutſchen 
Stiaatsangehörigen Emil Mütier erſchoſſen hat. Die Anflage 
beſtreitet die Notwehr und beſchulbigt Roucier der vorſätzlichen 
Tötung. Am erſten Verhandlungstage wurde hner die An⸗ 
klageſchrift verleſen unv dann der Inhalt einer Gegendenk⸗ 
Ver t der veutſchen Verteidigung zur Verleſung gebracht. Die 

erhandlungen, die infolge der noiwendigen Keberſetzung ſehr 
langſam vor ſich gehen, ergeben ein klares Bild gegen Roucier. 

ſodann. 

  Die deutſche Verteidigung kommt in der Denktſchrift zu dem 
Schluß, daß Roucier der Alleinſchuldige in der ganzen An⸗ 
jelegenheit iſt und daß er Müller ohne jeden Grund erſchoſſen 
5 Es müſſe vielleicht ſogar geprüft werden, ob Roucier mit 
ieberlegun Gepen He habe, ſo daß dann alſo Mord vor⸗ 

Kelbie würde. Ber Begriff der Rotwehr, den die den Ver- 
teidigung abſtreitet, iſt auch von der franzöſiſchen Anklage 
fallen gelaſſen worden. Die 1K 0 Verteidigung wendet ſich 
auch gegen bie Darſtellung, als ob ſich in der Stadt Germers⸗ 
heim eine ganze Bande von jungen Burſchen gebildet hätte, 
pbie aus Raubluß ſtändig Zwiſchenfälle herbeigeführt hätten. 

Am Freitagnachmittag kam zunächſt der Fall des 
franzöſiſchen Unteroffiziers Vaulont zur Sprache, der auf 
einem Ballvergnügen aus nicht geklärten Gründen in, einen 
Streit mit anweſenden Deutſchen geriet, dabei einen Schlag 
mit einem Bierfeidel ins Geſicht erbielt und aus dem Lokal 
herausgedrängt wurbe. Angeklagt in der Sache ſind Kegel 
und Matthes. Kegel beſtritt die Täterſchaft. Er fagte u. a. 
aus, er werde mit einem gewiſſen Albert Willt ſicher ver⸗ 
wechſelt, der ihm äbnlich ſei. Von den Zeugen wollten die 
einen in Kegel den Täter erkennen, andere behaupteten das 
Gegenteil. Auch der mißhandelte Unterofftzier kann nicht 
mit Beſtimmtheit ſagen, ob Kegel der Angreifer geweſen i5r 
bon, Ve Uhr wurde die Sitzung auf heute vormittage 9 Uhr 
vertagt. 

Der Zerfall der demokraliſchen Partel. 
Bilbung einer neuen Gruppe⸗ 

Die merkwürdige Haltung der demokratiſchen Reichstags⸗ 
fraklion zum Schmutz⸗ und Schundgeſetz hat die Kriſe inner⸗ 
Rete der Demokrattiſcheu Partei erheblich gefördert. Im 

teichstag fiel jetzt zum eritenmal bei einer Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen den beiden Gruppen das Wort „Neubildung 
der fortſchrittlichen Volkspartei“. Der Koch⸗Flügel beab⸗ 
lichtigt, unter dieſem Namen die Deutſch⸗Demokratiſche 
Parkei fortzuführen und der badiſche Flügel will jetzt ſchon 
den Elntritt in die Volkspartei vollsgieben. Dieſe Spaltung 
der Demokratie wäre natürlich der Untergang der Partei, 
der nach den Leiſtungen der Herren Külz und Geßler ſowieſo 
nicht mehr aufzubalten iſt. Es iſt kein Geheimnis mebr, daß 
die Austrittsbewegung in der Demokratiſchen Partei einen 
Umfang angenommen hat, der eß als ſicher erſcheinen läßt, 
daß höchſtens 30 Prozent der eingeſchriebenen Parteimit⸗ 
glieder noch bei der Stange gehalten werden können. 

2    

Der Kampf um die Kriehsenteigvungen. 
Das Eigentumsgeſetz vor dem Waſhingtoner 

Bei der geſtrigen Beratung des Eigentumsgeſesent⸗ 
wurfes im Repräſentautenhaus in Waſbington wurde ein 
von demokratiſcher Seite eingebrachter Abänderungsantrag 

verlangte. Die Republikaner ſtimmten geſchloſſen gegen 
dieſen Antrag. Die Gegner der Klauſel begründeten den 
Antrag damit, daß ſie durch die Klauſel die Vereinigten   

. —5 
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unb daß ßih bies in Zukunft einmal als nachteilig erweiſen 
könnte. 
Im weiteren Verlauf der Sitzung lehnte das Haus einen 
neuen Vorxſtoß des Demokraten Rainen ab, der beantragt 
atte, die Anſprliche der Berſicherungsgeſellſchaften ans dem 
157 aubzuſchließen, ba die Geſellſchaften während des 

Krieges genügend verdient hätten. Das Haus vertagte ſich 

  

Der Shilfreit geht zn Enbe. 
Scharfes Vorgehen der Behörden. 

Gegen den von kirchlichen Aa ornen in Weſtialen in⸗ 
ſzenierten Schulſtreit, wei e mn ihrer chriſilichen „Toleranz“ 
einen Freidenker als Schulrat ni⸗ Hen u laſſen wollen, 
ſcheinen die Behöbren jetzt 1 vorgehen zu wollen. So hai 
in Ageiverwei vom Schulſtrꝛeit berührten Orten die örtliche 
oltzeiverwaltung Strafen gegen die ſtreikenden Eltern ver⸗ 

uſceſ ben, ibre Oaltung im Schulfclt oſert Suue gern 
aufgeforberi, ihre Haltung im elt ſos zu jern, 
widrigenfalls gegen ſie diſzivlinariſch vorgegangen werden 
wülrbde. Aus den meiſten Orten gehen demzufolge Nachrichten 
über einen Rückgang der Streilzahlen ein. In Herne, wo ſich 
die Kinder feit langer treil befinden, ſind wper 

mit der 
beit im 

Lehrerverein Pialate öffentlich ausgehängt worben 
Aufforberung an die Eltern, die Kinder wieder in die Schule 
zu cken. Im Schulauffichtsbezisr Bochum⸗Stadt ſtreiken 
noch 31,18 centz in Dorimund⸗Stadt nur noch 8,6 Prozent 
der evangeliſchen Kinder. v 

  

Tolle Zuſtünde in Braunſchweig. 
Das braunſchweigiſche Staatsminiſterium bat am Freitaa 

durch eine Verfügung den der Demokratiſchen Partei ange⸗ 
börenden Polizeipräſibenten von Braunſchweig, Haag, ſofort 
feines Poſtens enthoben und zum 1. April 1927 ſeine Penſio⸗ 
nierung ausgeſprochen. Mit der Verkretung wurde ein der 
Regierung naheſtehender, politiſch rechts eingeſtellter Ober⸗ 
regierungsrat betraut. 

Das Vorgehen der reaktionären Regierung gegen den 
olizeipräſidenten ſteht in engem Zuſammenhang mit einem 
nträg der Linksparteien auf Einſesung eines varlamen⸗ 

tariſchen Unteriuchungsausſchuſſes aur Nachprüfung der 
knapper Wmegnd Dieſer Antrag wurde am Freitag mit 
knapper Mehrpdeit von den Rechtsparteign abgelehnt. Die 
ſboäialdemokratiſche Fraktion⸗ wird nunmehr den Staats⸗ 
gerichtssdef zu⸗ Sutſcheibüng üͤer die Haltung der braun⸗ 
Llimeutfeen Regierung anrufen. Es ſteht ſeſt, daßs die 

mtßeniſetzung des Polizeipräſidenten lesten Endes deöbalb 
verfügt wurde, weil der jezige Innenminiſter ſelbſt auf den 

oſten rechnet, ebe die Landiagswahlen die Rechtsregierung 
inweggefegt baben. 

Das neue Parlament in Ungarn. 
Auf Grund der am Freitag erfolgten Stichwablen in 

Ungarn dürfte ſich das neue Parlament zufammenſetzen aus 
216 Abgeordneten der Reſ ierungsparteien, 13 Sozialdemo⸗ 
kraten, 9 Demorraten. 3 Lagitimiſten und 3 Raffenſchützler. 
Die Linksoppoſttionen beabſichtigen, bei dem Zuſammentritt 
des Parkamenis eine einheitliche Erklärung abzugeben, in 
der es heißt, daß ſie die Wahlen als ungeſetzlich betrachten. 

  

  

Kommnuniſtiſcher Parolenkrieg in Sachſen. Die ſächſiſchen 
Kommuniſten haben an die dortige Sozfaldemokratie aus 
Agitationsgründen einen „ofſenen Briei gerichtet, der in 
der „Roten Fahne“ wiedergegeben wird und in dem die 
ſächſiſchen Sozialdemokraten zu gemeinſamen Demonſtra⸗ 
tionen und Kundgebungen mit der K. P. D. aufgefordert wer⸗ 
den. Das Ziel ſoll die Auflöſung des Sächſiichen Landtags 
ſein. Die komplisierte volitiſche Lage in Sachſen wird   daburch allerdings nicht gelöſt. Aber darauf kommt es den 
Kommuniſten ja auch nicht an. 

Nufſolini macht Eirbeserklürmben 
Er wünſcht Zufammenarbeit mit Frankreich und Englaud. 

Muſſolini erklärte dem römtiſchen Vertreter der„Affveiated 
Preß“ in einem Interview u. a.: Eine franzöſiſch⸗italteniſche 
Vereinbarung ſei eine der grundlegenden Notwendigkeiten 
der europäiſchen Entwicklung. Sein Leitmotip ſei die Not⸗ 

-wenbdigkeit, Italiens dringendes Bedürfnis nach moraliſcher, 
aeiſtiger und phnſiſcher Exvanſion, durch eine friedliche, wenn 
auch nicht pazifiſtiſche Politik zu befriedigen, die durchaus 
nicht unvereinbar mit Freundſchaft und Zuſammenarbeit mit 
anderen Nationen ſei. Tatſächlich wünſche Italien eine Zu⸗ 
ſammenarbeit, deſonders mit Frankreich und Groß⸗ 
britannjen, Muſtolini erflärte weiter noch: Italiens 
koloniale Wünſche bedeuteten nicht, daß Italien bereit ſei. 
der erſten, beſten Nation an die Kehle zu fahren, um ihr 
eine Kolonie weozunehmen. 

Me Jütſtenabfindung in Anhalt. 
Der Staat bekommt die Schlöſſer und ſorgt für die 

Hofbeamten. öů 
Der Anhaltiſche Landtag verabſchiedete am Freitag — 

wie aus Deſſau gemeldet wird — in allen drei Leſungen die 
Vorlage über den Abſchluß eines Vertrages zwiſchen dem 
Serzoghaus und dem Staat, der dem Staat eine Anzahl 
Schlöſſer ſowie wertvolle Kunſtſchätze und Gemälde über⸗ 
ciganet. Der Staat übernimmt dafür die Verpflichtung, für 
die Hinterbliebenen der herzoglichen Beamten und Ange⸗ 
ſtellten zu ſorgen. 

Das Urtell gegen Holzmanm. 
Beamtenbeſtechung. — Kutisker. — Hanauer Lager. 

In dem Prozeß gegen Michgel Holämann wurde geſtern 
das Urteil verkündet. Der Angeklagte wird wegen Be⸗ 
ſtechung des Regiernngsrats Bartel und des Kriminal⸗ 
beamten Rothe unter Eiubeziehung der gegen ihn in der 
Strafſache Kutisker und Genoſſen erkannten Strafe von. 
1. Jahr 6 Monaten zu einer Geſamtſtrafe von 2 Jabren Ge⸗ 
Owants perurteilt. Von der Anklage der Erpreſſung an 
wan Kutisker wurde Holzmann freigeſprochen. Das Ver⸗ 

fahren wegen verſuchten Betruges bei dem Osramgeſchäft 
und wegen vollendeten Betruüges im Falle des Hanauer 
Lagers wurde auf Autraß des Staatsduwalts eingeſtellt. 
Die Haftbefehle wurden aufgehoben, jedoch bleibt Holzmann 
weiter im Gejänanis, da er ſich bereits in Strafhaft befindet. 

Nene Regierunn in Lettland. Die lettiſche Regierungs⸗ 
kriſe iſt am Freitag durch die Bildung eines Linkskabinetts 
mif vier Demokraien und' fünf Soztaliſten beendet worden. 
Miniſterpräſident und zugleich Iunenminiſter iſt der 
Sozialiſt Stujeuceks. Auch das Außenminiſterium befindet 
ſich in den Händen eines Soztaliſten. 

Endfültig herausgejetzt. In Moskau wurde geſtern die 
Beſtätigung der Äusſchließung Maslows, Ruth PFiſchers und 
Genoſſen aus der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands und 
damit aus der 3. Iuternationale veröffentlicht. 

Vier Monate Gefänanis wegen Mordverherrlichung. 
Vor dem Großen Schüffengericht in Magdeburg batten ſich 
der Verfaſſer des d'' Rathenau⸗ und Erzbergermörder ver⸗ 
berrlichenden Artikeis in der „Standarte“ und der verant⸗ 
wortliche Redakteur dieſer SuſGheun tß zu verant⸗ 
worten. Die Anklage war auf Grund des Republikſchutz⸗ 
geſetzes erhoben worden. Redaktenr Schwarz wurde zu vier 
Monaten Gefängnis verurteilt. Die Berhandlungen gegen 
den Verfaſſer des Artikels, Schaunecker, wurden vertant, 
um weitere Beweiſe zu erheben. ů 

Hochſchulſtudium für Volksſchullehrer. Die Hamburger 
Bürgerſchaft hat das neue Lehrerbildbungsgeſetz in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 109 gegen 23 Stimmen angenommen. 
Das Geſeß ſieht für alle Volksſchullebrer in Zukunft ein 
mindeſtens ſechsſemeſtriges Univerſitätsſtubium vor. Das 
Geſetz tritt am 1. Aprik 1927 in Kraft. ö 

  

Staäten zu dem Grundſatz der Nichtenteignung verpflichten 
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Von allen Geſchenken zum Weihnaditsfeſte 
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Osman-Privat in Blech. . . . . 7 Pig. 
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Aencieiiiheeieeeeſtten 

SHree 

  

Elinn. 
Von Willibald Omankowſki. 

Kachdruck verboten.) 

Du iſchreiten. und ein Blühen iſt um dich. 
uch weiß es wohl: ich wiel in deinem Leben 

nicht die geringſte Rolle, aber eben ü 
weil ich dies weiß., hab ich dich ganz für mich. 

Richt kann der Bürger eiteldummes Fragen 
dein Antlitz färben noch dich Kratſch entmeihn. 
denn bn ſtebſt fern, erbaben und allein 
wie eine Venus in den Parkanlagen. 

Bielleicht bift du ſchlecdt, herzlos und verjehri. 
die Lüſte hetzen dich wie rote Hunde, 
und nur mein Lieben bat dich id verklärt- 

dann m̃ es ant, das mich zu keiner Siunde 
vies Sien ſchlng, und ich uun unbeſchwert 
dich „Lirbite“ neunen darf mit frommem MRunde. 

Nerrs von ber Erffächen Bihre. 

Wüewolod Meverbold, der seiannie Moska 
Weaterrevolutionär, hai ſich joeben über feine nenenen 
Kepertoirepläne ausgemprochen. Meverbolb klagt über den 
Mangel eau gecigneten, wirklih neuen Stücken und Sber 
das Völlige Berſagen des ruſftchen Dramakikernachmuchfes. 
Er fieht ſich daber zunächn nerunlaßt, zu ciner Leuinigzenir⸗ 

  

TEüſfßiche Thenirzrront — jo betonte Mener — „Heñndet E in emem ugunde ver Auflümng. Mein Ahccsr Mabt 
lich in ſemmem Beitreben auf ein Sublikum der Serktätigen. 
— Eh Mes Angt anen Keureiche die Förtroiterien ernit 
Kmt, — Seuie allzu geicöriih — 

SPerärhen, sich anhelichig machen, ein Keps 
Seifen, Keit Seßer Anieielung ind — 

IutionsDrSAA 
vffenbar die v0tifchen 

den Hörer auält und lahmi. 

  Tüiffichen Ibeater gcgen⸗ 
SeSSSA Se Seii 
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kündigt Menerhald zwei Stücke an: „Eine Ksmödie mit 
Totſchlag“ von Majakowſki, die eine krane Gegenüber⸗ 
ſtellung der amerikaniſchen und der ſowietrufſiſchen Kultur 
enthält, und „Ich will ein Kind!“ von Sſergej Tretia⸗ 
kofi, dem Verfafer des Rieſeuſkeichs „Drülle China!“, 
eines „Ereignifſes in 9 Ctappen“, Sas auch fatſächlich das 
große Ereignis der letzten Meverhold⸗Saiion war. 

  

Bollerißun birisiert die „Island⸗Saga-. Die geftrige 
zweite Aufführnng der „Island⸗Saga“ im Staditheater diri⸗ 

gierte der Komponiſt, Georg Bollert hun, perſönlich. 
Er erwies ſich dathei als ſoliber, zuverlsffiger Kovellmeiſter, 
der die außergewöhnlichen Schwierigkeiten, die ſein Werk 
auch nach der ſchlagtechniſchen Seite hin bietet, uubedingt zu 
bemwältigen wußte. Benterkenswerte Unterſchiede der Inter⸗ 
pretation zeigte er nur binfichilich der Tempi. die er im 
eräen Akt brriter anlcgte und dadurch die shnehin ſchon 
geringen dramatiichen Akzente noch abichwächte. wobei aller⸗ 
dings das Klangbild als Ganzes ieberun gewann. Mit 
großer Liebe breitete Bollerthun baum Boripiel und 3. Akt 
vor den Hörern ans. Er ßellte ihn gang auf Leid, ſpielte 
iEn zit SAer isr iAaseobnenden Stlichen Schwermat. die 

ů Smeifellos Sieier Schinö⸗ 
akt uud die edende Kinleitung das Sertivollfte des 
Serkes, was der Kompeniſt auch geichickt zu zeigen verhand. 
Sonttiges. Sas virkricht imffande Wäre, Den Eindruck 
der Srhanffährung nach irtzend einer Seite hin wejentlich 
zu ändern unb zu einem anderen Urieil zu führen., kann 

SSS rem Beii- erran 
Perſönlich bebanfen. 2 

wieder 
D. O. 

  

2% Uhr (Dauerkarten haben keine Gültigleit!) „Miß Amerika.“ — 
Montag, den 27. Dezember, nachm. 2 Uhr: Kleine Preiſe „Wie 
Klein⸗Eiſe das Chriſtlind juchen ging.“ Abends 77e Uhr (Dauer⸗ 
karten Serie 1): „Dover — Calais.“ 

Auszeichnungen durch die Kaifer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft. 
Die Kaiſer⸗Silbelm⸗Geiellſchaft zur Förderung der Wiſſen⸗ 
ichaft ſetzte Kreitag ihre diesjährige Hauptverſammlung fort. 
Im-Anſchluß an die Erſtattung des Jahresberichtes wählte 
die Verſammlung Dr. c. f. von Siemens zum Senator. Dem 
Senator Profeſſor Dr. Haber, Direktor des Inſtituts für 
pbnſifaliſche Chemie und Elektrochemie wurde für hervor⸗ 
ragende Verdienſte um die Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft die 
Adolf von Harnack⸗Medaille verlieben. 

Die deutlſche Beteiliaung an der Brüſſeler Ausſtellung. 
Wie die Blötter erfabreu, Hat die belgiſche Regierung mit⸗ 
geteilt, daß die deutſchen Ausſteller an der für Februar in 
Brüſſel geplanten Ausſtellung unter völlig gleichen Be⸗ 
dingungen wie die andern Ausſteller teilnehmen können. 
Die Anmeldeiriſten ſind verlängert worden. Ueber die Zu⸗ 
lesiung deuiſcher Ausſteller zu der im Jannar geplanten 
Pariſer Ausſtellung ſchweben noch Verhandlungen. 

Gulsworihn: „Der Familienhäuptling.“ Uraufführung in 
Wien. Dieſes ſchwache, recht inhaltloſe Stück hat Uintwenig 
von ven Borzügen der ſonſtigen Galsworthyſchen Schöpfumgen. 
VBill Galsworths das engliſche Familier ſen perfiflieren? 
Das iſt ihm diesmal nicht geglückt, beſſer noch die Satire auf 
die engliſche Juſtiz, ſein altes In ben Remm Dieſe Dichtung 
iſt ſein unbedeutendſtes Werk. In den Kammerſpielen wurde 
das Stück in der deutſchen Ueberſetzung von Leon Schalit ſehr 
flott- geipielt. vermochte aber das Publitum nicht ſonderlich 
zu intereſſieren. ů 

Becithoven-⸗Feier in Paris. Die Pariſer Sorbonne wird 
den Bectkoven⸗Wedenktag des kommenden Jahres durch eine 
Feier begeben, bei der Dr. Hanns Hermann Cramer einen 
Bortras über . Beethovens Leben und Werke“ halten wird. 
Iſchiticherin als Theaterkritiker. Im Leuiugrad, wo 

Tſchitſcherin vor ſeiner jetigen-Auslandreiſe einige Tage 
verweilte. bai er ſich in einem Geipräch mit einem Bertreter 
der ⸗-Isweftija“ über den gegenwärtigen Zuſtand der Büb⸗ 
neulunſt in Leningrad geäußert. Er habe in ebemaligen 
Marientbeater zwei Opernaufführungen beſucht, „Carmen“ 
und die „Meiſterſinger“, und dürſte daraufhin ſagen, daß die 
Tilege der Sper nicht zu wünſchen äbria lafſe. Beim 

er es, e u., Sene, ffen, als er oben lerie er 
Die Traditien der Lohen Kunſt werde auch im i   bentigen 
rußiſchen Sheater auirechterhalten und daän ſeien beledende 
urd kübne Neuerunaen aekommen. 

*   

  

 



  
  

      

Weihuochtsmuſti in Dmniüns Straßen. 

zuläſſige Ge 

Wie im vergangenen Jabre ſo wollen am kommenden 
Sameibet Abend und erſten Feiertag die beim Arbeitsamt 
gemeldeten Berufsmuſiker, dem alten Brauch folgend, uns 
mit lieben Weihnachtskiedern erfreuen. Bezirksweiſe Surch⸗ 
ziehen kleine Chöre von acht Mann in der Zeit von 5 bis 
10 Uhr abends die Straßen, und awar am Heiligen Abend 
die innere Stadt und am erſten Felertag die Vorbrte Lang⸗ 
tuhr, Oliva, Heubude, Obra, Schidlitz, Weichſelmünde und 
Neufahrwaſſer. Da die Arbeitsmarktlage für die Berufs⸗ 
muſiker infolge der allgemeinen wirtſchaftlichen Lage im 
beſonderen vor Weihnachten eine denkbar ungünſtige iſt, ſo 
hoffen wir, daß dieſe Weihnachtsfreude nach den Feiertagen 
ihren klingenden Dank finden möge, zumal auch diefem 
Jahre noch etwa 20 bis 25 Erwerbsloſe anderer Bernfe 
daran teilnehmen. Vom 27. bis 81t. Dezember werden Er⸗ 
werbsloſe, die mit einem polizeilichen Ausweis und einer 
gseichloffenen Sammelbiüchſe verſehen ſind, mit Genebmigung 
des Senats bei den Bürgern vorſprechen, Es ailt. aich dieſe 
Unternehmung nach Möglichkeit zu unterſtützen, da die auf⸗ 
gebrachten-Mittel eine gerechte und zweckentſprechende Ver⸗ 
teilung unter Aufficht des Arbeitsamtes erfahren. 

Um Raubes Schickſal. 
s läßt Henig für ſelne Schuld . 

* t ſic muErgebn s ber Vorumterſuchung 

Seit dem Sommer vorißen Jabrecz beſchäftiat nun ſchon 
der Fall Raube die Danziger Oeffentlichkeit. Damals wurde 
der Untergang der Olivaer Sparkaffe akut, an dem Raube 
als-Kreöttteilnehmer in bohem Maße betetligr war. Als der 
Zuſammenbruch der Sparkaſſe erfolgte, beſand ſich Raube 
auf Reiſen und zoa es auch vor, ſpäter im Auslande zu 
bleiben. Das erregte in ganz beſonderem Maße den Ver⸗ 
dacht, daß er eine große Mitſchuld an Affäre trage und 
ſich nun der Berantwortung entziehen wolle. Sein Geſchäft 
in Langſuhr wurde ihm geſchloͤſſen und auch 

ſeine Frau verlor ihr gaanzes Vermögen. 
Sie zog mit ihrem Kinde nach Berlin und lebte von den 
Volkstagsdiäten ihres Mannes. Dieſer ſtellte ſich bann 
ſpäter freiwillig in Marſeille und wurde über Deutſchland 
beiß bebnsta ausgeltefert, wo er ſich in Unterſuchungshaft 
efindet. ů‚ 
Da ſein Fall großes Aufſehen erregt hat, ſollte die Sache 

auch eingehend und objektiv unterſucht und vorbereitet 
werden. Es wurde beſonders für bieſe Sache ein Unter⸗ 
ſuchungsrichter in der Perſon des Landgerichtsrats Jochim 
beſtellt. Die Vorunterſuchung iſt ſoweit gediehen, daß man 
bereits einen Keberblick über die Sache gewinnen kann. 
Weeeilt.terrichketer Seite wirb uns hierzu folgendes mit⸗ 
geteilt: 

Die eingelſende Prüfnug des Matertals hat nicht den Er⸗ 
ſolg gehabt, den beſchuldigten Raube als den Kapitalver⸗ 
brether feſtzuſtellen, den- man im allgemeinen in ihm ſtebt. 
Was insbeſondere den Ruin der Sparkaſſe Oliva anbetrifft, 
jo, haben ſich bisher keine Anhaltspunkte dafür ergeben, daß 
Maube ſich ſeinen Rieſenkredit in Oliva durch betrü⸗ 
geriſche Vorſpiegelungen verſchafft hat; dies bat 
ſich auch in dem bereits durchgekührten ominöſen Verfabren 
gegen die verantwortlichen Leiter der Sparkaſſe nicht feſt⸗ 
ſtellen laſſen. Die Ermittlungen ſcheinen vielmehr die An⸗ 
nahme zu beſtätigen. 

daß die Millionenverluſte der Kaſſe auf das geradezu 
rätielhajt leichtſinnige und unverantwortliche Geſchäfts⸗ 
gebahren der Sparkaſſenleitung zurückäuführen ſind, 

die ſich auf skirante, nach den Kaſſenfatzungen völlig un⸗ 
ſchäfte einließ, nicht nur mit Raube, 

ſondern auch mit anderen Geldnehmern, ohne für aus⸗ 
reichende Deckung zu ſorgen und ohne den Wert der Unter⸗ 
pfünder ſorgfältig abzuſchätzen. Eine allzu enge Bindung 
der Sparkaſſe mit Saubes Geſchäften — 2 bis 3 Progent 
monatlicher Zinſen, Gewinnbeteiliaung bis zu 50 Prozent 
und mehr uſw. — hat die Sparkaſſe in den Abgrund gezogen, 
in den Raube ſtürzte. Uebrigeus“ſind von diefer Kataſtrophe 
nicht etwa die Gelder der kleinen Syarer ergriffen worden, 

ſondern Darlehen größerer Geldgever, welche die Sparkaſſe 
ſich durch Agenten gegen zum Teil anſehnliche Pro⸗ 
viſionen zuzguleiten wußte. 

Nachdemnt die Bombe geulaßt war, meldeten ſich auch aus 
Herlin einige Gläubiger, Gaitwirte, Zimmervermieter uſw., 
die ebenfalls Verluſte erlitten hatten und — aus„Billigkeits“⸗ 
aründen — die Staatsanwaltſchaft um Hilfe angingen. Auch 
bier handelt es ſich anſcheinend faſt durchweg um zivilrecht⸗ 
liche Anſprüche. Es bleiben nur wenige, verhältnismäßia 
geringfügige Fälle. die bisber noch nicht einwandfrei ge⸗ 
klärt werden konnten. 

Wann die ganze Angelegenheit ſeinen Abſchluß vor 
Gericht finden wird. ſteht noch nicht feſt. Es iſt nach allem 
au erwarten, daß der Prozeß nicht zu dem Meiſterprozeß 
wird, wie das anfänglich anzunehmen war. So ſehr das 
Verhalten Raubes in der Olivaer Sparkaſſenaffäre auch 

Dus 

  

— verurteilt werden muß, namentlich deshalb, weil es ſich um 
genrdneten händelt, kann nur immer wieder betont 

werden baß als Hauptſchuldige die Verantwortlichen von 
Oliva neben ihm auf die Anklagebank gehören. Sie aber 
ligt man. wie das von der deutichnationaken Kliaue, die über 
Danziag herrſcht, nicht anders zu erwarten wär, aus Partei⸗ 

ten laufen lafien. —— 

cinen 2 

   

  

1. Veiblitt der Lanzige 

    

er Wer Shelich Meiht er Je Liclich in Den ges Ge 'e oder a en Zeitungen. Gedanken⸗ 
los gleiten die⸗ 0 r Leſer darüber hinweg, ohne auch 
nur im gering iber nachzudenken, welche Summe von kör⸗ 
PerlReg⸗ und ſerliſcher Uual mit ſolch einer berzen Meldung in 

Regel verbunden iſt. Gewiß, ganz ſo ſchlimm, wie in früheren 
Sicrtapdcer wo der mit dem Geſeß in Konflikt geratene 
ͤtaatsbürger als ein Sünder galt, der im Kerker bereits üie Hölle 

auf Erden lennen lernen ſollte, iſt es heute nicht mehr, aber denn⸗ 
iſt ein Aufenthalt binter wauern noch immer eine wirkli⸗ 
eruſte An⸗ üit. „Menſchenfreunde“, die etwa glauben ſollten, 
daß der „Humanitätsduſel“ Frei jeitsſtraſen nicht vöſchregend ſenng 
mache, können bernhigt ſein. Selbſt unter den humaneren Metho⸗ 
den iſt der Entzug der Wai üit eine Strafe, die jeden Men 

wer trifkt. Ein Gang durch die Strafanſtalt auf Schießſtange; 
85 rn mo⸗ 

. einem Jahre Gefängnis verurteilt. 

vie Vortreter der Danziger Preſſe unter Fährung 
taatsanwalts Schneiderv und des Strafanſtaltsdirel⸗ 

tors Gamradt machten, muß dieſe Auffaſſun⸗ Vaber dar uvor 
ud der riinſt. Saiunn einen kleinen Ueberblick über das Leben 

der Knſtalt. Sie kann zur W 600 Gefangene aufnehmen, Rauen 
für wettere 200 Gefangene ſoll geſchaffen werden, ſo daß Danziger 
Zucchthausgefangene, die kar Doaß in deutſchen Strafanſtalten unler⸗ 

jebracht ſind, . Schießt g überfüährt werden lönnen. diie Zeit be⸗ 
0⸗ fün anf ſeßſtange 40 männliche und 4 weibliche Zucht⸗ 

fangene. 
Fur die das 25. Lebensjahr noch nicht vollendet 

bnbden 956 an Der Hoetküpangiſchs Eu- in Mühngen OW 
8 lan der Fortbildun⸗ e 
iſt, einen Ler 13 fängnishöfe, Dhe ſonſt 15 enutz 0 n 
werden, zu einem Plat 2 Bewegungs iide Wersbel ten. Aus 
Gefangenen iſt auch ein Geſangschor gebildet worden, der den 
Gäſten Proben ſeines Könnens gab. Sehr wichtig iſt die Arbeit 
des Geſfangencufürſorgers. Seine en ene iſt es, glehel 

el den Gefangenen und ! K0, vr pei Amte enen in ber 
eine ſtarke Spannung , zu permitteln und bei der Arbeiks⸗ 

Ec) Strafende zu Helfen. Sei den y5 beſchaffung nach Steaf heuiigen Arbeits⸗ 
verhältni ſen iſt es den Entlaſſenen natürlich außexordentlich ſchwer, 
ſich Beſchäktigung zu verſchaffen. Arbeitsloſenunterſtätzung erhätt 
er n den erſten s Wochen auch nicht. Die Geldfumme, die der 
Gefangene aus ſeinem Arbeitsverbßenſt am Schluſſe der Straſe er⸗ 
ti ebenfalls ſehr gering, ſo daß der Entlaſſene, der mit dem 
jeſten Vorſatz ins Leben hinanstrat, wieder ſtraffällig wird und 

die üg4mPres ſich abermals hinter ihm ſchließen. Es iſt ein 
ewiger Kreislau! ‚ 

heber das Weſen des Strafoodzugers 

ſprach alsbann Oberſtaatsanwalt Schneiber. Zweck des Straf⸗ 
vollzuges ſei früher die Bergeltung Uu . Die Behandlung 
der Gefangenen war deshalb außerordentlich hart und roh. Lang⸗ 
ſam habe ſich dann die Anſicht über den Zweck des Strafvollzuges 
ber Geſe gewandelt. Heute ſei der leitende Gedanke, den Wiben 

yer Gefan⸗ zu bilden. Den ————— müßte der Wille 
und die Fähigkeit gegeben werden, nach ihrer Entlaſſung ſo 
zu leben, daß ßie mit dem Geſetz nicht mehr in Konflikt kommen. 

Ohne Arbeit müſſe der Zweck des Straßvollzuges natürlich ſchei⸗ 
tern. Es gäbe nichts Schlimmeres, als Tag für Tag in enger 

zu fihen und ſtändig ſeinen Gedanten nachzul „ die in 
1 müſſen. 

jelle 
lcher Lage natürlich alles andere als hoffnmt eud 
Bei der Beſcha von Arbeit Anſtalts⸗ 
leitung auf große ierigkeiten. Zunächſt werde einmal alles 

rgeſtent, was die Anſtalt Kelbj braucht. Daneben ſeien Arbeits⸗ 
äfte an Untern r verpachtet, aber für 150 Gefangene 

ſei keinerlei Arbeit vorhanden. Sie ſi⸗ den ganzen 
2 in ihrer Zelle, ohne ſich durch Arbeit von ihren Gedanken 
Ablenkung ver ſen zu können, was felbſtverſtändlich eine außer⸗ 
ordentliche ſeeliſche Tortur bedentet. ů 

— 
Ein Rundgang durch die Anſtalt 

ſchloß ſich den Vorträgen an. Der alte Teil des Gefängniſſes, 
an der Schießſtange gelegen, und in den Jahren 1854/0p erbaut, 
m einen rans unbehaglichen, teren Eindruck. Beim 
Durchwandern dieſer dunklen, engen Korridore wird man ein Ge⸗ 
füht des Unbehagens nicht los, felößt wenn man als Gaſthier 
weilt. Noch ſchlimmer muß das natürlich auf diejenigen wirken, 
die die Gewißheit haben, hierjahrelang zubringen zu müſſen. Die 
Anſtaltsleitung iſt jedach im Begriff, hier Verbeſſerungen vorzu⸗ 
bringen. In den neuéeren Gehänden Anſtalt ſteht es 
weſentlich, anders aus. Helle, überſichtliche K die ſo an⸗ 
Lengt find, daß man von einer Zelle aus ſämtliche 5 len bewachen 
ann. Es gibt auf Schießſtange ſowohl Einzek⸗, wie auch 
Gemeinſchaftshaft. Nach preußiſchem Muſter hat man auch 
in Danzig Führungsgruppen geſchaffeh, die kleinere An⸗ 
nehmlichkeiten genießen. Lar den eigenen werden die Ge⸗ 
fangenen b aſeigt in der Wäſcherei, Schneider⸗ und Schuhmacher⸗ 
werkſtätte (ber begnadigte Koslowſki repariert jetzt für feine 
Leidensgefährten die Stieſel), Tiſchlerei, Schloſſerei und miede. 
Auch daes denötigte Brot wird in der Anſtalt felbſt Katen rn, Hidt. 
Rechnung Fridater Uuternehmer werden Tüten tebt, 
Schuhe angefertigt, Läufer und Matten u. Auch der Bedarf 
an Kleidung für bie Gefangenen wird in der Anſtalt hergeftellt. 
Die Stoſfe werden hier ſelbſt gewebt. Von allen Arbeilsrkumen 
machte die Buchdruckerei im Gefänguis den beſten Eindruck. 
unftgenoſſen, das Schickſal hierher verſchlagen ſollte. finden 

Wber miei ſter K der Wdehe rſcer i — Ein leis- u dem 
achtmeiſter it r dieſes nſttem! „ m 

u. unch Klingenberg, bekannt aus ber ie im Olivaer 
Walde, beſchäftigt iſt. Die viel an⸗ efeindete Buchbinderei 
befindet ſich in nächſter Nähe. Gearbeitet wird faſt ausſchließlich 
für Behörden. Nie üiden Betrieben find eiwa 40 Perſonen be⸗ 
ſchäftigt, die zu dieſem Zwecke angelernt werden. „ 

Das Franengefüngnis 
Die Inſaſſen finden   befindet ſich in einem veſonderen Flägel. 

hauptſächlich in der Wäſcherei und Schneiderei Beſchäftigung. Be⸗ 

iſchen. 

Vollhsſtinne 

Hinter Kerkermanern. 
Sei den Geſtunuchelten auf Sehieſßſtange. 

  

  

Sonnabend, den 18. Dezember 1926 

  

8 daß nicht einmal der Direktor einen lüſſel zu 
dieſem Gebäu b¹ üine Aufſichtsbeamtin iſt die Scil erin, 
1 aß männliche Beamte ſtets von einer weiblichen Auffi⸗ tsperſon 

Wweibliche was als Schutz dafür dienen ſoll, daß Beamte von 
den weiblichen Gefangenen nicht verdächtigt werden. Die Zellen 
der weiblichen Gefangenen ſind genau ſo eingerichtet wie die ihrer 
männlichen Leidensgenoſſen, doch hat man den Frauen geſtattet, ihre 
Zellen eiwas freundlicher zu geſtalten. ů 

Die Zellen 
ind nicht groß. Bei einiger Einfühlungsgabe kann man es 
jebhaft vorſtellen, wie es in der Seele eintes Menſchen ausſieht, tks 
in Sorge um ſich und ſeine Familie zermartert, ſtändig drei Schritte 
hin, drei Schritte her machen kann. Für genügend Helligkeit iſt 
geſorgt. Die neueren Abteilungen haben auch bereits 39 
während in den Zellen der alten Gebäude noch der ominöſe bel 
Wis- in dem der Gefangene ſeine Bedürfniſſe befriedigen muß. 
Die Anſtaltsleitung will nach Maßgabe der vorhandenen Mittei 
allmählich dieſen Mißſtaud beſeitigen, Es gibt dann noch größere 
Sbol9 die den Eindruck einer Kaſernſürbe machen und auch 
ähulich K Wu ſind. Die Arreſtzellen machen den Ein⸗ 
druck von Raubtierkäfigen. Der Unglierlie, der hier unter⸗ 
Sacculs ů hat kaum clegenheit, UMe zu bewegen. Dem Ge⸗ 
fängnis fehlt ſelbſtverſtändlich auch die Tobſucht3zelle nicht. 
Es iſt ein kleiner Raum ohne Mem Mobilier, auf dem Fußboden 
liegen lediglich einige Kiſſen. Wenn die Wände dieſer Zelle reden 
lönnten, würden ſie manche menſchliche Tragödie enthüllen. Selbſt 
Frauen haben ſchon mit dieſer Zelle Vekanntſchaft gemacht. 

Die Beköſtigung der Gefangenen 
— 

geſchieht durch eine große Küche. Anch den Gäſten wurde eine 
Koſtpröbe gereicht, die, nicht ſchlecht mundete. Als aber hel dem 
Rundgang einer der Gefaugenen lrübſelig in ſeiner Schüſſet um⸗ 
V te, erklärte er auf eine Frage, daß das kein Eſſen für 
Langzeitige“ wäre, Tatſache iſt denn auch, daß der Anſtaltsarzt 
in einem Expoſé über den ſhen heiichen Zuſtand der Gefan⸗ 

mnen als eine der hauptſächlichſten Kraukheitserſcheinungen Ver⸗ 
anungsſtörungen nennt. Sehr ſonderbar muß es dem⸗ 

gegenüber anmuten, daß vielfach GeiHtazunahmen feſt⸗ 
geſtellt werden. Dafar känn es nur zwei Erklärun, geben: ent⸗ 
weder hat der Gefangene vor ſeiner Inhaftnahme In ſ0 ſchlechten 
Verbeſteuhen gelebt, daß das Eſſen im Gefängnis für ihn eine 
Verbeſſerung bedeutete oder der Mangel an Bewegung hat die Ge⸗ 
wichtszunahme gefördert. 

Die ärztliche Verforgung 

der Gefangenen wird nebellamtlich ausgeübt, was ein unhaltbarer 
Paſ iſt, wenn man bedenkt, daß jährlich 5000 Unterſuchunß 

merkenswert U 
e 

ſtattfinden. Täglich werden etwa 40 bis 50 Perſonen in das 
jängnis aufgenommen und ärztlich unterſucht. Wenn das im Neben⸗ 
amt geſchieht, kann von einer gründlichen Unterſuchung keine Rede 
ſein. r ärztliche Befund ſtellt feſt, daß neben den oben ge⸗ 
nannten Verdauungsſtörungen ſeeliſche eichteſärt die hän⸗ 
figſten Krankheitsurſachen ſind. Letzteres iſt leicht erklärlich, wenn 
man bedenkt, daß die große Mehrzahl der Unglücklichen, die un⸗ 
freiwillig hier Aufenthalt nehmen müſſen, unter einem ſtarken 
feeliſchen Druck ſtehen. Nicht zu vergeſſen iſt auch die ſexuelle 
rage, die in Strafanſtalten ſehr oft zu erſchütternden Tra⸗ 

Keoles führt. Tuberkuloſe ſoll in den Strafanſtalten nicht mehr die 
olle ſpielen wie früher. 

Nach 376 ſtündiger Wanderung durch ein Labyrinth von Gän⸗ 
ſen, Höfen, Zellen und Arbeitsräumen trat man wieder hinaus 

in den klaren Wintermorgen. Man atmet erleichtert auf, als das 
Gefängnistor ſich wieder ſchloß. — * 

Beſſern Freiheitsſtraſenꝰ 

Schon Oberſtaatsanwalt Schneider und auch Auſſtaltsdirektor 
Gamradt betonn, daß Willensſchwäche und wirt⸗ 
Kreiheltseſe Verhältniſſe in der Regel die Urſache der 

reiheitsſtrafen ſind. Zumeiſt liegt die ſu am wenigſtens bei 
den ſogenannten „Verbrechern“ ſelbſt. Es ſind' die ſozialen und 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe, aus denen die Straftaten aufkeimen. 
Nur die allerwenigſten Angeklagten ſind ſogenannte Berufsver⸗ 
brecher oder Verbrecher ans imierer Veranlagung. Wer einmal 
im Mſnſnt war, wird zu leicht wieder rückfällig. Der Entlaſſene 
bekommt in der Regel keine Arbeit und iſt ſo vor die Frage ge⸗ 
Ln Hungern und Zugrundegehen oder Stehlen und Betrügen. 

wird ihn weder die erzielte „Beſſerung“, noch die Angſt vor 
neuer Freiheitsentziehung davor ſurückhaltén, ſeinen Hunger àů 
ſtellen. Betrachtet man die Probleme des Strafpollzuges eingehend, 
wird man in dem Straffälligen nicht mehr den geborenen Ver⸗ 
brecher ſehen, ſondern erkennen, daß in 90 von hundert Fällen die 
nackte Not die Situation geſchaffen hat, die den zäter bürger⸗ 
lich anſtönpigen Menſchen zum „Verbrecher“ werden ließ. 

Auſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Vorherſage: Trübe, Regenſchauer, auffriſchende 
Weſt⸗ bis Nordweſtwinde, ſpäter wechſelnde Bewölkung und 
nach kurzer Erwärmung wieder Abkühlung. 

Maximum des geſtrigen Tages: 0.0. — Minimum der 
letzten Nacht: — 5.8. 

Danziger Standesamt vom 18. Deßember 1926. 

Todesfälle: Sohn des Arbeiters Johann Jar⸗ 
zombke, 6 J. 8 M. — Magdalene Kottlowſti geb. Stritzel, 
39 J. 7 M. — Sohn des Landgerichtsrats Dr. iur. Bern⸗ 
hard Kamnitzer, 7 Tage. — Witwe Amalie Lange geb. Rück, 
85 J. 1 M. — Auguſte Reinke geb. Michaelis, 30 J. 1 M. — 

Unehelich: 1 Sohn, 1 Tochter. 

  

Die samtlichen beliebten Kanold- Fabrikate sind im 
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Iboehaßte Hleider u. Hlusen 

öů Epinglé fliegende iubeneneter 10. 50 

ca. 1654235 em 36.00 

  

     

    

   

      

—————— 

ei 
in allen Mhteilungen unseres Hauses praktische Gegenstände in guten gualitäten zu besonders gunsiigen preisen 

Kleiderstoffe 
in hervorragender Güte 

Rlasensortimente 

in eleganten Karton⸗ 

ein sehr beliebter Weihnachtsgeschen 

Selde u. Samt] Mantelstoffe 
Jede vorkommende Ia Flausch und Velour 
Neuheit. Nur besle de laine, in hervor- 
Qualität hei anerk. ragender Güte — be⸗ 
pilligen Preisen sonders preiswert 

    
Kinderschotton vorzügliche Qualitüt, 0 8⁵ 
hübsche Muster. Meter 1. 25) 

Kreppschotten ca. 90 cm breit, 1 6⁵ 
in großer Auswahl.. Meter 2.25, 1⸗00 

Wollene Schotten ca. 140 em breit. 3 50 
erstklassige Qualität. Meter 9. 

naus-Kleiderstoff cn. 140 em breit, 1 
in verschied. Ausführungen Xeter 45⁵ 

Pulloverstoffe die aktuelle Neuheit, in 
viel. Varint., Meter 4.50, 3.75, 3.00, 1.85 

Popoeline ca. 90 cm breit, gute, wollene 
Ware, in groß, Farben-Sortim. Meter 2.4⁵ 

Taflet-Popeline uns. rühml. bowährte 75⁵ 
Sperial marke „Brillant“, reine Wolle, 3. 
in neuen Farben, 90 cm br.. Meter 

ſtips-Vopefine 90 cm breit, vorzügl., 
reinwollene Kleider- nnd Mäantel⸗ 4. 50 
Qnalitäten, in, den nouesten Farben, 

Meter 6.50, 5. 50, 

Reinwollene Schotten 100 em breit, 
keinfäd., schön weichfall. Kleiderware, 6 50 
in herrlich. Farben Meter 9-00, 7.35, 

in aparten Modefarben 
Nips 180 em breit, aus edelstem Ma- 

modernst. Farb. Meter 16.50, 14.50, 10.75 
danquard 100 em breit, hervorragende, 

Farben Eeter 4.50, 3.75 
Velour de lains 150 emn breit, Lretkhne, 

in neuen Herbstiarb. 
Volbur-Ottomane cn. 150 em br. mod. 

moderne Farben. Meter 14.50 

in verschiedenen Farbstellungen, K 
ca. 130 00 cm 38.00 cn. 2005 800 em 2850 

terial, marine, schwarz u. in den 

schõöne Qualität, einf. kl. Hiehn mod. 

sige, reinollene Mantel-Velourware, 
Aeter 10.50, 7 9⁰ 

breite Hippe, mit Velour-Abs., 

Imit. Perser-Uute-Teppiche 

cL½. 170250 em 51.00 ca. 250350 cm 90.00 

danerhafte Strapazierware, 
Cca. 10 %00 cm 24.00 &. 2000 cm 57.00 

dute-eform- Leppiche 

Aumanßtecer Eiumtes 
aus bester Rammgernwolle, 

62. 1305800 cm 45.,00 es. 200 H0D cm 16 
C½. 17020 em 35.00 ca. 2504850 cm L 

————— aus bestem Wollmaierial, 
groſer Musterauswahl, 

ca. .506200 em 2200 ca. 200800 em 188.00 
ca. DX2AO em 135.00 ca. 250 C550 em 325.00 
Tonrnay- Volour-Teppiche anerkannt bester 

Strapaxier-Teppich, ca. 20000 em 375.90 

zvts, imit. Perser- und Tapestry- 
Vorleger. Stück 10.50, 9.00, E.06, 2.00 
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f Das Schirsgewebr Kerichfei. 
Sie Saßſe Euken. 
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aäue Gctges vas alesb Bargnf cn Baen einen 
üü Er 
Waren writ aufgerifen nber die Brillenglcter din⸗ 

n vorsr- volterte Wilnv. Das ſon Relt 

an Mue arxEAkE V, 

Tisohturh 
125/125 em, 

Tischtuch 
130/160 em, 

Toegedeck mit 6 Servietten, 
in modernen Dessins 

raghemde Ballform, a. gut. Wüschestoff, 
mit Stickereimotiv u. Spitzen gurn. 

raghemde , Aun Piasegars, 
mit Klöp Dpafe 

Taghemds 
mit Stickereicins. u. Kiöppeierisen 2. 2⁵ 
garniert 

Taghemde Ballform, at aus est. Wüäsche- 0 

stoff, m. Stickerei u. Wleppelspitsen 3. 40 
Schr reich garniert. 

Beinkleid g 
mit Stickereimotiv u. Spi 

Beinkieid geschl., u. fein. Wäschest., m. 
Klöppelspitz. od. Stickerei garn., 200, 

Hem ſe aus Kräftig- Memdestreh. 2. 75 
mit Spitizengarnitur. 

Nachthemde aus feinem Wäschestof, 
mit reicher Lochstickerei. 

SGrohbe Auswahl in Ferbiger 

Nacht 

  

Tisch-Wäsche 

gute Qualitüt 12.50, 10. 50 

Reinlein., Jaci., 20. U0 16. 50 

1506 11.00 
Damen-WAScne 

1. 2⁵ Nachtiacke aus Hemdentuch, 

1.95 

vorschied. Ausmusterung- 
Servietten 

Servistten 

Ans. u. Eins. garn. 
fein, Wüscflest., 

on u. Spitzengarnitur, Windeliorm 

Sticktereieins. und Spitaen, 
breitem Stickereivolant. 

    

ßeschloss., a. aat, 

  

  

3.90 P garnier., Jumperfoxm- 

Teegedec* 130/160, mit 6 Serviett. in 

in Reinleinen, Größe 60/%0. 

Neinleinen geklärt, Gr. 60/50, 4.50, 3.25 

Geisha- 2 90 
form, mit farb. Börtch. garn. 3.50, 4. 

Nachtjacks aus fein. Wöschestolt, mit 
Sticktereieinsatz u. Saumabschl., 

Hemdhose nus gutem Wäschestoff, mit 

Lemdnoss a. fest. Wäschest., m. Stick.- 3 90 
Eiasatz u. Klöppelspitz. garn., A. 75, O. 

Prinzeſtrõcke aus Hemdentuch, mit 
— o. mi „ A 3.25 
Prinzegröcke a. gut- Wüschestoff Boll- 4. 90 

2 50 . form, m. br. Stick., reich garn., 5.50, 

Untertaille aus keinem Wäschestolf, 0. 5⁵ 
Jumperform, m. Spitzengarnit., 0.95, 

Untertaille außs jestem Wäschestoff, m. 
Klöppelgarrnier., o. mit Stickerei- oPpelg, „ 248 1.5, 

Damenwäsche in Batist und Seide 

    

Trikotagen 
Herron-Normal-Hemden 5 2⁵ ‚ 
wollgemischt. 63.25, 5.90, Oe 

kerren-Normal-Hemden gute. wollgem. 5. 60 
Gualit., dopp. Brust 6.50, 5.90, 

Herren. Futter- Lemden beige u. Lrag. 5 75 
＋ 

18. 75, 13.25 

268.2.40 

3.25 
1.75 

4.25, 

245, 

1.65 

mit weilem Futter 6.75, 6.25, 
MBantemreitt Rürnein, wollgemischt, „5 90 

mit gestreift. Ripseinsätz., fl.75, 6.25, V1 
Herren-Nornfai-Hosen 4 50 
wollgemischt 5.25, 4.90, &2 

Herren-Normal-Hoser wollgemischt, 3 65 
solide Ausführung 4•35 3.90, 

Herron. Futter-dacken 4 75 
bewährte Qualität 525 5.25, 40 %½ 

Herren- Fartter-Hosen 2 95 ů 
mit weiſßßem Futter. 3.75, 3.25, n 

Wandschuhe 
Damen-Handschuhe Trikot, 

innen gerauht, farbig 
Damen-Handschuhe 2 25⁵ 
„Daänisch imitiert, mit breiter Raupe 4ισ 
Damen-Handschuhe 
Trundgewebt, schwarz und farbig. 
Damen-Handschuhe 4 2⁵ 
rundgewebt, Wolle mit Seide.. * 

Herren-Handschune 
imitiert Wildleder 

Herren-Handschuhe Trikot, 
7 mit breiter Seidenraupde- 

Schürren raschentücher AMannch, anithert ganz gelüttert 3.95 

DD— 25085 EmeinhurMan“ß. 0.I5 Larüts-. .3.5 
Wiener-Schürne 168 0.95Kinder. Taaschentürher ů 0.I8 K Strümpfe 

aus gestreiften Stoffen 
Jumpoer-Bchürzo 

aus geblümtem Creionne 
Servier-Schürze aus Wäschestofl, mut i 45 
3 Umbar.Sehüs . .1.80, mit gestickter Ecke 
umpoer bürze Herren-Taschentücher 

3 aus L.Solis Cretonne 2.50, 1. õ „aus weif Linon 2 
umper-Schürze ü Herren-Taschentücher 
aus gestreift. Schürzenstoffen, 2.75, 1.85 aus weil Linon, müt farbiger Kante 

Jumper-Schürre Herren- Tasbhentücher 
aus farbigem Satin. 

Mädchen- unt 
aus guten S 

Vitragen in den neuesten Mnstern, 
ca. 40—50 em breit 

Borten engl. Tüll u. Etamine m. u. ohne 1. 75 
Volant, cu½. 35—50 cm br., 2.15, 1.90, 

mit Kurbelkante und Bild 
Damen-Batist.-Taschentücher 

mit Hohlsaum. ů 
Damen-Batist- Taschentüther 

145L. 10 

2 
3.65, L. 

05 0.85 Knaben-Schürzen 
aus Linon, mit bunten Bordüren 

Damenstrümpfe Baumwolle, 
2, farbig. Doppelsohle und Eibebterse 
Damenstrümpfe echt Mako, 
Doppelsohle und Hochferses. 3 

Damenstrümpfte Wolle Eates. — 3.60 

5. 

0.15 
0.20 
0.28 
0.35, 
0.48 

verstärkte Ferse und 
Damonstrümpie reine Wolle, 

Doppelsohle und Hochferse, schwarz 
Damêenstrümpfe reine Frsschmirwolle, 5 75 

Doppelschle vnd Hochferse. 
Herrensocken reine Wolle, 1 75 
1%1 gestrickkt 1.95, „ 

toffen 3. 5 — 
Gardi ischüecken und Lekoratlonen wundeneipnArevs Wolie, Gröbe 1 1⸗5O 
ardinen Divandechen in Gobelin, 16.00 

0,70 „ A assh, Waoo, AP. Sett-Wäsehe 
120, 680,B4 Dimanderhen in Cohper ia Verdugen. 25. 00 Kissenbozus aus prima Linon, 1 95 

mod. Must., 150/500, 33.00, 28.00, C0, 65%%0 emm. 3½75, 2.80, 
. Diwandecken in Mokette u. Mohair, 45.00 Kissenbezug aus gutem Linon, rehehl. 7. 00 

Gardinen-Meterware Blumen- nu. mod. 2 .75 150/%0. 75.00, 88.60, gäarniert, 6580 em 9.75, 7.75 

Musti., 110—130 cm breit 3.75, 3.30, Tiachdechen. 10. 00 Linon-Barug 120200 cm, 5 15 
Gardinch-vieters. x. Saibetenirteg. 1 95 in Gol 150/150 em, 35.90, 13.00, gute Gebrauchsqualität ů 6.75, 
Must-, ca. 180—150 em br., Ters 1% 2 rischdecken in Gobelin., Perser- und 1 8. 00 Lifon-Bezuß, 150200 cm, 

Gardinan abgep. 2 Schals m. Læm. 17.75 and. Zeichn, 150/180, 27.00,. 22.00, besonders preiswert ů 10.80, 
breg., neueste Muster 18.75; 1 Ripsdecken in Dordeaus und grün, 23. 00 Linon-Bezug, 1304200 cm, 125 

Gurdinen abgep., 2 Schals m. Größe 145/1775. mittelstarkfüdige War:e 50 — 1200 

    

breq. neneste Muster 1200, rhantasledecken i 3 Damast-Sezug 130 &200 cm, 
Halbrberes abgepaßt. Etamine m. Eir- & 1 Gobelin. und Aev AE DaD2 schr gute Cnalitat w„** 21.50 

ätzen und Spitzen . 3.00.- 230, %1U 145/f17777ß5...62.50, 5200, 249.00veberlaken 15054200 em, aus gutem 19 50 
— stores Ant al⸗ anl Dantbnts ———— in Wollrips, Tuch, Laheegre metteh Saben 24.00, 20.50, IV. 

& mit „ und Alpaka, in ü840 E aus mittelstarkem Dowlas, 
Wad Saßtzemn. 450 3.25 Formnm. . 28.00 1884200 vm —̈ͤ—᷑ — 5.25 

Spanuatoffe Fupfen und gemustert. 
cA 100—150 cm breit 

Spannstoffe Tupfen und K 690. 3. 50 
ca. 130—150 cm breit. 6.00, 4.50, O 

Potrylkus & 
Plüsch- Wollperser- und Axminster- Vorleer Stäck 38.00, 2500, 2850, 13.5%0 H Unser Geschäftskeus isl Sonntag, uen 19. Derember, lür ten verkaul 6 Unr abends gaöftnet! ů 

nDnwttttttttttttttttttttttttttx¶¶¶¶ 

  

Das be⸗ 
frirdervlles 

Cuutes   

4.00, 20 1. 8⁰ modernen Satin     C½. 120 cm breit 

  

Hier ſcbrint ein Irrtum vorzuſiegen“ bemerkte er mit 
vibrierender Stimme. Sit wohnen bier ſeit 15 Jahren — 
ſeitdem wir — meine Fran uns ich — uns von der Bübne 
äukürideSbaaen au Doch 

Aber das it doch nicht möglich.“ warf Broof ſich in 
die Debatte. Dir daben vor kaum zwanzig Minuten hier 
Iroruin iß unsgeſchloſen, Ich crkeune iches Jeder 

  

Irrtum ſitt ausgeichloffen. Ich erkenne jedes Wöbelſtück 
wieder. ort das Porträt von Jenny Lind mit ihrer 
Untericrnt n 
zndien beiden Alten blickten ſch vernändnislos an und 

tten ohne Begreifen ßumm die Achſeln. Es hatte nicht 
den Anſchein als ob ñe fingierten. Aber freilich waren es 
angeblich ehemalige Schanſpieler, und man konnte nicht 
wiften, os es micht keir auie geweien waren. 

verblüffen. Hopt ieSenfalls ſfieß ſich nicht U 
Halten Sir Die Herrichuftei- charf im Auge⸗ beiahl er. 

-ich werde das Hans abinchen.“ 
Damit aing er. Der alte Mime machte cihe erurimmte 
wehe diedenher, Nuß er mir der Sewalt 

—— Las Bob keinen Anlas. Den Beiden Hartigejottenen 
Seen Wenß, Sdes waren ſie in ſeinen Angen trotz ihres fried⸗ 
en rerge veret Vüüt Seerner Serer. 

jahrungen muit der Leibleiden ichrberßer Serbrecher⸗ 
Aeüeren e 

ASbeuen ge ice an alt und Mines Landern S. mehr wbig 
ichienen üe ihm zu alf und friner Länteruns mehr fähig. 
Er nahes Pywen an ber Tur und blickde umm unh ſebr 
volizeimspid wichtig und drohend drein. 

ů Dir peuns en ksekamdenen ichwirgen 
dvor Zeit zn SZeit in Unbegreiie 
äD Er baißr mich das netingüte 

  

er üich an die Alten, die 

  

Serrch Serden 8 . ſehen Sier 5 
Wätrniü s. — — lies er fe 

SiSeigeres vcr. Dieſe Dabe 
Heslerei Sirs Seit Marr *EeE: 5 erni- Err zu Erben VBerlaãen Ste 

Dekorationtstoffe in Cretonne n G2. 40 
4.85, 3·10 

Dekorationeztboffe in Kunstseide, 9. 50 
17.50, 13.00, 

Dowias.Laken 15094200 em 
bewährte Qualitt 

Dowlas-Laken 1509220 em 
prima Elsässer Ware 

ßGuchs 
    

      

Damit ging binaus. Bob blieb nichts weiter übrig, 
als ihm zu folgen. Er tat es mit der gebotenen Würde und 
Berachtun indem er ſchneidia wiederholte: „Sehr teuer! 
Berlaffen ſich daranf!“ 

Bor der Tür muſterten ſie noch einmal das Häuschen. 
Jeder Zweifel war ausgeſchloſſen. Das Schild mit der Nr. 27 
prangte daran groß und leuchtend. 

„WDas nun? fragte Bryok perplex. 

  

   

es natürlich beſſer.“ 
HBer konnte das ahnen?“ verteidigte ſich der Bräutigam 

kleinlaut. „Ich begreife es nicht. Sie haben das Ganze doch 
nur unternommen, die 50 000 Uar zu bekomme⸗ Jetzt 
hätten ſie das Gelö, wenn dieſe neue unerklärliche Wendung 
————— s Hieſ⸗ Teufel Sci 

er weiß, was dieſe Teufel noch im ilde führen.“ 
brummte Bill und.ſprang in das Auto. V 

Der Chanifenr ſah ſie neugierig an, wagte aber nicht, um 
Aufklärung zu bitten. 

Das nun?“ fraate Bob wieder. 
ur Central Police Station.“ befahl Hoot, „in Centre 

Street. zwiſchen Bropme und Grand Street.“ 
„Ich weiß“ nickte der Fahrer und ſchaltete den Gang ein. 
„Bielleicht trauten ſie uns doch nicht recht,“ bedachte Bob. 
Der Polizeimann würdigte ihm keiner Eutgegnung. 

Sie ütoben geradewegs nach Süden durch die Sweite 
Avenue. kamen in das Gedränge des Geſchäftsviertels in 
Chrypitie Streek, bogen nach Brvome Street ein und hielten 
bald vor der Hanntpoliseiſtation. 

Ich komme ſofort wieder,“ rief Hovt und eilte in das 
ſtattliche neue Gebüube hbinein. 

Mach geraumer Zeit kam er niedergeſchlagen zurück. 
„Die Sache wird immer muſteriöſer, geſtand er zugäng⸗ 

Inbe; als je zuüvor. „Die Leute wobnen tatſächlich ſeit 
5 Jahren bork. Ihr Leumund iſt über feden Zweifel er⸗ 

Caben. Es int der große —— William Bonth. Ich 
Pier it meinem Latein zu End 

„Meine arme, unglückliche Brantt⸗ Bielt Boß für paffend, 
ns. Gassuflechten- Er bedanerte das Mädchen ſa Ehr⸗ 

=Ich ſeße keine angere Seüne s kloß Hapt, A 
—* Vaußk cernerden durch Rätiel und Mißerfola. als   

   

  

„Das baben Sie davon,“ böbnte Hoyvt. „Aber Sie wußten 

  
 



  

Nr. 25 — 17. Sahrgang 

    

Ne Slugt uu Die Krmnihei. 
Bon Dr. meb. G. Zickgraf. 

Dem gefunden und normalen Menſchen ift die Krankbeit 
ein höchſt unangenehmer Zuſtand, dem er ſchnellſtens zu ent⸗ 
rinnen trachtet, wenn es nicht gelungen iſt, ihm bei Zeiten 
vorzubengen. Dennoch aibt es zahlloſe Fälle, in denen man 
von der Flucht in die Krankheit, von einem Sichverſchanzen 
binter krankhaften Zuſtänden ſprechen kann. Oft klagen 
Kinder morgens vor der Schule beweglich über Kopf⸗ 
ichmerzen, ſo daß die beſorgte Mutter ihr Kind zu Hauſfe 
behält. Iſt ber gefürchtete Schulanfang vorbei, verſchwinden 
die Kopfſchmerzen ebenſo raſch. Bei genanerem Nachforſchen 
wird man oft merken, daß die Angſt vor dem Lehrer, eine 

„nicht erleͤdigte Hausaufgabe oder ein an dem Tage fälliges 
Diktat die wahre Urſache geweſen iſt. 

Der Berfaſſer hat einen Gymnaſiaſten behandelt, der 
Eint⸗ geſund aus dem Hauſe ging und anf dem Wege zur 
Schule ein tppiſches Bronchialaſthma bekam; er mußte dann 
in äußerſt erſchöpftem und elendem Zuſtand wirder nach 
Aabin gebracht werden. Der Grund für das KAuftreten des 
Aithmaß war regelmäßia eine an dem Tag fällige ſchriſtliche 
Arbeit. Dekannt iſt ja auch, daß bei Kindern, die am Keuch⸗ 
buſten leiben, häufig die Anfälle dann auftreten, wenn ſie, 
zurch ihre Krankheit verwöhnt, übertriebene Winſche 
äußern, die ihnen nicht erfüllt werden können. Meiſt ge⸗ 

ihrt ihnen die verängſtigte Mutter dann jede Bitte und 
legt ſo den Grund dazu, daß bei jedem Verſagen eines 
Wunſches oder bei einer ſonſtigen erzieheriſchen Maßnahme 
die Anfälle wiederkehren. 
„„Wäbrend es ſich im erſten Fall bei dem Kopfweh des 
Schülers um eine nicht nachzuprüfende Angabe handelt, ſind 
die beiden letzten Fälle auch dem Laien ſofort erkennbare 
Krankbeitszuſtände. Hier handelt es ſich ſchon um eine 
Hlucht in die Krankhbeit. ů 

„ Die Angſt des Gumnafſiaſten 

wor der drohenden ularbeit löſt den Aſthma⸗Anfall auf 
dem Schulweg aus. Mit hem Ausbruch des Anfalles iſt er 
der unangenebmen Ausſicht, eine ſchlechte Note zu bekommen, 
aus dem wWege gegangen. Der Aſthma⸗Anfall iſt hier ein 
Mittel zum Sweck, genau ſo wie bei 
des keuchhuſtenkranken Kindes. 
„Nun wird man einwenden, daß dies Fälle aus dem 
Kindesalter ſeien, und daß beim Erwachſenen die beſſere 
Einſicht folche Vorkommniſſe unmöglich machen. Aber gerade 
das Gegenteil iſt der Fall. Die Flucht in die Krankheit iſt 
eine ganz allgemeine Erſcheinung. Hierher gehören alle 
jene üngemein häufigen Krankheitsfälle in der Kranken⸗ 
kaffenpraxis, bei denen es dem Arzt durch nichts gelingt, 
E rte fuübiektive und obiektiv nachweisbare Krankheits⸗ 
zuſtände gu beſſern. Das große Heer der nervöſen Herz⸗ 
zerſchelmungen, der nervöſen Magenleiden ſei hier genannt, 
bei denen in Duii vielen Fällen eine Flucht in die Krankheit 
vporlieat. Aehnliche Beobachtungen macht man nicht ſelten 
bei Perienen, die eine Gefängnisſtrafe antreten ſollen und 
nun ihre Haftunfähigkeit nachzuweiſen bemüht ſind. Auch 
im perlörlichen Leben ſpielt die Flucht in die Krankheit eine 
große Rolle. Wie manche Frau wird kränklich, um 

miehr Rückſicht von ſeiten ihres Gatten au erlangen. 

Sie vft erlebt man es, datz-ein Leiden einem Kaufmann für 
Boiit berufliche Untüchtigkeit als Erklärung dient. Dem 

volititer in hober Stellung kommen die „Geſundheitsrück⸗ 
üichten“ oft ſehr gelegen. 

Ot wird für ſolche Krankheiten das harte Wort Simu⸗ 
lation gebraucht. Aber das iſt, ſelbſt angenommen, die 

lucht. in die Krankheit geſchähe bewußt, nicht die richtige 
Erklt Dimai Einen typiſchen Aſthma⸗Anfall kann man eben 
nicht fimülteren. Und wenn hier von Krankbeiten und 
Krankheitszuſtänden geſprochen worden iſt, ſo ſei bemerkt, 
daß es ſich nicht um ſimulterte Krankheiten handelt, fondern 

  

   
  

Berlias Modekbniinn 

Auf dem Ball der Mobeinduſtrie in der Vhilbarmonie 1 
Berlin wurde auch in dieſem Jahre wieder gemäß der iich 
immer mebr verbreitenden Sitten der Schönheitskonkur⸗ 
rengen unter 120 Manneauins die ſchönſte als Berlins Mode⸗ 
Mürise gaewählt. Hilde Zimmermann, die kaum 

erkoxen und von Berlins Oberbürgermeiſter Dr. Bo ů 
Diabem und Purpurmantel gekrönt. Hilbe iamsresann 
war bereits in Sommer in der Funkhalle am Kaiferdamm 
einmal als Königin gewählt worden, Sie trägt einen Bubi⸗ 
kopf, mährend die zweite und dritte Stelle. zwei Mannequins mit longern Haaren einnahmen. Silde Zimmermann hat 

Lunkelsrannes Haar, wührend die zwette Preiskrägerin 

Aahbe gere ie ener Duß ein Mberüeee der r — 2＋ e nunn, Serliner Modeköniain durch den Beekdrer Sberbikrher- 
Borß. 

   

mm erwähnten Beiſpiel 

ge pon der Fa. Hermann Gerſon wurde als ſchüönne 

2. Veihlatt der Veartiter Voltstinne 

Bewußte Simulanten können nur in den ſelteſten Fällen 

Meuſchen, die ſich in die Krankdeit flüchten, 
Simulanten. „ u 

Alle dieſe Meuſchen ſind Löelt O krank. In ihnen ſind 
ſchon vor Ausbruch der Krankheit Minderwertigkeitsgefühle 
vorhanben; die Idee beherrſcht ſie, daz ſie Widerwärtigkeiten 
nicht ſtandhalten können, daß ſie 

dem Kampf ums Daſein nicht gewachſen 
ſind. Die Hoffnung beſeelt ſie, miss Hilfe ihrer Leiden ihr 
Los erträglicher zu geſtalten oder Strafen zu entgehben. 
Dieſe Vorſtellungen, ſchon Kunber in ihnen wach und immer 
wieoͤer zurückgedämmt, verſinken in das Unterbewußtſein, 
um eines Tages als eine den ganzen Menſchen beherrſchende 
Idee auſzutreten und jene Krankheitszuſtände auszulöſen, 

Abdul Kadirs 1002. Racht. 
Es gibt noch orientalis ſche Romantik. — Glück und Unglüd 
eines Prinzen im Exil. — Das Leben eines Berſchwenders. 

Dem Prinzen Abdul Kadir, einem der Söhne des verſtor⸗ 
benen türkiſchen Sultans „Abduls des Blutigen“, hat ein ver⸗ 
ſchwenderiſches Schickſal in eiſean Augenblick der höchſten Not 
ein Vermögen von 4 Millionen Goldmark in den Schoß ge⸗ 
worfen. Das Abenteurerleben dieſes Prinzen, der heute in 
Budapeſt lebt, übertrifft an ſpannenden Momenten alles, was 
man von phantaſtiſchen orientaliſchen Geſchichten bisher gehört 

at. Der Prinz hat alles kennen gelernt, was das menſchliche 
eben an Glück und Unglück zu bieten hat. Eine Zeitlang 

lebte er in Saus und Braus auf einem in märchenhaſter 
Pracht prangenden Landſitz, wo er 

ſich an den Täünzen ſeiner Huris ergötzte. 

Bald darauf wieder befand er ſich in der peinlichen Lage, bei 
ſeinen Eintagsfreunden das Geld für das Mittageſſen zu er⸗ 
betteln. Dann lächelte ihm wieder das Glück, und der Prinz 
gab das Geld mit vollen Händen in Budapeſt aus. 
Dort war er vor zwei Jahren in Veſecenng von zwei 

Haremsdamen, kinem. on gehort, einem Reger, Tänzer und 
Tänzerinnen und der dazu gehörigen Muſikkapelle eingetroffen. 
Der Sohn des Sultans bewies eine unbegrenzte Freigebigkeit 
und bedachte ſeine zahlreichen Freunde mit fürſtlichen Pen⸗ 

der Reger und der Eunuch wurden in einem vornehmen Palaſt 
an der Donau untergebracht, üe, hend ſich der Prinz anderswo 
einmietete. Bald verliebte er ſich in eine junge Kabarettänzerin, 
ging mit ihr eine morganatiſche Ehe ein und richtete ihr in 
einem der vornehmſten Stadtviertel eine prachtvolle Wohnung 
ein. Juweliere, Pelzhändler, Konfektionäre und Antiquitäten⸗ 
händler ſahen in ihm eine ſichere Einnahmeguelle und ſandten 
ihm großzügig alle möglichen koſtbaren Dinge ins Haus, ohne 
die Rechnung beizulegen. Dieſe kamen dann ſpäter, und mit 
ihnen eine böſe Ueberraſchung. 

Unfähig, ſeine Schulden zu bezahlen, ſuchte Abdul Kadir, 
wo er konnte,-Geld aufzunehmen. Ae auch das nicht mehr 
möglich war, ———— — 

geriet er in die Pänvde von Wucherern, 

die die wundervollen b iche, Juwelen und Pehhe kurzerhand 
verſteigern ließen. Auc ter goldſtrotzenden Uniform des 
Prinzen blieb dieſes proſalſche Ende nicht erſpart. Vergevens 
Wandie ſich Abdul Kadir an ſeine Bekannten, erreichts aber 
nur, daß dieſe ihn jetzt auf der Straße ſchnitten; er mußte es 
ſogar erleben, daß ihn ſeine morganatiſche Gemahlin durch 
einen Lakaien die Marmortreppe ihrer Villa hinunterwerfen 
ließ. Der Pechvogel befand ſich in böchſter Not, obgleich er 
Grundeigentum in Paris, Pizza, Saloniki und Athen beſaß, 

des Krleges beſchlagnahmt worden das allerdings während 

Der Kuulberben hat eo u fet 
In Englanp iſt vie Knanvonbonfitte einé echte 
von Sur-Süiburſ⸗ 10 brg, Miel, die nickt nmn 

Saſtiatedes, urd agkeisesgeunern ere. 
halten, ſondern nicht ſelten mit Kleidern und 

Karnevalskoſtümen gefüllt ſind⸗ 
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nunen „ber Bärtise“ Osman Digna, ein be⸗ 
—kaunter Dersiſd, der v‚r Cbug 5 Jahren viel von ſich 
reäden ef Hat, iſt vor einigen Tagen in Wabi Halfa ge⸗ 

     

       
  

      

ütorhen. den Beinamen des „Särtigen“ und 
bmos a1s einer ie⸗ uuhführer aug bem Sßluhan zzr    
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um tatſächliche Erſcheinungen mit obijektlven Symptomen. 

Derartige Krankheiten vortäuſchen. Das große Heer⸗der 
ſind keine 

  

   
  

die dem Arzt ſo oſt ein Rätſel aufgeben. In einem be⸗ 
ſtimmten Augenblick tauchen ſie wieder auſ: etkwa wenn ein 
Kaffenpatient einen kleinen Unfall erlitten hat, deſſen an ſich 
unbedeutende Folgen wider alles Erwarten des Arztos nicht 
abklingen wollen, wenn der Kaufmann einen geſchäftlichen 
Inſammenbruch erlitten oder ein Miniſter das Fiasko ſeiner 
Politik erlebt hat. In allen dieſen Fällen iſt die Flucht in 
die Krankheit Mittel zum Zweck, Zufluchttzort für vorüber⸗ 
gehend oder danernd minderwertige Konſtitutionen. 

Nur aus dem beherrſchenden Einfluß, den das unter⸗ 
bewußtſein auf den Menſchen ausübt, iſt dieſe Frage und 
auch die Tatſache zu erklären, daß die Behandlung derartiger 
Kranken häufis ſo ergebnislos verlünft. In dieſen Men⸗ 
ichen ſind, bewußt und unbewußt, ſo viele Hemmungen gegen 

Pden Heilprozeß vorhanden, daß ein Erfolg nicht eintreten 
kann, weil er eben mit oder ohne Willen von den Patienten   

  

ſionen, die er auch allmonatlich prompt auszahlte. Die Frauen, 

55.5„99„„C„ „ereeeeree 

nicht gewünſcht wird. 

Das fliegende Torpedo. 
Amerika baut Torpedo⸗Flugzeuge. 

Während man ſich in Genf über die Welt⸗ 
abrüſtung die Köpfe zerbricht und Amerita 
von Europa die Herabſetzung der mili⸗ 
täriſchen Laſten verlangt, bauen die Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika eine neue 
Kriegswaffe nach der anderen. Jetzt werden 
auch die Marineflugzeuge mit Torpedowaffen 
verſehen. Eine Anzahl neuer Torpedoflug⸗ 
zruge ſind in die amerikaniſche Flotte ein⸗ 
geſtellt worden, ße ſollen die Torpedoboote 

ergänzen. Eine beſondere Lanziervorrichtung 
ermöglicht den Flugzeugen mitten im Fluge 
ein Torpedo auf das feindliche Kriegsſchiff 
abzuſchteßen. — Unſer Bild zeigt eing der 

neuen Torpedoflugzeuge im Augenblick 
des Abſchuſſes des Torpedos. 
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war. Schließlich vlieb ihm nichts weiter übrig, als eine 
Stellung 

in einer Muſtklapelle eines Budapeſter Kafferhauſes 

Dühechrihe In ſeiner Not wandte er ſich mit der Bitte um 
Hilfe an den Völlerbund. Bevor ſich dieſer aber noch mit 
ſeiner Angelegenheit beſchäftigen konnte, erhielt der ver⸗ 
zweifelte Prinz ein Schreiben einer Bank in Saloniki, mit der 
freudigen Nüchricht, daß die griechiſche aaſgepng die Beſchlag⸗ 
nahme ſeines Landbeſitzes in Saloniki aufgehoben habe, und 
vaß ihm aus dem Verkauf eine Summe von 200 000 Piund 
Sterling zur Verfügung ſtehe. Er feierte dieſe Glücksbotſchaft 
mit einer en Vants- Orgie, wie ſie Budapeſt bis dahin no⸗ 
nicht geſehen hatte. ö‚ 

Ei ſellſames Zahlungemittel. 
Federn als Geld. 

Auf den St⸗Cruz⸗Inſeln im Stillen Ozean iſt ein ſehr 
ſonderbares Zahlungsmittel im Umlauf, nämlich das ſoge⸗ 
nannte Federgeld, das bei den Eingeborenen jedoch einen an⸗ 
ſehnlichen Wert beſitzt und daher immer nur als großes Geld 
verausgabt wird. Nach dem Reiſebericht Speiſers wird das 
Venigdoes in der Weiſe hergeſtellt, daß man einem kleinen 

onigvogel die roten Bruſtfedern ausrupft und, dieſe ſodann 
mit Harz zu einem Scheibchen zuſammenklebt. Hierauf werden 
die Scheibchen ſchuppenförmig an einem drei bis vier Meter 
langen Riemen befeſtigt, und zwar gewöhnlich mehr als tau⸗ 
fend Scheibchen übereinander, worauf der Riemen aufgerollt 

wird. Ein ſolcher Riemen ſtellt nun eine ſehr große Summe 
dar, doch dauert der Reichtum nicht ewig, weil die Federn mit 
der Zeit unanſehnlich werden. Der große Wert des Feder⸗ 
geldes erklärt ſich damit, daß zur Herſtellung eines Riemens 
müiß, Hunderte von kleinen ſcheuen Vögeln erlegt werden 
müſſen. 

Dieinternationale Lyftjchiffahrtsvereinigung. 
öů‚ Tagung in Paris. 

Die Internationale Luftſchiffahrtsvereinigung iſt Freitag 
in Paris zuſammengetreten. 18 Nationen waren vertreten, 
darunter auch zum erſten Male Deutſchland. Die Goldene 
Medaille der Vereinigung wurde für dieſes Jahr dem eng⸗ 
liſchen Flieger Cobham für ſeinen Flug London—Auſtralier 
zuerkannt. Die nächſte Tagung der Vereinigung findet am 
25. Januar 1927 ſtatt. 

  

Ein deutſcher Flieger tödlich verunglückt. Auf dem Flug⸗ 
zeugplatz Cropdon verunglückte Freitag der deutſche Flugzeug⸗ 
mechaniker Walthur beim Anwerfen der Maſchine eines deut⸗ 
ſchen Eindeckers tödli 

  
    

  

    

    

    
   

       

  

  

Zeit der Mabhißenaufſtandes eine gewiſſe Berübmtbeit⸗ 
1891 wurde er von den Engländern geſchlagen und in den 
Sudan zurückgetrleven. Nach Khartums Fall flob er in die 
Berge, wo er von den Engländern gefangengenommen 
wurbe. ů 
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in jeder Bucbbendlung Gaurch Postkarte beim Werweiser-Verlag. Dresden A 15 

  

  

    
     

  



      

Arbeiitszeit. 
Die neuen Geſetzesvorichläge in Deutſchlaub. 

Der neue dentſche Arbeitsſchutzgeletzentwurf lleat der 

VOeffentlichkeit letzt vor. Der erite Eindruck, den der Entwurk 

Um die 

auf die Gewerkſchaften gemacht hat, war der eines Irr⸗ 

gartens. Der Arbeitsſchutzaeſetzentwurf iſt ein Labyrinth, 

in dem ſich kein Menſch aurechtfinden kann, nicht der Fach⸗ 

mann, geſchweige denn der Laie, der Mann der Straße, der 
Arbeiter. Wer die Beſtimmumnen des Entwurfs durchlieſt, 
muß ſich vorkommen, als ob er ſich in einer jener bekannten 
Kerterſpiegcln in befindet, in der der Befucher mit allerlei 
Bexierſpiegeln in die Irre gejührt und ſolange genarrt 
wird, bis er völlia konſus geworden iſt. 

Reſpekt vor den Baumeiſtern dieſes Geſetzenkwurfes! 
Techuiſch iſt der Entwurf eine Glauzlelſtung, vor allem 
in der Art der Inſammenfaſſuna der bisher ſehr zerſtreuten 
einzelnen Mateérien des Arbeitsſchutzes. Darüber binaus 
haben aber die Sozialpolitiker des Reichsarbeitsminiſteriums 
die unmöalichſten und widerſpruchsvollſten Dinge in die 
Paragraphen hineingeſchachtelt, ſo daß ſich nun kein Menſch 
mehr zurechtfinoͤcet. An der künſtlich geſchaffenen 

Verwirrung vor allem in der Arbeitszeitfrage können 
nur die Urbeitgeber ihre Freude haben. Nach den Beſtim⸗ 
mungen in der Arbeitszeitfrage wäre künftig den Arbeit⸗ 
gebern alles erlaubt. Jedeufalls könnten ſie in un⸗ 
zäßligen Fällen erklären nach ihrer Auffaſſung der Arbeits⸗ 
zellbeſtimmungen ſeien ſie im Recht. Warum dieſe Unklar⸗ 
heit? Weil die Väter des Entwurfs an unzähligen Stellen 
den Achtſtundentaa durchbrochen haben und dieſe Durch⸗ 
brechungen nur mit allerhand zweidentigen Paragraphen 
verſchleiern müſſen. 

Da iſt z. B. der 8 10 des Arbeitszeitabſchuittes! In den 
Beſtimmungen dieſes Paragravhen gibt es ſo viele Aus⸗ 
nabmen daß einem ordeutlich ſchwindlig werden kann. 
Welche irnmöglichkeiten geſchaffen wurden, deigt die Ziffer 1 
des K16;: da leint es: „Bleibt die Arbeitszeit der Arbeit⸗ 
nehmer eines Betriebes, einer Betriebsabteilung oder 
einzelner Arbeitnehmer an beſtimmten Tagen 
regelmäsia unter der vorgeſehenen Grenze, ſo darf an den 
übrigen Tagen der aleichen Woche entſprechend länger 

gearbeitet werden. Wer ſoll die Arbeitszeit dieſer ein⸗ 
zelnen Arbeitnehmer fkontrollieren? 

Der Entwurf führt die Fünftage⸗Woche bzw. die Elftage⸗ 
Dovpelwoche ein. d. h. er entnimmt ausgerechnet verhältnis⸗ 
mäßig itnaünſtige Beſtimmungen aus dem Waſhingtoner 
Arbeitszeitabkommen. Ausgefallene Arbeitszeit infolge nicht 
reichsgeſelicher eſttaae (Schützenfeſte, Kirchweihen n. dgl.) 
— ſogar die ausgefallene Arbeitszeit infolge 
Stretkoder Ausſperrung darf nachgearbeitet 
werden. Das ſind ganz neue und nette Ausſichten. Bis der 

Arbeitsausfall eingeholt iſt, wird der Tarifvertraa wieder 
abgelaufen ſein. 

Aeußerſt bedenklich ſind ferner die Beſtimmungen des 
S 12 über die Vorbereitnnas⸗ und Eraänzungs⸗ 

arbeiten. Dieſe Arbeiten dürfen bis zu 2 Stunden bzw. 
bis zu einer Stunde ausmachen. Der Ueberſtundenzuſchilag 
von 25 Prozent des Waſhingtoner Arbeitszeitüberein⸗ 
kommens wird hier nicht vorgeſehen. Dagegen verlängert 
ſich nach Abſa 2 des & 12 die zuläſſige Wochenarbeitszeit um 
die Zeit für die Vorbereitungs⸗ und Ergänzungbarbeiten. 
Bei dem Kapitel der Arbeitsbereitſchaft ſtößt das 
Reichsaxbeitsminiſterium die Unternehmer mit der Naſe 
Darauf, daß tatſächliche Arbeitsbereitſchaft, die man bezahlen 
müßte, auch Ruhepanſe genannt werden lann, die keinen 
Lohn koſtet. Die Geſamtüberſtundenzabl pro Jahr in Höhe 
von 300 Ueberſtunden kann vom Reichsarbeitsminiſter 
noch weiter erhößt werden. Die bebördliche Geneh⸗ 
migung iſt nicht mehr an das Anhören der Betriebs⸗ 
vertreiung gebunden. Von dell Betriebsräten redet 
man im Entwurf überbaupt nicht mehr. und die wirt⸗ 
ſchaktlichen Vereinigungen will man nur dann 
hören, wenn die Mebrarbeit „erbebliche Bedentung“ hat. 
Der-UMeberſtundenzuſchlag von 25 Prozent 
wird im Abſatz 6 plötzlich in einen „angemeſfenen“ ver⸗ 

/wandelt. Warum keine klare Formulierunga wie im 
Wafhingtoner Arbeitszeitübereinkommen? Weil man auch 
einen geringeren Zuſchlag zulaſſen will. 

Unmöglichkeiten auf Mnmöglichkeiten! Mit dieſen 
Arbeitszeitbeſtimmungen iſt beim beſten Willen nichts an⸗ 
zufangen. Kommi es im Reichstag zu Perhandlungen über 
das Arbeitsſchutzgeſetz. dann müſſen bie Gewerkſchaſten zn⸗ 
nächft einmal mit einem Geſetzentwurf klare Verbältnifſe 
ſchaffen; denn mit Orakeliprüchen iſt die Arbeitszeitfrage 
nicht zu löſen. 

Der Keichsfachausſchuß der Krankenkaſſenangeſtelten im 
Zeutralverband der Angeſtellten, der vor kuräem in Bad 
Finkenmöhle tagte, nahm zu dem Diengrecht der Ange⸗ 

  

  

  

* 

ſtellten der ſozlalen Verſicherungsträger, zur obligatoriſchen 
Prüfungsordnung für Preußen, zu der Fachausbildung und 

dem Reichstarifvertrag eingehend Stellung. Roch immer iſt 
das Dienſtrecht ungeregelt; die Aufſichtsbehörden erlauben 

ſich alle müglichen Eingriife in das Selbitverwaltungsrecht 

der Krankenkaffen bei, der Geſtaltung der Dienſt⸗ und An⸗ 
ſtellungsverhältniſſe ihrer Angeſtellten. Mit dem Hauyt⸗ 

verband der deutſchen Krankenkaſſen iſt über den weiteren 
Ausbau vom 3. d. A. in allen Teilen des Reiches peranſtal⸗ 
teter Fachbildunugskurſe eine Vereinbarung zuſtande gekom⸗ 
men. In der Fachausbildung hat der Z. d. A. durch ſeine 

ſeit 32 Jahren beſtehende „Voltstümliche Zeitſchrift für, die 
geſamte Sozialverſicherung“ Hervorragendes geleiſtel. Die 
überarotze Mehrzahl der Angeſtellten der deutſchen Kranken⸗ 
kaſſen ſteht im 8. d. 

  

Groß⸗Ausſperrung in der bentſchen Schuhindnſtrie, 
Während die Arbeltnehmer des deutſchen Schuhgewerbes 

den Schiedsſpruch antzenommen baben, beſchioß der Verband 

der Schuh⸗ und Schäftefabrikanten ihn abzulehnen. Als Grund 
wird angegeben, daß der Spruch nur die Intereſſen der Ar⸗ 
beitnehmer bertächichtige, wirtſchaftlich untragbar wäre und 
notwendigerweiſe zu einer Steigerung der Schuhpreiſe und 

damit, angeſichts ver geringen Kauftraft des Publikums zu 
einer Einſchränkung der Produktion führen müſſe und damit 
zur Entlaſſung von Arbeitnehmern, Es wurde die General⸗ 

ausſperrung beſchloſſen, d. h. Ründigung der Arbeitnehmer in 
numt 1627 Verbandöbeirieben am 22. Dezember zum 8. Ja⸗ 

nuar . 

Die Weihnachtsbeihilfen in Deutſchland. 
Für Erwerbsloſe und Fuvalibenrentner. 

Der Reichstag bat geſtern 25 Millionen Reichsmark zur 
Gewährung einer einmaligen Beihilfe an Erwerbsloſe, die 
bereits über 26 Wochen unterſtützt worden ſind, ſowie an 
Invaliden und Aleinrentner bewilligt. Die genannten. Er⸗ 
Werbslofen erhalten eine Beihilfe in Döhe einer halben 
Wochenunterſtützung. —* 

In der Invalidenverſicherung wird auf jede Invallden⸗, 
Witwer⸗ und Witwenrente eine Beihilfe von je 6 Mark, auf 
jede Waiſenrente eine ſolche von 3 Mark gewährt. Kiein⸗ 
rentner erbalten einen Betrag von eineèm Drittel der 
Monatsunterſtüitzung, jedoch erbalten Alleinſtebende min⸗ 
deſtens 10 Mark, Ebepaare mindeſtens 15 Mark und Be⸗ 

zieher von Waiſenrenten mindeſtens 7.50 Mark. 

Enmallhe Kotnaßnahme fur bertſche Miltherrertrer 
Alle Militärrentenempfänger in Deutſchland erbalten im 

Dezember eine einmalige Zuwendung in Höbe von einem 
Viertel der für Dezember zu gewährenden laufenden Ver⸗ 
forgungsgebübren. Die Auszablung erfolgt in der Weiſe, 
daß die Verſorgungsämter die Zuwendung mit der Rente 
für Jannar 1927 zuſammenzablen. Den Geſamtbetrag an 
Rente erbalten die Empfänger vom 27. Dezember an bei 
den Poſtanſtalten ufw. An Empfänger der Zuſatzrente 

wird die einmalige Zuwendung ſobald als möglich (wenn 
irgend angängig, noch vor Weihnachten) von der Fürſorge⸗ 
ſtelle gezahlt werden. 

2 

Welhnacktsbeizilfen für Startserkeiter. 
Die Berhandlungen im Reichsfinanzminiſterium über 

eine Lohnzulage für die Reichsarbeiter führten zu ſolgender. 

Vereinbarung: Die unter den Tarifverxtrag des Reichs 
ſallenden Arbeiter erbalten, jofern ſie zwiſchen dem 1. 4. und 
2. 12. 1926 mindeſtens 20 Tage beſchäftigt waren, einen 
Wochenlohn als einmalige Lohngahlung. Die vpreußiſche 

Staatsregicrung hat ſich dieſer Vereinbarung angeſchloſfen. 

  

  

Lohnſtreit in der deutſchen Kaliindnſtrie. Unter Vorſitz 
eines vom Reichsarbeitsminiſter beſtellten beſonderen 
Schlichters wurde ein Schiedsſoruck gefälli. der mit Wir⸗ 
kung vom 1. Dezember ab die Tarifſchichtlöhne um 35 Pros. 
erhöht. Dieſe Lohnreglung gilt unkündbar bis zum 
28. Februar 1927. 

Der Lehnfampf in der München⸗-Glabbacher Textilinpuſtrie. 
Der zur Beilegung der Loht in der Rünchen⸗Glad⸗ 
bacher Textilinduſtrie gefällte 'edsſpruch des Schlichters 
wurde von den Arbeitgeberverbänden abgelehnt, während die 
Arbeiter ihn annahmen. 

Vorgehen gegen KAnsbenter. Wegen ſchwerer Beriöße 
gegen die Arbeitszeitbeſtimmungen wurden in Elmshorn der 
Direktor und Prokuriſt einer Bank vom Schöffengericht zu 
ie 1000 Mark Geldſtrafe verurteilt. Das Verſonal mußte 
wochentags lange über die geſetzlich und tariflich zugelaſſene 
Arbeitszeit binans und obendrein auch noch Sonntags 
arbeiten. Zu gleicher Zeit wurde ſortgeietzt Las Perſonal 

Pabgebant. bis der Keßt unter der Fülle der Arbeit zuſammen⸗ 
brach. Das Drohte im Wiederbolungsfalle eine   empfindliche Hreibeitsſtrafe an. 

ſich mit 

  

Sozialdemohratiſcher Ortsverein Danzig⸗Stadt 
Mittwoch, den 22. Dezember, nachmittaas 47% Ubr, 

Weihnachtsfeier in den Danziger Feſtſälen (Werft⸗ 
pPpeifehaus). ů 
Programm: — 

1. Muſtt. 2. Prolos. 3. Anſprache. 4. Gemeluſamer 
Gelang. 5. Muſik. 6. Weihnachtsſniel. 7. Schatten⸗ 
‚ ſpiele., 8. Schlutßlied. * 

Der Eintritt für Kinber iſt frei. An ber 
Beſcheruna kbnnen nur die Kinder der Partei⸗ 
genoſſen teilnehmen, die im Parteibüro augemeldet 

ſinb. Eintritt für Erwachſene 50 Pfennia. 

In Vonmfuhe 
findet die Kinberbeſcherung am Donnerstag. „ 
dem 28. Dezember, abenvs ö Uhr, in der Turnhalle 
Lenſchottilaud ſiatt. Die zu beſcherenden Kinder 
haben freien Einutritt, ebenfalls ar beitsloſe 
Genoſſen gegen Vorzeigung des Miigliedsbuches 
und der Siempelkarte. Für alle übrigen Beſucher 

50 Pl. Eintritt. 
⁰0 

Zunen 
Harrp Stein Doppelmeiſter. Bei ſehr gutem Beſuch ging 

in Frankfurt (Main) ein Berufsboxerabend vor ſich. Der 
belgiſche Schwergewichtler Lꝛroy wurde von Hapmann über⸗ 
legen nach Punkten geſchugen. Schon von Beginn des 
Kampfes an „„Heitete ſich Haymann in Führung und ver⸗ 
größerte ſeinen „orſprang ganz gcrculiig. Trotz vieler 
barter Treſſer war es ihm aber nicht möglich, die ungebeure 
Härte des Gegners zu überwinden; der Münchener mußte 

einem haushohen Punktſieg begnügen. Harry 
Stein, der deutſche Meiſter im Fliegensewicht, beſiegte in der 
Bantamklaſſe Minow nach Punkten und dürſte ſomit als 

  

  

    

  

ncuer deutſcher Meiſter auch dieſer Gewichtsklaſſe gelten 
können. Ernſt Grimm, Deutſchlands Meiſter der Welter⸗ 
gewichtsklaſſe, ſchlug P. Steinbach (Wien) nach Punkten, und 
der Hamburger Sahm beſiegte Naujocks. der noch immer die 
Leichtgewichtsmeiſterſchaft hält, haͤushoch nach Punkten. 
—Cambridge ſchlän: Oxford 90:5. Zum 51. Male ſtanden 

ſich in Twickenham die Univerſitäts⸗Rugbymannſchaften von 
Cambridge und Oxford gegenüber. Etwa 30 000 Zuſchauer 
wohnten dem Kampfe bei. Die Cambridge⸗Mannſchaft galt 
zwar als Favorit, doch war das hohe Ergebnis von 30:5 
trotzdem eine große Ueberraſchung. 

Erfolge des deniſchen Tennismeiſters. Die Tennisſpiele 
der Profeſſionels um den Briſtol⸗Pokal, die gegenwärtig in 
dem franzöſiſchen Riviera⸗Kurorte Cannes ausgefochten 
werden, haben neben einem bedauerlichen Mißgeſchick für den 
deutſchen Tennisſport auch ſchon erfreuliche Momente ge⸗ 
zeitigt. Der Berliner Tennislehrer Richter brach beim 
Training ein Bein und konnte ſo in die Ereigniſſe leider 
nicht eingreifen. Dagegen hat der deutſche Meiſter Roman 
Najuch bisher ſchon zwei ſchöne Erfolge verbuchen önnen. 
Er ſchlug den Engländer Edmund Burke 2:6, 6: 2, 61, 
6: 2 und war gegen den Spanier Plaa noch leichter, 6:1, 
6:1, 6: 1, ſiegreich. 

Pommerſche Fußballmeiſterſchaft. Im 15. Kreiſe des 
A.⸗T.⸗ u. S.⸗B. ſteht F. T. Stettin Inach einem überragenden 
10: 0⸗Sieg über Greif⸗Torgelow als Fubballmeiſter des 
2. Bezirks feſt. Stettin iſt damit den anderen Bezirken 
Pommerns in der Spielſtärke weit überlegen und wird 
an den oſtdeutſchen Verbandsſpielen mit einer hervorragen⸗ 
den Mannſchaft teilnehmen. 

Fußball⸗Städtekampf Madrid⸗Budapelt 5: 2. Wie aus 
Madrid gemeldet wird, ſiegte die dortige Städtemannſchaft 
über die Budapeſter Auswahlelf mit 5:2. 

Die Chineſen ſind aute Fußballer. Einen bemerkens⸗ 
werten Sieg trug eine chineſiſche Fußballmounſchaft in 
Schangbai über eine amerikaniſche, 18:0, davon. Die 
Chineſen zeigten große Schnelligkeit und Gewandtheit. 

Wanderwafferjahrten. 20777 Kilometer wurden in 
dieſem Jahre auf Wanderfahrten von der Bootsabteilung 
des Dresbener Vereins für volkstümlichen Wafferſport 
zurückgelegt, üͤber 15000 Kilometer allein im Faltbovt, das 
unbeſtreitbar das idealſte Wanderfahrzeug auf dem Waſſer iſt. 
Die Fabrten der Dresdener Arbeiterſportler erſtreckten ſich 
auch außerhalb ber engeren Heimat über Regensburg hin⸗ 
aus bis nach Wien, nach Prag und nach dem Berlin⸗Bran⸗ 
denburger Seengebiet. 

Unentſchieden. Der in Paris ausgetragene Kampf zwiſchen dem 
Europameiſter im Bantamgewicht Scillie⸗Belgien und dem Neger⸗ 
boxer Brown endete nach 12 Runden mit einem Unentſchieden. — 
Phil. Scott befiegte in einstk 10⸗Runden-Kampf in London den 
Tranzojen Sebilo in der zweiten Runde durch Niederſchlag. nzdjen 
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Silt es doch dem Gbef zu beweiſen, daß 

  

   
ö ů ů ů 
Ein Jagen, ein Haſten herrſcht unter den Menſchen in 

den Tagen kurs por dem Weihnachtsfeſte. Alles, was Men⸗ 
ichen in bieſer Seit tun, alles, was ſie denken, iſt auf ein 
Ziel A mema den Tannenbauml Niemand, aber auch tat⸗ 
ſächlich niemand — gemeint ſind zunächſt einmal deutſche 
Menſchen, denn ſelbitverſtändlich muß man Feuerländer und 
Baſutos ausnebmen, da dieſe v Tannenbaum nicht kennen 
— niemand vermag etwa das Weihnachtsfeſt, den Tannen⸗ 
baum zu überſehen. Wo er geht und ſteht, wird er von dem 
Wettlauf zum Tannenbaum berührt. Irgendwie muß ſich 
jeber mit dem Tannenbaum beſchäftigen. Selbſt der kühnſte 
Freigeiſt kann den Tannenbaum in Gedanken nicht einmal 
negieren. Sei es auch nur um zu ſagen: Nun gerade nicht, 
ick koofe keenen Boom. Er wird ſich Gedanken machen, 
mie er die Weihnachtsfeiertage am beſten herumbringt. 

Aber von dieſen Menſchen wollen wir heute nicht ſprechen, 
Wir wollen von denen ſprechen, die ſich mit der ganzen Kraft 
ibrer Mußkeln, mit der ganzen Kübnbeit ibrer Phantaſie an 
dem Wettlauf zum Tannenbaum beteiliaen. 

Da ſind zunächſt und vor allem die Geſchäftsteute. Es 
Mer nun einmal nicht anders, es muß geſagt werden, ſolange 

uſchen- das Weihnachtsfeſt ſetern und ſolange ſie es 
weiterhin feiern werden, war, iſt und wird es Geſchäft ſein 
und bleiben. Früher hatte die Kirche dieſes Geſchäfts⸗ 
privtleg; durch die Sitte des Weihnachtsfeſtes gewann ſie 
Anhänger und natürlich als Folge matertelle Vorteile. Das 

Weihnachtsſymbol der drei Weiſen aus dem Morgenlande, 
die Geſchenke, wie Weſbrauch und Myrrhen und koſtbare 
Svegereien, gebracht baben ⸗ſollen, ſtellte ta gleichzeitig den 
Wettlauf zum Tannenbaum ſymboliſch dar und iſt ſozuſagen 
„ein Wink mit dem Zaunpfahl“. 

iiß denten, ſchenken! Geſchäft, Geſchäft! Schenke, o Chriſten⸗ 
u — ů 
Es iſt ſchön unter dem ſtrahleuden Weibnachtsbaum zu 

ſteben und Freunde, Verwandte und Bekannte aleich den 
Weiſen aus dem Morgenlande zu erwarten. Da kommen 
ſie an, drängen ſich, überſtürzen ſich, reitzen die Klingel 
beinahe von der Türe, gleich einem Stern leuchlet und leitet 
ſie bie Viſttenkarte an der Haustüre, jetzt ilürzen ſie alle ins 
Zimmer und ſiebe da, an Stelle von Kolvobonium und 
anderen Baumbarzen bringen ſie dir Hoſenträger, Filz⸗ 
jchuhe. Schlipſe uiw. Za, es iſt ſchön! Du möchteſt dauernd 
brüllen: Schenke, o Chriſtenheit! öů‚ 

EIILaeL WeinslI 
Ad ů 
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„Es drängt das Boſlt.“ 
oder: Die Sehnſucht des Geſchäftsmannes. 

i 
Aber — alle dieſe Weiſen aus dem Morgenlande, die da 

an dem Wettlauf zum Tannenbaum teilnebmen, erwarten 
von dir, baß du deinerfeits den Wettlauf zu ihrem 
Tannvenbaum gleichfalls ſtarteft. Und das iſt ſchon weniger 
ſchün, bn biſt verſucht, viel letſer zu rufen: Schenke, 
o Chriſtenheit! — 

Heute ift das Weihnachtsfeſt ein Geſchäft mit kühler 
Sperulation, und das ijt gut ſo. Die Stitte, zu Weibnachten 
Geſcheuke auszutauſchen, iſt eine gute wirtſchaftliche Ange⸗ 
legenheit. Die Geſchäftswelt gebraucht das Weihnachtsfeſt 
ja ſo notwendig, deshalb iſt ſie es auch, die den Wettlauf 
zum Tannenbaum als erſte ſtartet und die größten An⸗ 
ſtrengungen macht, Sieger zu werden. 

ienbaum rückt, um ſo kühner werden die Wünſche. Schoko⸗ 

ö ö Höchſtleiſtungen geliefert. Da ſpart eine Mutter monatebang   
Wiesſehnſüchtig erwartet manch ein Chef die brennenden 

Sichter am Weihnachtsbaum, um in der Stille ſeines Kontors 
einen Ueberſchlag machen zu können, der ihm ſagt, ob er um 
den drobenden Konkurs noch herumkommt. Gutes Weib⸗ 
vachtsgeſchäft; oder ſchlechtes Seihnachisgeſchäfr? das find 
die Fragen. für die er Antwort findet, wenn der Tannen⸗ 
banm erſtrahlt. ů — 

8 igen, Wettlauf der Geſchäftsleute, der Erſte zu 
ſein. Höchſtleiſtungen verlangt der Geſchäftsmann von 
keinem Perſonal um die Weihnachtszeit. Höchſtleiſtungen er⸗ 

wartet der Kaufmann von ſeinem Publikum im Geldans⸗ 
geben. Höchſtleiſtungen geben Erwachſene und Kinder, in 
Ese Wünſche. Coffnungen, 5 
— tes, alles konzentriert ſich auf den Weihnachtsbaum, 
zus wenn dieſer dann am „Heiligen Abend“ ſtill und ſtrah⸗ 
lend, freundklich und rubig daſteht. dann tut die Menſchheit 
einen tiefen Schnaufer: es iſt geſchafft! 

In allen KU 845 2 hat main das Aeußerſte geleiſtet. Bon 
Orund auf iſt Warenlager umgedrehbt worben. Die 
älteſten Ladeuhüter find noch einmal verlockend augebant 
worden. Tannenreiſer zieren alle Tiſche and Waren. 
Ktiſten und Ballen ſind neu angekommen, müſſen ausgepackt 
werden, Preiſe kalkuliert und angeichrieben weren. Schau⸗ 
fenſter werden dekortert. die Reklametrommel muß gerührt 
werden, denn die Konkurrenz iſt ja ſo groß. Tempo, Tempo 
hetßt es, Bettlauf, ſieh dort das Ziel, den Tannenbaum. 
Schenke, o Cbriſtenheit! 

Die Verkäufer und Verkänferinnen unermüdlich. 
eine füchtige 

Kraft iſt. dulbig und nnermüdlieh heißt es den zahl⸗ 
reichen Sünſchen der oft ſo unentſchloffenen Kunden nach⸗ 
zukommen. Niemand ſoll den Laden verlaſſen, obne etwas 
an dein zn haben, denn es liegt an dem Verkäufer und nicht 
an dem Kunden, wenn er nicht das paffende Weihnachts⸗ 
Leichenk findet — ſaat der Cbef. 

— — 

  

Und das ligbe MPublikum? Auch bier Höchſtleiſtungen im 
Suchen und Wühlen; da paßt dies nicht und fenes iſt zu 
verkit in aaber. ih es borh 13 25 ön, Gtseſchent ge⸗ 
verlieren, aber je e 0 eihnachtsgeſchenk ge⸗ 
dacht und da bat man viel auszuleten. b 5 

. 

  
Höchſtleiſtung. 

Herr Protzigkeit läßt ſich — Bauln zu Weihnachten 

Schenkey op Chriſtenheit, ſchenke! Wenn Menſchen wiſſen, 
daß geſchenkt wird, ſo ſteigen auch die Erwartungen. Un 
ier ſinb es wohl die Kleinen, die Kinder, die Höchſt⸗ 
eiſtungen vollbringen. Nichts iſt für den Wunſch eines 
Kindes zu kühn oder unerreichbar. Geſtern war es noch ein 
kleines Holzpferdchen, das man im Schaufenſter der Spiel⸗ 
warenhandlung ſah und das man unter den Weihnachts⸗ 
baum gelegt feben möchte, heute iſt es ſchon ein Pferb mit 
Wagen, Stall und Kutſcher, morgen iſt es ſchon ein Länſcht 
Dorf mit Kühen, Enten, Gänſen, in zwei gen wünſcht 
man ſich ein Schloß mit Auto. Je näher der blitzende Tan⸗ 

     
lade, nbons, Marzipan, Pfeffetkuchen ſinb ſchon nicht. 
mehr Wünſche, es find ſchon, ſelbitverſtändliche Zugaben. 
—Unter dem Weibnäachtsbäaum, o unter dem Welbnachts⸗ 

baum, was ſoll da nicht alles ließen und was foll darunter 
nas Gebir geſchehen. Es iſt mauchmal sexadeän, als babe 

Gehirn der Menſchbeit einen leiſen Kuax erbalten. 
Zu Weibnachten, Geliebter, bitte, bitte, unter dem Tan⸗ 

nenbaum, ja., flüſtert die lunge Dame ihrem Auserkorenen 
ins Obr. Verßändnislos Hlickt der junge Mann ihr ins 
Geſicht „Waßs denn.“ marmelt er ängſtlich. Verloben! 

   

hierber Höchſtleiſtungen. 

  
  

mein Süter inbelt ſe⸗ 
eiliger Nepomukt bat eigentlich Wan uns ichon barüber 
'edacht, waher es 1⁰ Weihnachtsseit     

  

     

  

     

    

        

6 irde auf Erden“ ausgegeben hat und daß ge⸗ 
rade in dieſer Zeit unter dem Weihnachtsbaum ſo viele 
Verlobungen geſchloſſen werden? 

Das iſt doch paradox, wie? Auch hierbei Wettlauf, auch 
hierber 1 Jede junge Dame will die Erſte 
ſein, jede seigt Höchſtleiſtungen im Liebenswürdigſein. 

Der Wettlauf zum Tannenbaum wird gezeichnet mit 
kranken Mägen. Auch hier geht es langſam an, Geſchmeckt 
wird hier nud da. Süßigkeiten, Marzipan, Pfefferkuchen, 
Kognak, Likör, welcher Magen verträgt das alles durch⸗ 
Linander, nachdem er das Fahr über ſolche Dinge nur zum 
Teil kannte? (Kognak, Likörc.) Am „Heiligen Abend“, kurz 
vor dem Ziel, dem Taunenbaum, iſt den meiſten dann ſo 
weh im Magen; der „Spurt“ ſetzt ein, ſobald die Lichter 
brennen, und am folgenden Tag iſt man krank. 

Höchſtleiſtung im Vertilgen von Süßigkeiten iſt ſozuſagen 
eine Ehrenſache zu Weihnachten. 

Daß das Lied „Stille Nacht, hetlige Nacht“ 

  

tage⸗, ia 

  

wochenlang von Erwachſenen, aber ab und 3 auch von 
Kindern morgens, mittags und abends geſungn: wird, iſt 
zweifellos eine Höchſtleiſtung an Popularität, . ie felbſt 
der Bananenſchlager nicht aufzuweiſen hatte, Uluns man be⸗ 
denke, daß dies ſchon jahrzehntelang ſo iſt, dann wird man 
Lürnen. hier um Höchſtleiſtung in Reinkultur ſprechen 

nnen. 
Es gibt Menſchen, die ſind der Meinung, wahre Feſtes⸗ 

ſtimmung ſei nur möglich. wenn die Wochen vor dem Feſt ſo 
ungemütlich wie irgend angängig gemacht werden. Wer 
ſolche Menſchen ſind? Nun, die deutſchen Hausfreatenl Da 
müſſen vor jedem Feſt die Fenſter geputzt werden, die Türen 
geſeift, die Möbel gereinigt, die Polſter geklopft, die Teppiche 
gewalkt, Fußböden geſcheuert oder gebohnert werden. Die 
Bilder werden von den Wänden genommen, Gardinen ge⸗ 
waſchen, die Schlafſtellen verrückt uſw. Zugegeben, ein Feſt 
feiert ſich beſſer, wenn alles ringsum nett und gefällig iſt, 
aber man macht doch ſonſt auch die Wohnung rein, ohne 
plötzlich von einem Reinigungskoller befallen zu werden, und 
wenn die Reinigung ohne Störung der Gemütlichkeit vor 
ſich geht, ſo iſt ein Feſt weit, weit ſchöner. 

Auch unter den Menſchen, die gewohnt ſind, alles im 
Leben nur als Wunſch oder Sehnſucht zu erleben, werden 

e 

G     
Der Pflaumenmann, auch eine Höchſtleiſtung. 

Pfennig um Pfennig, um am Weihnachtsabend ihrem Kind⸗ 
einen armſeligen Pflaumenmann kaufen azu können. Mit 
wehem Herzen hat ſie bedacht, daß dieſeg Geld ja eigentlich 
beſfer für ein Brot angewandt werden ſollte. und doch ver⸗ 
zichtet ſie darauf, Lieber ein wenig Hunger und dafür am 
„Heiligen Abend“ die leuchtenden Augen ihres Kinbes, wenn 
bieſes den Pflaumenmann ſtaunend, ungläubig ob des uner⸗ 

hörten Geſchenkes, an ſein pochendes Herzchen drückt. 
Vergeſßen wir auch nicht, daß um die Weil 

Höchſtleiſtungen der — Dankbarkeit üblich ſind. Es ſoll tat⸗ 
ſächlich vorkommen, daß ein Chef, deſſen Angeſtellte einen 
Munat lang das Boppelte an Arbeitskraft gelelſtet baben. 
ſeinen Angeſtellten am letzten Tag vor dem Feſt „danke 
ſchön“ ſagt und ein „frohes Feſt- wünſcht. — 

Wie? Gratifikation? Weihnachtsgeſchenk? Du kieber. 
Himmelt im Jahre 19262 Nein, das muß ein Irrtum ſein 

Es ſoll ſogar beim Wettlauf zum Tannenbaum gelegent⸗ 
lich vorgekomnien ſein, daß ein höherer Beamter ſeinen 
Untergebenen die Hand zum „frohen Feſt“ vereicht bat. Es 

ſoll, doch Genaues weiß man darüber micht, denn ſelbit Vöchnn⸗ 
leiſtungen haben naturgemäß Grenzen. — 

— Wewsbeubhahf io eiwSe Tage vor dem entſcheidenden 
Tade erſcheinen auf beſtimmten Plätzen der Stabt die 
Bärme, um die ſich der ganze Wettlauf dreht, um derent⸗ 
willen alle dieſe Höchſtleiſtungen erzielt werden. Dann de. 
ainnt ein ganz beſonderer und im wahrſten Sinne des 
Bortes beißer Wettlauf, der Wettlauf um den richtigen 
Tannenbaum. —— — . ů 

Groß muß er ſein, gieichmäßige Aeſte muß er haben, 
ſchöne grüne Nadeln muß er haben, billig ſoll er fein, billig, 
vor allen Dingen billig. Die Billiskeit ißt bier eigentlich erſt 
Jo richtig entſcheidend. das ganze Wethnachtsfeſt iſt ver⸗ 
dorben. wenn der Banm nicht billig war. ᷣů——— 

Es aibt Leute, die geben, ohne mit der Wimper zu zucken,⸗ 
Hunderte und aber Hunderte von Gulden für Schmnck 
Parfüm, Süßigkeiten, Puder und Schminken als Geſchenke 
aus, aber koſtet der Baum 150, wo ſie im vorigen J 
1.20 ansgaben, dann fallen de glatt in Obnmacht und das 
ganze Feſt iſt verdorben. 2S· 

Alles aupreißen ſich jetzt auf den Weihnachtsbaum, alle 
Gedanken umkteiſen ihn, aber wehe, wenn er, der Mittel⸗ 
vnukt, 20 Pf. mehr koſtet als man dachte „ — 

Der Menſch möchte eben zu⸗ Weihnachten gut und gerne⸗ 
alles kauſen, aber die Tanne will er geſchenkt haben, damit 
das Wort erfüllt werde: — 

Schenke. Chriſtenbeit! Stimmt's? 

         

 



    

   

vrn mir erwarten. Sin paar S 

  

    
Der Chauffenmord auf der Landftruße. 

Die Täter verhaſtet. 

Wie bereits gemeldet, haben Donnerstag auf der Chauſſee 

zwoilhhen-Sechauſen Und Stendal drei Leute den Chauffeur 
zeines Mietautomubils wührend der Fahrt ermorpet, um fie 

den Wagen anzueignen. Ein Landjäger aus Hindenburg be 
Oſfierburs hat den gerautten Wagen mit einem anveren Auto 
verfolgt, die prei Täter geſſellt und bereits in der Nacht ine 
Stendaler Gefängnis eingellefert. Es handelt ſich um Kurt 
Glaierewſti und Ernſt Ober nus Berlin und Robert Plate aus 
Suarbrücken. Sie waren bei einem Autohänpler in Seehauſen 
erſchienen, um angeblich ein Autv zu laufen und der Wagen 
war ihnen für eine Probefahrt zur Verfügung geſtellt worben. 
Die drei ſollen vor kurzem im Rheimſanv einen ähnlichen An⸗ 
ſchlng nusgefüͤhrt haben. b b 

Ein Kindesmörder zum Lode verurteilt. 
Wegen Mordes an ſeinem unehelichen Sohn. 

Vor dem Schwurgericht in Verden hatte beh ver Arbeiter 
Dietrich Kohlhoff aus Bruchhauſen wegen Mordes zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte hat ſeinen brei Wochen alten un⸗ 
ehelichen Sohn am 8, Oltober dadurch tötete, daß er ihm 
während der Abweſenheit der Mutter Salzſäure eingab. Dem 
Antrage des Staatsanwalts entſprechend wurde der Ange⸗ 

llagtie wegen Mordes zum Tode und zur Aberkennung der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebensdauer verurteilt. 

Schwerer Autonnfall vor den Toren Verlins. 
Ein Kaufmann getsötet. 

Unmittelbar hinter der Ortſchaft Wallersdorf im Kreiſe 
Tellow auf der Chauſſee nach Königswuſterbanſen geriet 
der Wagen des Berliner Kaufmanus Waldemar Richter ins 
Schleudern und fuhr ſo heftig gegen einen Baum, daß er 
umſtürzte und in den Chauſſeegraben fiel. Richter zog ſich 
ſo ſchwere innere und äußere Verletzungen zu, daß er bereits 
während des Transvorts zum Krankenhaus ſtarb. Sein Be⸗ 
gleiter, ein Ingenieur Franz Stolze aus Berlin wurde be⸗ 
wußtlos ins Krankenhans eingeliefert. Auch er hat fo 
ſchwere innere Verletzungen erlitten, daß ſein Zuſtand als 
bedenklich ailt. 

* 

In dem Orte Metternich fuhr ein Möbelautomobil gegen 
ein Gaſthans. Eine Perſon wurde getötet, zwei erlitten 
lebensgefährliche Verletzungen. 

Die Berufung im Syruchprozeß verworſen. Nach längerer 
Beratung verkündete Freitag Landgerichtsdirektor Dr. Sie⸗ 
gext, daß die Berufung im Spruchprozeß verworſen werde. 
Die Strafkammer ſchloß ſich in allen weſentlichen Punkten 
dem Charlottenburger Schöffengerichtsurteil an. 

Verhaftung dentſcher Sceleute wenen Alkobolichmuggels. 
E Mitglieder der Beſatzung des Hamburg⸗Amerika⸗ 
Dampfers „Deutſchland“ ſind von Prohibitionsagenten in 
Neuvork verbaftet worden. Es wird ihnen zur Laſt gelegt, 
ſich verabredet zu haben, vom Alkohol von Bord an Land zu 
ſchmuggeln. 

Gründung der Studiengeſellſchaſt für Kangiertechnik. 
ů Freitag erfolgte die bereits im September d. J. vom Ge⸗ 
neraldirektox der Reichsbahn Dr. Dorpmüller beſchloſſene   Gründung der Studiengeſellſchaft für Rangiertechnik. Die 

ö Studiengeſellſchaft ſetzt ich aus fünf Vertretern der⸗ Deutſchen 

— 

Reichsbahngelellſchaft, fünf Hochichulprofeſſoren der Eiſen⸗ 
wiſſenſchaft und fünf Vertretern der einſchläg i 
induſtrie zufammen. Zum Vorſfitzenden!der Studiengefell⸗ 

ů ſchnle wurde Profeſſor Dr. Blum von der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule Hannover gewählt. 3 — 

  

Schwere Unwetterſchäden auf Madeirn. 
19 Schiſſe vermikt. 

Inſolge des Unwetters, das am Mittwoch über Madeira 
tobze, werden mehrere Külſtenfahrzeuge, 151 Leichterſchiffe und 
6 Weotorboote vermißt. Man fürchtet, daß ſie gelunken ſind. 
Beim Scheitern einer Jacht ertranken der Beſichter und ſechs 
an Bord befindliche Matroſen. 

Organiſation Pahlbke. 
Die Aktenbeſeitianna in Moabit. — 

Wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet. hat die Unterſuchung der 
Aklenbeſeitigung in Moabit, in deren Verlauf der Rechts⸗ 
anwalt Dr. Ludwig Meyer zwei Beamte der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft und der frühere Aſſeſſor bei der Staatsanwaltſchaft 
Dr. Schott verhaſftet wurden, im Laufe des Nachmittags 
zur Feſtnahme von vler weiteren Beamten der Staatsan⸗ 
waltſchaft geführt. 

Rechtsanwalt Dr. Luͤdwig Meyer bat dem „Tageblatt“ 
zufolge, Freitag vormittag bei ſeiner Vernehmung vor dem 
Oberſtaatsanwalt ein Geſtändnis über die ihm zur Laſt 
gelegten Straftaten. Anſtiftung oder Beihilfe zur Akten⸗ 
beſeitigung abgelehnt. Der Veſchuldigte hat gegen den Haft⸗ 
ertobe der gegen ihn erlaſſen worden iit, keine Beſchwerde 
erhoben. 

Lohngeldunterſchlagung anf dem Neunkirchener Eijen⸗ 
werk. Dieſer Tage wurde auf dem Neunkirchener Eiſen⸗ 
werk eine Lohngeldunterſchlagung anſgedeckt, die bis zum 
Fahre 1924 zurückgeht. Es ſoll ſich um rund 200 000 Franken 
handeln. Der Täter, ein Lohnbuchhalter, wurde verhaftet. 
Der Betrag der Untierſchlagung dürfte durch die mobilen 
und immobilen, ſich im Beſitze des Verhafteten befindlichen 
Werte gebeckt sein. 

* 

cſen cmerag 
der Nerven, Rlieuma, Gicht, 
Ischias, Grippe, Hexenschuſ 

und Kopischmerz 
Reach und sicher wirkendi Togel scheider die Harnskure aus und geht 
dirckt zur Wurzel des Uebels. Keine schndlichen Nebenwürxungen. 

Wird von vielen Aerzien und Kliniken empfohlen. 
In allen Apoiheken erhalilich. 
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Das Märchen vom Unglücksdiamanten. Die den be⸗ 
ſonders koſtbaren Edelſteinen zugeſchriebene Eigenſchaft. 
ihrem Beſitzer Unglück zu bringen, ſcheint ſich auch bei dem 
berühmten Diamanten „Golden Dawu“ zu beſtätigen, der, 
wir bereits gemeldet, auf einer Londoner Auktion für den 
Preis von 27 500 Dollar an den Prinzen Aga Khan ver⸗ 
kauſt wurde. Kurze Zeit nach dem Kauf erpielt der indiſche 
Potentat nämlich die Rachricht, daß ſeine Gattin geſtorben 
ſei. So entſtehen die bekannten Märchen von den Unglücks⸗ 
diamanten, denn es wird wohl Laum einen vernünftigen 
Menſchen geben, der glaubt, daß Frau Aga⸗Khan nicht ge⸗ 
ſtorben wäre, wenn der Diamant nicht von ihrem Manne 
gekauft worden wäre. 

jgen Eijenbahn⸗ 

* 

Seltfames Krufitperk. ö 
Die Stadt Dresden plank den Bau eines Wäſſerkraft⸗ 
werkes in der Elbaue bei Niederwartha. Das Speicherbecken 
ſoll oberhalb bei Oberwartha liegen, von dort wird das An⸗ 
triebwaſſer durch eine Rohrleitung dem Werk zugeführt. 
Soweit ſo gut. Aber das eigenartige an der Sache iſt: aus 
dem Abflußbecken ſoll das Wafer in das Speicherbecken 
wieder hochgepumpt werden: beim Hochpumpen verbraucht 
weönr2 gewonnene Energie: warum alio die ganze Pro⸗ 
dedur? — 

Ste krinnert an ein Geſchichtchen. Müller und Schultze 
haben ein Kompaanie⸗Geſchäft auſgemacht, eine Trinkſtube, 
in derſie äuf Zuſpruch harrten. Aber niemand kam und die 
Sache wurde lanaweilig. Da zog Müller einen Groſchen 
aus der Weſtentaſche und ſaste dem Schultze: Schenk mir mal 
einen Lüttſchen ein. Das geſchab, und nachher nahm Schultze 
den Groſchen und zahlte an den Müller, und ſo ging es um⸗ 
ſchichtiga weiter, bis die Buddel leer war. Wollen die hellen 
Sachſen ein ähuliches Experiment machen? 

Erklärend wird geſagt: nachts hat Dresden elektriſche 
Kraft im Ueberfluß, bei Tage aber reicht ſie nicht aus: 
man wird aljo die nachts überſchüſſige Kraft benutzen, um 
das Waſſer hoch zu drücken, am Tage fließt es wirder ab 
und liefert alſo Kraft gerade in der Zeit dringendſten Be⸗ 
darfs. So erklärt ſich die Seltſamkeit; bemerkt ſei nur noch, 
daß die Geſamtanlaae 22 Millionen Mark koſtet und 37 000 
Kilowatt Kraft liefern ſoll. 

Ein Auto auf offener Struße geyfündet. 
nachmitiag wurde in Berlin ein MletirWueir vor 
itslotal einer kleinen Privatbank Unter den Linden 
erichtsvollzieher gepiändet und ſofort weggeführt. 

Ein Kunde hatte mit der Firma Schwierigteiten, ſein Gut⸗ 
haben herauszubekommen, Nach verſchiedenen Vertröſtungen 
erhielt er einen Poſtſcheck, der aber nicht in Ordnung ging. 
Da eine Pfändung in den Geſchäftsräumen der Bant fruchtlo, 
blieb, ließ der Anwalt des Geſchädigten den Wagen eines de 
Inhaber pfänden. 

Freita, 
den Gef 
durch den 

Das Ohrlüppchen als Zeuge. 
Aus Eiferſucht das Ohr abgebiſlen. 

Helena hieß ſie, flirtete aut dem Stiftungsfeſt zu Gößnitz 
bald mit dem einen, bald mit dem anderen. Ein bayeriſcher 
Stallſchweizer lietz ſich ihre Waukelmütigkeit nicht gefallen, 
nahm ſich einen feiner Nivalen auf den Hoj, verprügelte 
ihn und biß ihm dabei das rechte Ohr ab. Nachber⸗wollte es 
keiner geweſen ſein. Der Mann mit dem abgebiſſenen Ohr⸗ 
läppchen klagte vor dem Amtsgericht wegen Körperver⸗ 
letzung. Der Stallſchweizer leugnete ſeine Tat. Da keine 
Zeugen vorhanden waren, wäre er auch freigeſprochen 
worden. Da zog der Mann ohne Ohr ſein abgebiffenes 
Ohrläppchen aus ſeiner Taſche, legte es auf den Tiſch des 
Gerichtshofes und rief pathetiſch: „Dieſes Ohr, Herr Richter, 
wird für mich zeugen!“ Und tatfächlich konnte jeßt die Schuld 
feſtgeſtellt werden, weil Spuren des Gebiſſes des Ange⸗ 
klagten deutlich an dem Ohrzipfel zu ſehen waren. 

Straßenraub in Kanſas City. In einer belebten Straße 
raubten Freitag mittage Banditen einem Bankbeamten 
70 000 Dollar und entkamen in einem Auko. ‚ 

Urteil im Kölner Spritſchieber⸗Prozeßt. Im großen Kölner 
Spritſchieberproßeß wurden fünf Angektagte freigeſprochen, die 
übrigen fünf Augetlagten erhielten Geldſtrafen in Höhe von 
insgeſamt 3 313 000 Mart oder im Nichtbeitreibungsfſalle Haft. 
Die Haupttäter wurden außerdem wegen Bandenſchmuggels 
zu mehrmonatiger Gefängnisſtraſe verurteilt —   
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Serfreuen durch guten Sitz. schne 
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Saticiſcher Zeitſpiegei. 
Rrue Krippenlieder. 

Zehn Minuten füt dir Straßenſünger. 
Ueber das Liebe Wei feit im allgemeinen Lewt puthnen — Bunſcheirlin Lelonbeas habe 1ch 5 ſen Sonnab⸗ 2 i K 

Slect, Luß es auf bend alles Notwendige Siſſenswerte 

— nur eine Einleitumn, Gscunge b. iüen t 
aber/ Das lieb i jeſt unterdeſſen noch immer nicht vorbei if. uh in Segsne aresgs arf der Tagesordnung bebauptet, ſo muß ich mich fügen und dieſer Shrwürdigen Zum zweiten (ob, keineswegs Ietztenl) Unterſtittung eufbrängen, des 

vder von abwaſchbaren Christbamm- 
83 Eindern— Hter Buß ich mich Peſcheiden und uur fürnene Krippenlieper au werben bten, zehn KXinnten iür die Straßenſänder. Originanlt Danziger Daumhie⸗ zmig, wer einen Kopſpörer har, zu Bören, der lege ihn un⸗ beſergt weg⸗- 

Seranrageusges 2 en Strasenecken 
nait ihren anfflaypbaren Delorier⸗ 2 Zigarrenttnen und Ibren Lichternaſen Iedes Sohr die⸗ 

Sheemges 3. Uchermn Suaderf i vas — 2405 xů 
Böilchen zieht immer mii Den SLeichen 

Arari nachgernde. Am ad cs⸗ 
ahten richtig. ens Ste Rernräbrs 

roben mögen en 22gen. 

Werden, und Sir 

    

  
  

„O Hafenkreng „ Halenkrenz. 
Die Deulſch Pnd beine Aeſte, 
du grünſt nicht uur am Stablbelmtleid, 
v Hatenenz. v Hseuts völlſchem Schucid, 

wie dentich ſud beine Aeiiei- 
Ein flotter Text mit Sokalkolorit wäre diefer: 

wealch ein Schrsien weicg ein Les 
eim Schreien, welch ein Leben 

wird in anjerm Bolkstag ſein! 
Dentt Sgungsertes⸗ 

Nach der hübſt Nelodie „Der i in ſchõ —— üree in der ſhöfe 

im Linksſenat, un Nechtsfengt. 
er jeine Neü parat, 

GSettesgaben- 
Rets Fat 
das finh halt 

SGroße Popvlaxitat veripreche ich mir auch von dei: Terſen: 

üöeei * — 
And ſeht, wes Becrrtenbund ſe Sber Nacht 
wns Lar ein brächnig Notopfer gesrach- 

das Sisd ansleres aD Duus Herzenspympeihie vaäme gewiß 

DSEEv ſEne⸗ ESüiede WeihnshisSsrit 
Suſden ging perisren, 

Sarre Dide Eeahue f. „ SüräfcafSplerr:- 

SahneiBylas die 2an 

Ae Kuntd en San u erkennen * verhürechber Kulen) Zaten ů 

Streng attuellen Charakter endlich tragen die Zeilen: 

»„Sützer die Worie nie kingen 
als wenn Herr Sahm ſie ſpricht: 
2'3 iſt, als ob Engelein ſingen 
uns ein Sanierungsgedicht, ů 

ů wie ſie's erhofften, und wie es nicht kam! 
i Worte aus Genf wohlgetan, 

wer glaubt im Freiſtaat daran?“ 2 
Indem ich den kleinen Krippenkünſtlern und ⸗künftlerinnen 

meine ſchwer erieſſenen Reime gratis zur Benutzung auslieſere, 
wünſche ich ihnen mit kollegialem Gruß eine Steigerung ibrer 
Beliebtheit und ihrer Einnahmen. 

Ii kinen Satz. 
Nach den nenen Verkehrsvorſchriften, die vom Januar 

1927 in cKraft treten, müſſen notoriſche Alkoholiker 
wegen Gefährdung des Berkehrs mit Eintritt der Dunkel⸗ 
heit durch einen von vorn und von hinten aus ſicht⸗ 
baren Beleuchtungskörper gekennzeichnet ſein. 
(Sogen. Glühnafen ſind unzureichend.) 

Das kernige Sort der Abg. Fran Grundmann: 
mit Polen hält, der iſt ein Schuft l, ßt 
rom Grafen Deſtarp redigierten deutſchnat 
Zitatenſchatz „Politiſche Dummheit 
Danzig, aufgenommen werden. 

Die „Danziger Allgemeine- ruft jetzt zu einer Spende für 
den graufam ſeines Dienſtes entſetzten Zollbeamten, 
auf, der in treuer Ansübung ſeiner Pflicht auf tannenbaum⸗ 

Kinder ſchoß. 

Die »BDumgzigek Zeitung“, das Fuchsduplikat aus der 
Setterbagergafſe, wird vom nächſten Jahr ab im Stammhaus Breiigaſſe gedruckt und beteuert nun 
Tudern —— 5 an if Dar dtichtung mi wi5 

— „, darau ni 
mehr gehofft! 8 anater Kukr. 

„Bex's 
üÜ in den 
nalen 
u*, 

E 
i 
e Abt. 

  
1 

   



  

    

    

Von Georges Ponurcel. 

Pünktlich auf die Minnte ſchloß der Kaſſierer den Schalter 
vor einer Gruppe zu ſpät getommener Landleute, die im Vor⸗ 
raum beträchtlichen Lärm verurſachten. Im Flecken war Markt⸗ 
tag geweſen. und die Bauern der Umgebung hatten die Ge⸗ 
legenheit benützt, um zugleich ihre Steuern zu entrichten und 
bei Herrn Patrice ſich über die hohen Abgaben zu beſchweren. 

Der Dienſt war heute anſtrengend geweſen, und der Beamte 
fühlte ſich müde und ſeeliſch verſtimmt. Bevor er die Kaſſe 
nachpräfte, gab er dem Bedürfnis nach einer viertelſtündigen 
Kuhepauſe nach. Er ſetzte ſich zum Fenſter, von dem man auf 
die Gärten ſah. In fanfter Schwermurt erſtarb der September⸗ 
abend. Die letzten Geräuſche des Marktes drangen wie ein 
jernes Gemuxmel herüber. 

Er fühlte ſich in dieſem Gebirgsdorf in der Verbannung. 
Ind weniger noch als er, hatte Blanche, ſeine Frau, ſich hier 
eingewöhnen können. Daher benützte ſie jede Gelegenheit, um 
die nahe Stadt aufzuſuchen, wo die Magazine, u mitielmäßig 
ie waren, ſie lockten. Das Gehalt eines Sieuereinnehmers auf 
i Lande reichte allerdings nicht aus, um dem brünetten 

kleinen Frauchen den gewünſchten Luxus zu gewähren. Er 
betete ſie au und litt darunter, daß er nicht allen Launen dieſes 
ſchönen exotiſchen Vogels nachgeben konnte. 

Heute morgen beim Weggehen hatte ſic um 1000 Franken 
gebeten, um ſich einen Herbſtmantel zu kaufen. 

Taufſend Franken! Teufel! Wo fellte er die hernehmen? 
Den Tod in ber Seele hatte er ihr das Geld verſagen müſſen. 

Zornig verfieß ſie ihn, ohne ihm einen Kuß zu geben. Es 
war das erſt Mal geweſen, daß ſie mit finſterem Geſicht, ohne 
auf Wiederſehen zu jagen, von ihm ging. 

Ia. 5 begaun ſich ihm zu enifremden. 
In dem leeren Hauſe ſchlug die Uhr mit ſehnſüchtigem 

leiſen. Klang. Potrice überlief in feiner Einſamkeit ein 
Schauer. Er hatte das Gefühl, daß ihn alles fluchtartig verließ⸗ 
Er ging eine Weile in der Wohnung auf und ab, als könne 
er dadurch die ihn bebrückende Laft abſchütieln. ‚ 

Ein Klopfen an der Tür. Ein Radfahrer brachte einen 
Brief. Der Kollege ſeines Kreiſes verſtändigte ihn freund⸗ 
ſchaftlich davon, daß der Pinanzinſpektor die Gegend beſuche; 
er bürfe heute abend nach L. iommen; vaß nur ja alles in 
Orhaimin ſeil ů * 

„Ein wenig erregt, ſeszte ſich Herr Patrice an ſeinen Schreib⸗ 
tiſch. Nicht, daß er die genaueſte Kontrolle zu ihenen harb, 
aber er war zu nervös und eine Reviſion für ihn eine Qual. 
Schon ſein Knabenherz hatte heftis geklopft, wenn er während 
des Unterrichts eine Frage des Lehrers erwartete. 

Er zählte die Kaſſe und addiert dann die Eingänge des 
Tagen, um ſich von der Uebereinſtimmung zu überzeugen. 
— Aewöhnlich addierte er die Summen mit einer unglunb⸗ 
lichen Geſchwindigteit; aber heute mußte er die Arbeit niehr⸗ 
ſach wiederholen, er gelangte niemals zu demſelben Reſultat. 

Welche Ueberraſchungt Es ergab ſich eine Differenz zwi⸗ 
ſchen ſeiner Kaſſe und ſeinen Eintragungen! 

Er begann nochmals. Dasſelbe Ergebnis! Er wurde erregt. 
Schweißtropfen rannen über ſeine Schläfen, ſeine Handgelenke 
zitterten. Ohne Zweifel. Er hatte tauſend Franken zu wenig. 

Blanche hatte offenbar heute früh das ihm fehlende Geld 
aus der Kafſe genommen. Den Kaufpreis für den Mantel. 

Unter dem Alpdruck dieſer Gewisheit wurde er ganz ver⸗ 
tört. Regungslos, die Feder in ver L 
durch die vernichtende Enthüllung in ſeinem Stuhl. 

Und der Herr Inſpektor mußie im nächſten Augenblick er⸗ 
ſcheinen! Er: wollte die Summe nochmals überrechnen; aber 
er, bermochte es nicht. Die Zahlen tanzten, ſprangen vor ihm 
berum, verſchwammen vor ſeinem Blick. Uebrigens war er 
ſeiner Sache ja nur zu ſicher! Er ſah ſich abgeſctt, der Unter⸗ 
ſichung ausgeliefert, ohne Ehre und ohne Liebe. Eine wahn⸗ 
ſinnige Angſt brmächtigte ſich ſeiner, warf ihn nieder wie der 
Sturm em Bäumchen beugt. Er wäre am liebſtꝛn nver die 
Felder bis zum nüchpien Bahnhof gelaufen und in ſeinen 
Heimatort geflohen. Auf der Straße hörte er das Anſahren 
eines Autos. Das Blut hämmerte in ſeinen Schläfen. Unten 
vor der Tür hält ver Wagen. Ein Herr mit rotem Bändchen 
im Knopfloch ſteigt aus: der Finanzinſpektor. 

  

Ujt, hockte er wie gelähmt 

ell, ſchnell! Er hat kaum Zeit dazu! Durch bie oſfen⸗ 
ſtehende Tür flüchtet er wie ein gehetztes Tier in ſeine Kam⸗ 
mer, ſtürzt auf den Revolver zu, der neben ſeinem Bette liegt 
und zerſchmettert ſich mit zwei Schüſſen das Gehirn. 
Im Augenblick der Tat überſchreitet der Finanzinſpektor 

die Schwelle: „Wieder eine Tragodie!“ ſagt er ſich. 
Es iſt nicht die erſte, die er ſieht, er iſt faſt abgeſtumpft. 

Aber wie ärgerlich iſt ſo etwas. Da gibt es Unterſuchungen, 
Berichte, Einmiſchung des Gerichts. Wirklich, ſehr Unange⸗ 
nehm! Er betritt die Kammer: „Herr Juſpektor“ röchelt der 
Sterbende, „es ſind 1000 Franken zu wenig in der Kaſſe 
ich verſtehe das nicht, ich bin es nicht, ich nicht.. — Nur 
1000 Franken? Teufel! Dieſer Mann tötet ſich wegen 1000 
ranken? Er treibt die Gewiſſenhaftigteit etwas zu weit. 

Trotzdem! Der Kadaver eines Diebes liegt nun auf dieſem 
blutüberſtrömten Bett! Der Herr Inſpehtor geht ins Büro 
zurück und ſetzt ſich im Gefühl der Berufspflicht vor die Kaſſe, 
um zu revidieren. So geſchieht es, daß die aus der Stadt heim⸗ 
kehrende Frau Blanche einen anderen Mann als den ihren 
bor den aufgeſchlagenen Kebten 100 ſieht. „Ich bin der Finanz⸗ 
inſpektor, Mabame. Es fehlen 1000 Franken in der Kaſſe.“ 

Blauche erblaßt. ⸗Sie müſfen ſich irren. mein Herr: mein 
Mann iſt die Ehrenhaftigleis die Gewiſſenhaftigkeit ſelbſt.“ 

„Sie ſehen, ich prüfe. Aber er ſelbſt hat es mir geſtanden, 
eb ein Defizit von 1000 Franken vorhanden war, bevor 
er 

„Bevor er ...?“ GBlanche ſtößt einen furchtbaren Schrei 
aus. Sie hat ſoeben einen Blick auf da⸗ Bett des Entſetzens 
geworfen. Der Finanzinipeltor ift an ſolche Serzweiflungs⸗ 
ausbrüche gewöhnt. Gleichwohl! Er kann die Geſetze der Hu⸗ 
manität nicht außer acht laſſen. Er trägt Madame auf ein 
Sofa, wartet bis ſie wieder zu ſich kommi. Wie ſie aus ihrer 
Ohninacht erwacht und leiſe ſchluchzt. nimmt er wieder die 
Prũů der Beträge vor. Er brummt, während ſeine Füll⸗ 
jeder über die Zahlen gleitet: „Der Kropf“, das nennt ſich 
Kaſſierer und iſt nicht imſtande, die kleinſte Operation vorzu⸗ 
nehmen. Er wendet ſich zu der jungen troſtloſen Witwe, er 
iſt ſtolz, den Irrtum ſeines Untergebenen entdeckt zu haben: 
„Seien Sie rühig, Madame. Es iſt nichts Schlimmes, es 
ſtimmt alles ... ein Ueiner Additionsfehler: die rote e 
hat ihn ſchon beſeitigt.“ 

(Autoriſierte Ueberſetzung a. d Franz von J. Kunde.) 

Der Hofrat. noch ein Hofrat, der Herr Oberbuurat, der 
Herr Oberfinanzrat und ů800 viele Rare ſtehen vor der Ein⸗ 
fahrt eines Hauſes. Sie ſinb zu einer Kommiſſion — 
zuſammengekommen. Es handelt ſich am die Uebt 
eines nenanngleaten Kanass. 
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freie Stunden 
„untery a ltungsbeilage der „Danzilger 

Der Kanalräumer ſteigt in den Kanal. Die Kommiſſions⸗ 
teilnehmer unterhalten ſich. Sie unterhalten ſich über alles, 
worüber man ſich in Wien ſeit dem Kriege unierhält. 
Die Zeit rergeht, der Kanalräumer kommt zurück. Er 

iſt beſchmutzt. Er hat alles in Ordnung gefunden. Der 
Herr Schriftführer zieht ein Protokoll aus der Aktentaſche, 
worin beſtätigt wird, daß der Kanal in vollſter Ordnung 
vernommen wurde. Es unterſchreiben: der Herr Hofrat, 
noch ein Hofrat, der Herr Oberbaurat, der Herr Baurat, der 
Herr Oberfinanzrat und noch viele Räte. Nur der Kanal⸗ 
räumer unterſchreibt nicht. 

Zwei Spatzen ſttzen über der Einfahrt des Hauſes und 
pfeiſen ſich wiſpernd etwas zu, Was kaun das nur geweſen 
ſein? (Aus: „Das geraubte Ich“, von Lotte Picker, Bugra⸗ 
Verlag, Wien.) 
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Roch iſt ins bas Daſein verzanbert. 
Bon Rainer Maria Rilke. 

Alles Erworbue bedroht die Maſchinc, ſolrange 
ſic ſich erdreiſtet, im Geiſt, ſtatt im Gehorchen, zu ſein. 
Dafßß nicht der herrlichen Hand ſchöneres Zögern mehr prange, 

zu dem entſchloſſenern Bau ſchneidet ſie ſteifer den Stein. 

Nirgenvs bleibt ſie zurück, daß wir ihr einmal entrönnen, 

und ſie in ſtiller Fabrik ülend ſich felber gehört. 
Sie iſt das Leben, — ſie meint es am beſten zu können, 

die mit dem gleichen Entſchluß ordnet und ſchafft und zerſtört. 

Aber noch iſt uns das Daſein verzaubert; an hundert * 
Stellen iſt es noch Urſprung. Ein Spielem von reinen 
Kräften, die keiner berührt, der nicht kniet und bewundert. 

Worte gehen noch zart am Unſäglichen aus. 
Und die Muſtl, immer neu, aus den bebendſten Steinen, 
baut im unbrauchbaren Raum ihr vergöttlichtes Haus. 

(Aus den „Sonetten an Orpheus“, Inſel⸗Verlag, Leipzig.) 
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Die Tochter. 
Erzählung von J. Babel. 

Der Kommandeur der 4. Diviſion meldete, daß Nowo⸗ 
grad⸗Wolynſk im Morgengrauen des hentigen Tages ein⸗ 
genommen wurde. Der Stab verließ Krapiwua, und unſer 
Train zog als Nachhut lärmend die Chauſſee enklang, die 
von Breſt nach Warſchan führt, und die einſt Nikolai I. 
auf Bauernknochen erbaut hatte. 

Ringsum blühen Felder purpurroten Mobns, der Mit⸗ 
taaswind ſpielte im gelblichen Roggen, der fungfräuliche 
Buchweizen erhebt ſich am Horizonk wie die Mauer eines 
fernen Kloſters. Das ſtille Wolhynien gleitet an uns vor⸗ 

er, perlmuttergrauer Nebel weicht vor uns in die Birken⸗ 
er zurück, kriecht dann wieder die blumenbeſäten 

Hänge hinan und verflicht ſich mit ſeinen geſchwächten Ar⸗ 
men im Geüſt- des Hopfens. Die vorangefarbene Sonne rollt 
wie ein abgehackter Kopf den Horizont entlang, ein zartes 
Licht flimmert aus den Wolkenriſſen, die Standarten des 
Sonnenuntergangs wehen über unſeren Köpfen, der Ge⸗ 
ruch des geſtern vergoſſenen Blutes und getöteter Pferde 
tropft in die abendliche Kühle. Die dunkel gewordene 
Sbrutſch rauſcht und knüpft die ſchäumenden Knoten ſeiner 
Waſſerwirbel. Da die Brücken zerſtört ſind, ſetzen wir an 
einer Furt über den Fluß. Auf den Wellen liegt der 
majeſtätiſche Mond. Die Pferde verſinken bis zum Rücken 
im Waſſer, und plätſchernd windet ſich die Strömung zwi⸗ 
ſchen Hunderten von Pferdebeinen hindurch. Einer, der zu 
ertrinken droht, flucht dröhnend auf die Mutter Gottes. 
Der Fluß iſt mit den ſchwarzen Flecken der Wagen beſät, 
er iſt voll Lärm, Pfeifen und Liedern, die über den flim⸗ 
mernden Schlangen des Mondlichts und den blinkenden 
Wellenmulden ertönen. 

Svät nachts kommen wir in Nowograd an. In dem mir 
angewieſenen Quartter finde ich eine ſchwangere Frau vor 
und zwei rokhaarige⸗Juden mit ſchmalen Wangen, ein drit⸗ 
ter ſchläft ſchon; bis über den Kopf zugedeckt, liegt er an 
die Wand gedrückt. Die Schränke ſind' aufgeriſten, auf⸗ 
dem Fußboden liegen Fetzen von Frauenpelzen, Menſchen⸗ 
kot und Sylitter des heiligen Gefäßes, das von den Juden 
nur einmal im Jahre, zu Hſtern, gebraucht wird. ‚ 

„Schaffen Sie das weg.“ ſane ich zu der Frau, „in welch 
einem Schmutz lebt ihr nur“ * 

Die äwei Juden erheben ſich von ihren Plätzen. Sie 
Hüpfen auf Filzſohlen und ſammeln die Scherben vom Fuß⸗ 
boden auf, ſie hüpfen lautlos, affenartig, wie Japaner im 
Zirkus, ihre Hälſe ſchwellen an und drehen ſich hin und her. 
Sie breiten für mich ein zerriſſenes Federvett aus und ich 
lege mich zur Wand, neben den britten, den ſchlafenden 
Juden. Sofort ſchlägt furchtfame Armut über meinem 
Lager zuſammen. ů 

Alles iſt in Stille erſtorben, und nur der Mond, der mit 
blauen Händen ſeinen runblichen, glänzenden, ſorgloſen 
Kopf umklammert, irrt vor dem Fenſter umher. 

Ich ſtrecke meine geſchwollenen Füße aus, liese auf dem 
zerriſſenen Federbett und ſinke in Schlaf. Ich träume vom 
Kommandeur der 4. Diviſion. Er jagt auf ſeinem ſchwe⸗ 

ren Hengſt vinter dem Brigadekommandeur her und ſchießt 
ihm zwei Kugeln in die Augen. Die Kugeln durchbohren 
den Kopf des Brigadekommandeurs, und ſeine beiden Angen 
fallen zu Boden. ů „ 

„Warum haſt du den Per. der Brigade befohlen? 
ichreit der Kommandeur her 4. Diviſion dem verwundeten 
Sawitzki zu. Und da wache ich auf, weil die ſchwangere 
Frau mit ihren Fingern über mein Geſicht taſtet. 

„Panfe,“ ſagt ſie zu mir. „Sie ſchreien im Schlaf und 
werfen ſich hin und her. win Ihnen in der andern 
Ecke ein Bett machen, denn. Sie ſtoßen meinen Vater“ 
Sie hebt ihrxe mageren Beine und den runden Bauch vom 
Boden und nimmt dem ſchlafenden Menſchen die Decke weg. 
Ein toter Greis liegt neben mir. Das Geſicht nach. unten, 
jeine Kehle iſt heransgerißſen, das Geſicht entzwei gehackt, 
und blaues Blut liegt in ſeinem Bart wie ein Stück Blei. 

„Panie,“ ſagt die Jüdin und ſchüttelt dabei das Feder⸗ 
Mauf. „Die Feiode haßen zihn gemartert, und er hat ſie 

angekleht: tötet mich auf den Higieedoſ. damit meine Toch⸗ 
ter micht ſieht, wie ich ſterbe: Aber ſie haben es gemacht, 
wie es ihnen bequemer war, er enbete in dieſem Zimmer 
und dachte an mich... Und jetzt möchte ich wifſen.“ ſagte 
die Frau plötzlich furchtbar laut. „ich wi“ wiſſen, wa Sie 

    

  auf Erden noch einen“ houchen Baler meinen Vater 
   

    

  näht Batt 

    

Volk.s ſtimme“ 
    

Wie ich Arvtiſt wucde. 
Von Karl Ettlinger München). 

Schon immer, wenn ich einen Schlangenmenſchen auftreten 
ſah, plagte mit die Neugier, wie macht der Menſch das Hioſi, 
Geradezu neidiſch war icht Wenn ich einmal erfahren will, 
wie ich von hinten ausſehe, muß ich vor dem Spiegel einen 
Foxtrott aufführen, der Schlangenmenſch ſtectt einfach den 
Koßf zwiſchen die Beine und guckt nach. Will ich mir meinen 
Rock abbürſten, ſo muß ich ihn ausziehrn, — der Schlangen⸗ 
menſch fährt ſich, ohne eine Miene zu verziehen, dreimal mit 
der Bürſte um den Leib und ſaat nicht einmal Au. So gut 
möchte ichs auch haben. 

Und jetzt habe ichs ſo gut. Ich launn mich jetzt ohne Schwie⸗ 
rigkeit mit der rechten großen Zehe hinter dem linken Ohre 
kratzen, ich tue es bloß nicht, weil es nicht gut ausſieht. Und 
wem verdauke ich das? Der Bahnſtrecke München—Starnberg. 

Das Geheimnis der Schlangenmenſchen beſteht bekanntlich 
darin, daß die Knorpel zwiſchen den Knochen genügend ge⸗ 
lockert ſind. Meine Knorpel ſind jetzt das reine Gummiband, 
ich habe mir ſchon überlegt, öb ich mir nicht Strumpfbänder 
daraus machen laſſen ſoll. Hoch die Eiſenbahn! Ich bin näm⸗ 
lich am letzten Sonntag von München nach Starnberg gefahren. 
Als ich /pie Fahrkarte löſte (ich fahre 4. Klaſſe, weil es noch 
keine 5. Klaſſe gibt), war ich noch ein ganz normaler Menſch. 
„Anſtellen!“ ſagten die Leutc. Man muß immer darauf hören, 
was die Leute ſagen, dann kann man furchtbar geſcheit werden, 
und ſo ſtellte ich mich an. Ein Herr mit Schuhnummer „Hoch⸗ 
touriſt“ trat mir auf ſämtliche Hühneraugen, und da löſten ſich 
die Knorpel zwiſchen den Zehen. Mir tat's leid, daß kein 
Klavier da war, ſonſt hätte ich jetzt den Chopinſchen Trauer⸗ 
marſch mit den Zehen ſpielen können. Damit ich nicht das 
Gleichgewicht verlöre, ſtieß mu gleich darauf ein Freund des 
Hochgebirges mit dem Eispickel gegen die Kunieſchelbe. Erſt 
gegen die rechte, dann gegen die Uinke, — Ordnung' muß ſein. 
Da löſten ſich die Knorpel meiner Knie. Ich bog das rechte 
Bein um und ſteckte den Fuß in die Hoſentaſche. Es ging, 
es knackte nicht einmal. Ein ausgezeichneter Schutz gegen 
Kaſchendiebe. —— 

Wie ich nun meine Fahrlarte hatte, ging ich in die Bahn⸗ 
halle. Da war ſchon eine Maſſenverſammlung, die mich ſo⸗ 
gleich in ihre Mitte nahm und behauptete, ich ſolle nicht ſo 
drängeln. Hinter mir ſtand eine ältere Dame mit einem 
Handkoffer. Er war für ſehr große Hände berechnet und man 
konnte getroſt ein mittleres Soſa darin mitnehmen. Dieſen 
Koffer paukte ſie mir in den Rücken. Da löſten ſich die Knorpel 
meines Rückgrates. Ich konnte mich jetzt, ohne die Kobi vom 
Platz zu nehmen, um meine Achſe drehen und einen Kortzieher 
bilden. Aber was nützt ein Korkzieher bei den heutigen Wein⸗ 
preiſen? Ich begnügte mich alſo damit, meinen Rücken aus⸗ 
zudehnen und zuſammenzuziehen wie eine Ziehharmonika, und 
das iſt eine ganz nette Unterhaltung, wenn man auf den Zug 

wartet. 
Vor mir nen ein Herr, der hatte Kieſelſteine m einem 

Ruckſack. Wenigſtens kam es mir ſo vor, als er mir den Kuck⸗ 
ſack in den Bauch ſtieß, Durch dieſe Maſſage löſten ſich meine 
Rippenknorpel. Jetzt konnte ich atmen, daß ich aufging mie 
ein Luftballon, und wenn das Gedränge nicht ſo groß ge⸗ 

weſen wär, wäre ich vielleicht fortgeflogen. In vieſem Augen⸗ 
blick wurde die Vahnſteigſchranke geöffnet. 

Ich, habe einmal einen Revolutionsfilm geſehen, da ſtürmte 
vie Menge einen Gutshof. Alſo genau ſo war es, bloß viel 
revolutionärer. Kinder ſchrien, weil ſie nicht einſahen, weshalb 
ſie zerguetſcht werden ſollten, die bedeutendſten orerchampions 
des Wahltreiſes traten in Tätigteit, mir klemmte eine Fomilte 
den linken Arm nach rechts zurück, und eine andere Familie 
den rechten Arm nach links zurück, — das nennt man „Ein⸗ 
ſteigen mit Familienanſchluß“. ů‚ 

Nun waren auch meine Ellbogenknorpel gelöft. Ich konnte 
den Unterarm im Kreiſe herumſauſen laſfen wie einen Ventila⸗ 

tor und das tat bei der Hitze ganz wohl! Jetzt waren nur, noch 
meine Halsknorpel zäh, und ich fürchtete ſchon, der Ausflug 
würde eine halbe Sache. Aber, Gott fei Dank, auch dafür war 
geſorgt. Als ich nämlich auf der Plattform ſtand und mir ge⸗ 

rade mit dem linken Fuß eine Virginia anzündete, fiel mir 
plötzlich ein Zentnerſtein auf den Kopf und blieb dort liegen. 

Es war aber gar kein Zeninerſtein, ſondern nur der mit 
Nagelſchuhen vekleidete Fuß eines Herrn, der wegen Zusüber⸗ 
füllung auf dem Wagendache ſaß und offenbar melnen Kopf 

jür einen Fußſchemel gehalten hatte, Mit meinem Halſe kann 

ich ſeitdem Drehtopf ſpielen. — aber nein, für ſo was bin ich 
doch zu alt. 

Aud jetzt bin ich ein ausgetcchter Schlangenmenſch. Ich 

glaube, ich habe eine große artiſtiſche Zukunft, und ich biite 

ſchon jetzt alle Impreſarios des Erdballs um Evelvaluta⸗ 

v ůuſſe. 
oaggen vielleicht jemand unter meinen Leſern Luſt hat, ſich 

gleichfalls der Schlangenmenſchenlaufbahn zu widmen: nüchſten 

Sonntag geht wieder ein ausgezeichneter Zug nach Starnberg! 

Humor. 
Neues von Raffke. Raffke weiß natürlich auch, daß im 

Theater nicht alles Gold iſt was glänzt und daß vieles 
„gemacht“ wird. Neulich ſaß er im „Freiſchütz und be⸗ 
Wunderte die Wolfsſchluchtſzene mit dem Waſſerfall im 
Hintergrund. als dars Waſß⸗ 85 rhunt Woſferioffs: 

Sie „ iſt nu Waffer ode— ie 2 

-Sacen Ste mah Mda (Iliegende Vlätter“) 
Vereinfachtes Verfahren. Fritzchen, gum erſtenmal zu 

Beſuch aun em Gute des Onkels, kommt aufgeregt ins 

immer geſtörzt und ſchreit: „Im Milcheimer iſt eine 

auß!“ — „Hoffentlich haſt du ſie rausgenommen! meint 

der Onkel. — „Nein! Ich hab' die Katze reingeſchmiſſen!⸗ 

Die Fuge. In einer Geſellſchaft wurde ein als Witzbold 

bekannter Komponiſt gefragt, wie ihm ſeine Eingebungen 

ämen. „Das kommt ganz darauf an“, sagte der Komponiſt. 

05 habe mir neulich in Wien eine Villa bauen laſſen. Als 

wir in unſer nenes Heim einzogen, entdeckten wir zu unſerem 

Schrecken, daß ſich in den Dielen füngerbreite Ritzen befanden. 

Jeder andere wäre in Wut geraten.“ — „Und.-was taten 

Sie?“ fragte man ihn. „Ich ſetzte mich kurz entſchloffen an 

den Flügel und komponierte eine — Fuge. — 

Zarte Auſpielung. „Nun, Elli⸗, fragt Mama neugierig 

die Tochter in bezug auf den nenen Verehrer. „ at er ſich 

irgendwie geäußert?“ „Jawohl“, ſagt Elli ſtra lend, Ei/ 

fragte mich geſtern abend, ob du und apa Leute wären, t. 

denen ſich zuſammenleben ließe.“ ä———* 

Das paßt nicht. Im Krankenhaus lieat neben einem 
ariſer Straßenlungen ein 

worden iſt und aus Leibeskräften auf den ArdtAbemeie 

„Warum ſoll denn der Doktor ein Dummkoof ſeins fraat⸗ 
der Junge. „Weil er mich mit einem weißen Faden ver— 

  

Neger, der kurà vorber vperiert 

  

   

       
 



und lhnen auch während des Andranges 

      

in den letzten Tagen vor Weihnactiten alle besonderen Wünsche in zuvor- 

kommendster Weise erfüllen, Deswegen haben wir, unser Personal en allen Kassen allen Verkaufsctänden Ssowie in 
  

der Expedition erheblich verstärkt. 

    

Warten Sie aber 
  

  

  

wit l — Weihnachte-Einkäufen nicht bis zum letzten Augenblick 

  

Nerr en-GBeſtleidums errein Artiſfrel 
-Oberhemden Hauslacken 

feiner Velour, Seidenverschnürung 49.00, 39.00, 28. 50 

Schlalrche 
Flausch und Velour — 

Sporipelxꝛe 

—— — ——.— 350.00, 245.00, 198.00 

—————— 275.00, 198.00, 149.00 

Wollstoff, gute Verarbeiiung. 72.00, 39.00, 29.75 

Wigll- Ulsts 

Winter-Ulrter 

Ppa. Qualitit,, beste Ausstattung. 149.00, 129.00, 98.00 

..... „＋ , 0. 00 
vut. Pelxiutter. Opossum-Krag. 249.00, 198,00, 129.00 

uod. Kamsgerne 0. Sportlormen, 88.00, 36.õ00, 54. 00 

Vein, Mahschneidersbei „.. 159.00, 139.00, 118.00 

Blaue Anxüße elegante Kammgarnware, 75 00 

ein- und zweireihik... 129.00, 28.00, „ů 

Abend-Anrüfe chwanrz Sakko u. Weste, 
moderne Cheviothosen ... 169.00, 118.00, 98.00 

Steine — Drapé-Qualität., 149.00, 11800, 89.00 

Burschern-Anzüge engl. gemst. Sportform. 49 00 

Kurze oder lange Hosen. . .7200, 62.00, 2 

— Fabrikste— •.„.....29.50, 25,75, 120 

Ein groſier Posten 

Oumen „MMleider umd Mä intÆL 
zu auſierordentlich vorteilhaſten Preisen 

it Kragen ···„„** 

Trikoline-Oberhemden 
moderne Streilen, mit Kragen 

Weille Oberhemden 
mit Eikee-Faltenbrut 

Frackhemden- 
Wiener Fabrikate. 

Herren-Schals 
Kunstseide, moderne Dessins .., 23.95, 2.50, 

Selbakblader 
—reine Seide, schwere Qualitt. 

Herren-Hüte 
streng moderne Formen..12.50, 

ein, 25, 6. 75 
.13.50 

.. 10.90, 7.75 

u, II.50 
1.35 

% 4.50 
9.75 

V 

   
  

     
    

Imif. 
Langiuhr, Ferberweg 1 . 18, 2 r Wnis- 0. . 

Danzig, Aitst. Erabeni1 ——— Chriſtbaumſtänder Sämmtl. medizinlschen sowle eintache 
Wäannenbäder, auch für Krankenkaasen 

  

     

Padeanstalt 

AMeimriem S rer. 

   
   

Anber 
Steinbaulaſten 

  

abſ 
für Salon, auch⸗Reſtaur. 

  

xb Mompleitte 
Lautsnprchamnlaue 

  

Telephon 421 55 

   
  

  

     
éů eilnet von 9 bis 7 Unr 

Weihnachtsangebot 
Eruyere-Ffehen v. 75 F. l. S C. 
ADehen unSG ere-Spes V.75 F. 

Reparsturwe Keiasz, P. erssiätie ser Fieden, Scräitredcke 

CiESLINSKI & XRAISER 
Danne Erüehs 42 

Mnaln 

  

Welhnachtstisen 

S125.—     

  

e Drechaleraren im Ee 

  

  

Zu
r 

Kr
an
ke
nk
as
se
 

zu
ge
la
ss
en
 

  

   
— ler 

    
           

          

U vensen 10.. riedens 
bolkmann. 

Faſt neuer 

  

Sere es 

       
Waſchtiſch, Bettge 1520 mit 

     

iSmmerMöheliahnn H.-. 

   

  

Das — flr 2 Mueni 
KEan chie ani die Schutzraurkn 
   

ibanzig, Piefferstadt 1 

Stets mhevGunI mahrüpreisen 
LExedten N. Kalenda —2 

——————————— Serab eitint mertt 
Zum Weihnachtsfestl 

Machhandei 60. —— Jamzika- i 
Verncäkmitt, 

E Lüüses 2. des Eähete, ses, 
Erumamm GSvert⸗ 

      

   
   
    

Grabes s. — St. Abrecht 30 öů . 222 u 02 S==r⸗ 

*. SSIRten 2. Lerk. 

Watr., Gartenſtuhl, 
tenſ⸗ 

Gar⸗ 

   
      

  

   
in Leder, Plüſch, 

e Sboiles⸗ 
Schlaf⸗ n. Gar 
Serenr ertitos, 

3 %., Scg2 S.Ppese-A 8 S, 

  

„Küch,, 
. gänſtig 8. 20 

      

    

  

   

  

Wieemegl b. 
eetz, 2. Damm 6, 3. 

Kloſettſitze 
Danz Ager Fabrikat, verk. 
billig 
eeſe 20, 90 gebäude, 
Langfuhr, Eſchenweg 13. 

Eine ſelbſtgebaute 
Dampſmaſchine 

  

zu verk.aller Art. 

ietzli, Töp⸗ 2. Damm Kr. 

Gr. Puppenwag. m. Bett., 
r. Puppe, bin. Klein. 
uppenwag. Bett. u. 

Pupp., 12 G., e. 
Conrab, Langgaſſe 43, 1. 

Uhren 
Gold⸗ und 

Gilberſachen, ſehr billig 
zu verkaufen. (38356 

Viundleihe 
02. 1. Tr. 

CTrhuringe 
ſon. Reparatur. an Gold⸗ 
u. Ge wirkl. bil⸗ 

tompl., Veulouſn, zu, vertauf. lig bei 615 d5 naießbachj, 

Nonnenbof r. 9. Japengaſſe Nr. 28. 
  

  

Billi „ Wahanehsherhee Gütuvte 
im Terkilmarengeſchäft und Schaukelſtuhl zu ver⸗ 

Fiſchmarkt 59, laufen (88275 
Ecle Burgſtraße. Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 19, 2. 

Küchenſchranz Sũürge 
32⁵ G., Sofa 50, Stühle in jeder Preislage. 
3 G., Büſett 75 6, verk. Holzhobeln uſw. Std. 6 G.- 

ſſehr billig Schwarzber 
Breitgaſſe 65, 1 Tr. 

interraglan, 
Past, ub, Dansreei ei Ocbe⸗ um bilte zu gebrauchen   Engl. Damm 28, pt., IIs. 

  

          

C. m. b. H. 
Sihnen I„“. Allstädsche; 

  

  

ü RAHRNIS HER Hsuptverkaufsstelle:II! 
E Scissidt Kerkt C Carl Conradd. See aut-yeenh. 

DOXNZG-IVA Schnupftabak 
————— 

  

   

   
   

DANZ2IC. 
Altstädt Graben 105 

Tel. 1520 

    

   

  

  
    

Oale. Hauptiſtr. 13ö, Lad. Kiete uhren billigſt. 

Kinder⸗Selbitfahrer Samtgaffe 6s“ 
IE Bingſteinbaukaſt., 
eeſchn Puppenwagen, Klei⸗ 1 Kiue Schantel 
derjchr., Dosneupſaht8⸗ für Kinder zu verk. oder 

tiſch 3. v. 1ilch.K.v. Boggenpfuhl S2 icu, gen gegen Kauarien⸗ 

Ium Zen guſfe Kr. W. (48325 
Dumenmiittel Jeu—ren⸗ üe 

Gr. 38, Weite 4, nene 
Gitarre u. 1 Poſten Gas⸗ 

linder und On 

a, Fragen ſehr billig zu verk und verkaufen 

O Defeumaßesgaße iße e, 4 

1 H. Puppempagen, 
er „Hupprabettgeſt, Grom⸗ 

  

gat Widg, Beat, Ari 
——— 
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— Ver 321 verpichüet, Müighed der Es- Ed 
x Der organisierte Arbeiter. Angestellte und Beamte! 

der Keume- ed Sparkenesseuschaft Kren Veihnachis- und Heriskrsbedart? 
Pargenossenscheft, wo auch Spareinlagen angen ommen werdent 
LErersirsde 14 EareE Sesbnse⸗ EHe*Sseertraße 147 Ohra: Bosengasse 2³ Schidlitz: —— 

Woe Eanien die Mugheder 
In den Läden der Kkonsum- und 8 

Danzitf achlergasee 41, Faulgreben 2—3; Largiehr⸗ 
   

  

* verden? 

EKensum. und Sarsenossenschaftt fürhamtig und Mmoevend ä 
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Urtus-Uhren 
15 Steine 

Sehweizer Ankerwerk 
3 Jahre Garantie 

von -8.— Gulden an 

.Mouisli ASöhne 
Danzig Langgasse 28 
Gr. Wöltwebéfffasse 20 
n * 

Viele Daakschrelben sber dea geneuen Gung 

Amlliche Vekanntmachungen. 
A. Aenserang des Steuerabzugsverfahrens 

ů vom 1. Jannar 1927 ab. 
Auuf Grund der Verordnungen über A2 

aänderung des Einkommenſteuergeſetzes und 
über die Erhebung eines Zuſchlages zur Ein⸗ 
kommenſtener treien vom 1. ZJanuar 19027 ab 
im Steuerabzugsverfahren folgende Aende⸗ 
rungen ein, die in dem Text der neuen 
Steuerbücher ſür 19027 bereits voll berück⸗ 
ſichtigt u ſind (. Deckblatth): 

Der Stenerabaug iſt fortan überhaupt zu 
kuntieſten wenn die gezahlten Bruttolöhne 
den Betrag von 

monatlich 100.— G,. 
wöchentlich 24.— C, 
täglich 4.— G/ 
und für die Stunde 050 6 

nicht überſteigen. 
B. Steuerſfatz beträgt fortan nicht mehr 

10· v. „ſondern. 10,3 v. H. 
8. Sweits VBereinfachung des Verfahrens 

und zur Vermeidung der getrennten Berech⸗ 
nung von Zuſchlag und Steuer und der da⸗ 
durch verurſachten Mehrarbeit für den Arbeit⸗ 
eber wird das Abzugsverfahren in folgender 
eiſe umgeſtaltet: 
Fortan iſt von dem Bruttolohn vor Be⸗ 

rechnung der Steuer der 10Dfache Betrag der 
geſetzlichen Ermäßigung abzuziehen, von 
dem verbleibenden ſtenskpfhächtigen Betrage 
ein Steuerabzug von 10,3 Prozent leinſchl. 
des Zuſchlages) vorzunchmen und in d 
bisherigen Weiſe-entweder durch Marke 
verwendung oder durch Ueberweifungsver⸗ 
fahren an die Stenerkaſſe abzuffihren. 

—Beiſpiel für einen ledigen Steperpflichtigen 
bei 9,— G Tagelohn: 

ů a]) Alte Berechnung: 
Tagelohn 
Steéuer 10 25 
ab Ermäßigung 

abzuziehender und zu eutrich, 
tender Steuerbetrag— 

b) Neue Berechnung: 
Tagelohn 
als ſtenerfrai abzuſehen nach 

der Tabelle im Steuerbuch 

bleiben ſteuerpflichtin 
abzuziehende Steuer u⸗ „Bu- 

ichlag in Höhe v. 10,3 7) 060* 8 
abgerundet auf- 

4. Als ledig im Sinne der neuen , 
ſind alle Perſonen anzuſehen, denen / 
lich ihres Steuerbuches Ermäßigung für ein 
weiteres Familienmitglied (Ehefrau, Kind) 
nicht zuſteht. 

Bei dem Steuerſatz von 10,3 7 ergeben 
ſich naturgemäß recht ungrade Beträge. Zu⸗ 
Ausgleich iſt daher fortan die bisher vorg 
ſchriebene Abrundung in der Weiſe abae⸗ 
ändert, daß Beträge bis zu 27%% P fortfallen, 
ütber 2756 P nach oben auf volle 5 P abgerundet 
werden (ugl. Siffer 6). 

6. Zwecks Erleichterung der Berechnung des 
Steuerabzuges nach dem Satz von 10.8 v. H. iſt 
eine Hilfstabelle in der Buchdruckerer A. 
Schroth, Danzig, Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 83, er⸗ 
hältlich, aus der Höhe von Steuer und Zu⸗ 
ſchlag unter Ber ichtigung der Abrundung 
nach Ziffer 5) für die einzelnen ſtuerpflichtigen 
Einkommensbeträge zu erſehen iſt. 

7. Die neuen Beſtimmungen finden erſt⸗ 
malig Anwendung bei Vergütungen, die für 

  

nach dem 31. Dezember 1926 geleiſtete Dienſte] 
gezahlt werden. Gleichgü 
1ů Jang der Vergütun 
SRes 1927 erfolgt iſt. 
8. Bei Wochenlohnempfängern gelten für die 

Uebergangszeit folgende Beſtimmungen: 
„Für die Lohnwochen, in die der 1. Januar 
1027 fällt, ſind, jalls die Lohnwoche nicht mit 
dem 1. Januar beginnt, noch die alten Er⸗ 
meigeen anzuwenden. 

Einkommenſtenerporauszahlungen. 
Zu den Einkommenſteuervorauszahlungen 

gemäß B I des überſandten letzten Steuer⸗ 
beſcheides baw. des inzwiſchen erteilten Ab⸗ 
ünderungsbeſcheides über Vorauszahlungen 
1926/2/ iſt ein Zuſchlag von 3 7 zu errechnen 
und/ fortan bei den Vierteljahreszahlungen 
vom 15. Februar 1927 ab ohne beſondere Be⸗ 
nochmsten8 mehr zu entrichten. Die er⸗ 

neten Beträge fileltbere Zuſchlag ſind 
an volle durch 20 P teilbare Beträge nach 
unten abzurunden. (25541 
Danzig, den 14. Dedember 1926. 

Der Leiter des E——. 

Hausbefitzer. 
Zur Keinigung der Bürgerſteige, Straßen⸗ 

züge und Dächer vermitteln wir vollkräftige 
Arbeiter, 

wie jngendliche und erwerbsbeſchränkte Per⸗ 
ſonen. Auf Wunſch werden auch Arbeitskräfte 
mit Werkßeng geſtellt. 
Telepbon: — Danzig 69, 301, 675, 1744, 3615, 3642. 

Langfuhr 42478. 
Neufabrwaffer 70. 
Stadtgebiet 6986. 
Heubude 6812. 
Oliva 192. — 

Danzig, den 18. Dezember 19286. 

Arbeitsamt der Stabt Danaia. 

Das Arbeitsamt der Stabt Dauäis 
. ſucht e 

gelernte Eifenſckitbaner 
Im e. et r. AIingedend, S, W5 835 iche: Ges 

tig iſt, ob die Aus⸗ 
vor oder nach dem 

  

(2560/. 

  

   CAKES 
sind die besten und billigsten 

  

HOLZHANDLLNG 

  

  

Fritz Topel 
Elisabethkirchengasse 9-11 .. Telephon 8060   

  

Bau- und Tischlerhölzer 
Sperrplatten · Furniere   

Beſteuerung der Weitnachtsgratifikationen 
und ſonſtiger einmaliger Einnahmen und 

Vergütungen. 
Erhalten Arbeitnehmer neben ihren laufen⸗ 

den e deühen, Weihnachtsgratifikationen oder 
ſonſtige Linmalige Einnahmen bzw. Vergü⸗ 
tungen, ſo ſind von dieſen 10 v. H. ohne Ve⸗ 
rückſichtigung von Ermäßigungen als Steuern 
einzubehalten. In den Fällen, in denen die 
laufenden Bezüge den Abzug der vollen Er⸗ 
mäßigungen nicht geſtatten, kann der nicht au⸗ 
gerechnete Teil der Ermäßigungen bei der Be⸗ 
rechnung des Steuerabzuges von den ein⸗ 
merben. Einnahmen entſprechend berückſichtiat 
werden 

Die für einmalige Einnahmen einbehaltenen 
Steuerbeträge ſind entweder auf das Arbeit⸗ 
geberkonto bei der Freiſtadtſteuerkaſſe zu über⸗ 
weilen oder es ſind dafür Steuermarken zu 
verwenden. 
Zuwiderhandlungen werden gemäß § 87 

E. St. G. beſtraft. (25600 

Danzig, den 11. Dezember 1920. 
Steneramt I. Steueramt II. 

  

  
Hühnerfarm AIA 

(links vom Wege nach Weißhof) rd. 4 ha. groß mit 
Gebäuden ab I.1. 1320 beß eoů 

zu verpachten. 
Schriftliche Angebote mit Preisangabe bis zum] 

27. Dezember 1926 an— 
Stüdt. Verwaltung für Landwirtſchaft u. Forſten 

Jopengaſſe Nr. 38, Zimmer 60. 

DSSeeeeeeeeeeeseeeeseeece, 

Gelegenheitskaufl 
Söht gut erhalt. Kieidungsstücke, 
Pelzsachen, sowie Fostngeschenne 
kurbamen u-Hemen zu hillin.Preisen 

Sonntag von 1- 6 Uhr geöfinet 
Vorzeig.d. Inlerats erhält 50% Rabatt 

9HS BEREITGAS SE 98 

  

  

iac — 

L 
VUh 

ſen Hennn J, 
Oberhemd 3* 
Zephir, 

5*⁵⁰ 

mii 2 Kugen, B. 90, 4. 50 

9*⁵ 

Eleg. Oberhemd 
Zephir, emi Seldente0 

6* 

4* 

  
2 
Eleg. 
Popofin, 
Erasts icr Seidle 

Oberbena 

11.5⁰0 

Weiße Oberhemden 

  

0. 7 Pf u, 

2.50, 1.30, 0.95 

mit warmem 
— 8.50 

ledier RKkuter orhäit eln Weihnachtsdeschen 

Pelzmänte Pelzjacken- Besatzielle 

23579 

Iut und billig bei 

Von G 1.90 an garantiert 

frische Eier —* 
Soldrel & Bostelmann, Eiergroßhandlung 

Malergasse 3, Eocke Altat. Graben. Tel. 6lbs 

Iuinuumummmmmnmiuumnnummnmsapirunaguumnmmmmgaluupnnoukrpii 

Sonntag, den 19. Bezember, 8 
Sluic 

unsere Geschüfte 
Im Spsndhaus 6 und Paradlesgasse 32 

von 

1-6 geöffnet 
Wir weisen noch einmal auf unsere 

Sbilligen Kinder- und vugsnuhllsher hin 

  

Buchhandlung 
Danziger Volksstimme? 
DAA 

D 
orstklassiqes 

Rentucch- nme D. 

Wuubah 
Tabaklabrik 

DbakzrGE 
Häkergasse 
2. Priéstergasse 

Fervepteober i*e 

  

Weihnachts⸗ 
Jigarren 

ſind auch in dihel Jahre 

Karl pů 7100 

tie el, Lelf. fen, Petrol.⸗ 
och., 1 Satz Handwagen⸗ 

räder, 8 0 hornloſer 
Ziegenbock. Liedtle, 
Ohra, Neue WWoelt 23. 

  

Internationaler Pelz-Handiel 
Breltgassa Kr. 28, 1 U Ecce Goldschmledegesse 
Keialaden liefertberte Qualitäten Kaum Unlontenh, 
Amorllnn. un 3.00 ( Pleurette 3.50 

In Flkes-Einnatz 
mit Nianacheite . 7.90 

Selbstbinder 
neueste Muster, neverte 

korm . 6.B0, 6.90 
K- eee,-0, 95ft Led.-Handschuhe 
moderne Viuster 

4.50, 3.50, 2 V 

22 Opüben Os Mauiuelſ. 
SVratlat 

Weinnachtsverkaut In Pewaren 
tef-Peirja Bedingungen 

Eigene Korschnerel Bedueme Teltzahlung 

Seilsfünirs Sopelson 
Croſie Wollebergasse Vr. 24, I Treppe 

Seal —— . 4.00 S Lemmnbelle, gü . 4.30 G 
Pibereits, ec.. 2.10 C Bernelnkonis . 4.00 C. 
Pisaminröcken. 3.15 § Chinebülalenin 

Xleren Hn ..nue 8.00 G Sdelkunks 

Foblen, Auuirnlischer und Lasanischer Oponsum 

Mäntel. Jachun, Futter, Schals, Kragen 
aul Teſlrablung bei satertiger Miigabe 

Bartel & Neufeldt 
inhaber A. Haumunn u. F. Wichmann 

PDaN2ZIO ö 
kleilige Geist-Gasse 118 — Fernruf Nx. 2281 

X 

Wir empkehlen für den Weihnachtstisch 
untzere fertigen und unfertigen 

H.üandarbelten 
in gediegenem Geschmack zu mäßhigen Preisen 

  

  

‚ 50 C. in zun verlaufen 

Kalbsbraten 
ö Soſler Aippiper 
Kaſfler Rippfpeer 
— z. Füllen 

— Kuochen 
Mußßpſchink 

Lbtbees 
Geſchünkkörbchen 

Bitte ——— meines 

  

13 Leß 

3Wiebenkaſerne, 
Peite, Krrinissdl.ans aensees Chrnen Piuh! 

Boltengang 2. machet, uä. 15 1 1. 27 

Dunkles Koſtim 
mit Pelz zu verkaufen 
Barbaragaſſe 18, 1, rechts. 

Gut erh. Zither billig zu 
verkaufen. Drosdawſti, 

Poggen⸗ 
L Gimmer. 200. 

Kanarienhahn u. Welb⸗ 
en billig zu verkaufen. 
erick, Schmiedegaſſe 7, 

2 Tr., Hinterhaus. 

Kanarlenhähne 
ute Sänger und junge 

Weigchen zu verkaufen, 
Schilfaaſſe Nr. 2, 1 Tr.   AadiojDetektor⸗Apparat 

mit 0 Wen u. Anlage 
für 20 u verkaufen 
Bruuh⸗; Hinter Adler⸗ 
Brauhaus 221 3. Tr. 

Zu Me Si ment t, 
rima nſtrumen⸗ mit 

eſe und et gute Kummel kauft L. Specht, 
Keifelörbe Lälergalle Nr. 12 

ither getras aah, Kleier, Möbel, 

zu pertaulen. Leiding, G9 heerbläſle. 

.Wierele L. S2l- Dalergaſe 2, 11. 
iesse0 mit Herten·S 10 

2 
wahm Sie Hunte aſ, au kaufen ge 

Wü-. A-W. Eel 3 Kcruſſen ell an 0 
EAlente, ErelsgallE.2 ii. jafle Wildwaren 

ſe„, Marber⸗,Iltiſſe·, ———— 

ü 

Gettag. Kleider 
Möbel, Mhi, u. Bod.⸗ 

* itolonte, Bürenweg 
Nr. 30, part, links. 

74 Geig e 

e — 
2 verlauf. 

haus Topeifohn, 
Olwebergaſſe. 242.1 

Schauhelpferd⸗ 
ut erh. E Prin gelucht. 

Angeb. rp. Unt. 87. 
2— Gir. L.Weih⸗ 

  

in Iu we⸗ 1. 27 
Herbſt, 

neu, für 10 Guld. zu vexv Keamman 45. Spr. 1—4. 
kKaufen, Haustor I. 1 Tr. 

Kanarienhähme 
Licht L, 3u cht 

ſenſe f. Deberſ. 
25.15 22. Wu h. p. 20. 

aab Aeete e· rh mel EA 

3 

Licht, Ofenhelzung, 

45 ie Exp. d. 2Wollsſt. 

Stimmuungs⸗ Junger⸗ 

Tachr, Beifenſ⸗ l. Dauerſ⸗ 

  

  

          

* b 7 2 

7* 05 * E 

TFreiswerie acbel 
— 6•6 Su/e CQucliteit · 

E. G- GScEseMI 
857 2 5 6„ LSEEEOCASSE 1%0 

SEE SALCMLNCS SENVGNGEN. 

15 jähtig. Mäpchen 
mit Zeugniſſen zur Aus⸗ 
Aie 10l, Lahen reitgaſſe 

Aeudeſuhe —3 

Suche eine 
Lehrſtelle. 

Konditorei oder Bückerei,]! 
17 Dghu, alt, 0f. 27 

anggarten 
Erna Dulz. Hohnt 

io Rignßfüin üm Fischmarkt 
Verſtcte Pianifin nist. eraben 51. 

Angeb. u. 8741 an] 

  

(21322 

t 

00 Exp. d. 2Volksſt. 

Gutarbeit. Schneiderin 
[Schuh- 

umhien, rs Ln3 . MSharaturen 
Wohlgemuth, [Kernsohlen] 

Sp ühanin ugaſſe 2. 
u Herren... Gů3.80 

Damen... G 2.90 
Kinder vonG 2.00 an 

Danziger ube, Kabinett, Küche, 2 
, Voben Schuhabrik 

tu 
Dele Voden, Slall, all 
hell, Lanental geg. gl, in 
Dan j. Ang. u. 8ꝰ a. Exp. 

Vernickelungsarbeiten 
werden ausgeführt Dan⸗ 
ziger Kühler⸗u. Karoſferie⸗ 
abril Samtgaſſe 3. 

Chalſeiongnes 
Polſterbettgeſtelle 

Matratzen 
werden billig und ſauber 
aufgearbeitet. Lieſerung 
in 2—3 Tag. Langgarten 
48/50, Hof, Krüre O, Lr. 

lchtungl von 2, 
werd. ohrſtnol⸗ bill. ein⸗ 

Gut möbl. ſonn. Zimmer geflochten und repariert. 
Muſt J. 1. zu vermieten. Hole ſelbſt ab. 

luſten, Langfuhr, Haupt⸗NPferdetränke 11, Hof, 2. 
ſtraße 34, a. M., 1. Eing. — 

Tiſchlerarbeiten 

1 ob. 2 gr. möbl. Zimmer 
evtl. Klichenant., z. vernt⸗ 
Langgaſſe Nr. 75, 3 Tr. 

wei gut 
möblierte Zimmer 

an Ehepaar öli vermiei. 
Mallgaſſe 17, 1 Tr. r. 

Gr. ſonnig., möbl. Zim⸗ 
mer an 1 od. 2 Perſonen 
zu vermieten Marienſtr. 

recht! 

e— 
2 hlit Möbl. Zimmexſtaort aus Liucuät Plotti, 
Loſort evil. wpater zu pet⸗[DranE. Wirrahe 10. Mcten 1. fu Handi⸗ Wollen Sie Ihre Uhrt! ſtraße 12 Lechts. noch vor dem Veß gut u. 
Güt müübl Auniler billig repariert haben, ſo 

v0 wenden Sie ſich nach der 
mit 1 od. 2 Betlen, elektr. Mamsenerghit 

zum Töpfergaſſe 3. 
1. 1. zu vermieten Kaſta⸗ 
nienwet —3— part, rechts.] Bleifen⸗Reparaturen, 3 

Art,— agangHarren⸗ u. Zigarettenſpig. 
ů ü 358 v. 25 b an, Schmuck⸗ 
ierte Zimmer 30 genſtände kanft man b. V 

üchenbenüutzung lomon, Vernſteindrechs⸗ 
vermieten Ernſt Ewel, La ᷓ Damn 8 
Am Spendhaus Nr. 6 Um di⸗ 

Sauberes Zimmer 
zu vermieten. Gutowſti, 

Burggrafenſtraße 9, 
ODelm: 

iert. Zimmer 

Suche ſofort 
1000 Gulden 

gegen gute Sichergolt. 
. Ang. u. 8148 a. D. Civ. 

d Schl. l Tbpſergeilt Ar. 19, 1 Lr. Domengarderobe 
x in 1—2 Tagen, ſpeziell 

Junge ſinden Log 180— Mäntel und Koſtüme, 
Johannisgaſſe 40,1 Kr. r. Soulelbene 10˙7 dr. 

Gunte Schlafſtelle Seeseeesesesse, 
für junge Leute frei 
Ee * „ bart. Nähmaſchinen 

ü reparieren billigſt 
Hernstein & Comn., 
5. m. b. H., Langgaſſe 50. 

E moöͤbl. Zimmer eee 
von berufstätigem Fräu⸗ 
lein geſucht. Eip . V. unt, Pelzsachen 8·53 an die E 

Leeres oder teilreeiſe werd. mod. Amtfardeitet. 
möbliertes Zimmer J. Sohmidt, 

Breitgasse 60, 2. mögl. mit Küchenantei 

gis Daniett; 82503 Deeesesesseeee 
Bettwüͤſche, 2 . 6 Preis u. S4s⸗ 

chlke, 8. Shween, 
t[Flanellhemden, rze ainsfart ſes Ehepaar ſuch ioſereden bilig. iM 

10 inmmen, 
61 Kh u50 verkaufen. Lan⸗ 0„ 1 

ei , 9 AEA Gaſſe 
b 

i. 27. Angeb. unt. 

Aunſländig Mädchen mit 
s 0 Dithe Schlaft ẽ 8 od. 
als Mitbewohnerin. Ang, ſſeine Anzahlung auf Tei 

2.85—.D—S5——— Ggahlüing' Verran en 
Mann ſucht von u. 66D a. d. E 

ſofort Schlaſſtele. Angeb. 
unt. 8751 an die Exped. 

der. „Volksſt.“ (38324 Reklamiationen, Verträge, 
Verm Außeigen Geſeche n. Wetbln uie: 

Polſterarbeiten 
— Führt aus 

Groß, Stadtgebiet Nr. 10. 

Ä‚ Weihnachten, at 

EArt. ſowie Schreibmaſchi⸗ 
nenabſchriften fert 

jachgemäs 
Rechisbüro Baver 
Schmiedegaſſe 16. 

Moltonlaken, 

ihnißchnen 

Geſuche u. Schreiben alle   

  

  
 



  

    

  

oemensagffensehupe-. 
schwarz Satin, Silberstreifen 8.50 
Herren-Schnürstietel, 
schwWarz Boxkalf, Derbyschniit 13.50 

bpDamen-Gummlschuhe, 
Fabrikat Harburg 

  

Schiuhwaren-Haus *X 

Damen-Spangenschuhe, 
schwarz Rof-Chevr., amer. Abs. 

weaes Beve,r,u, 1. O0 

3.75 

naich dem feg 
gern Ceoſtet 

  

bilinsttn-- 
A. Podbels e, Piefferstadt Nr. 5. 
Geschlechtsleiden sowie simiiche chronischen 
Erkrankunßen, anch die harinzckiesten Harn-, 

Frauen- und Nervenlelden- 
Bahnbrechende Ernenerung giltloser Nsturheilung 
durch Komplex-HomSopathie, Biochemie, Elektro- 

Therapie. 
Sprechreit 10-22, 4-7. Minderbemiiielte Diens- 
tavs und Freitegs 4-6: kos“enlose Beratung. 

  

  

— MNpnarate 
haden Sie u mägIgen Prelsen in gögler Ausvabl bei 

Schilling & Co., G. m. b. H. 
Landganse 88 1-1 Hotamarkt 12/4   
  

un
s-
 

Möbel 
Lompl. Zimmer sowie alle Einzel 

ribel, Polsterwaren 
kauft man billigst im 

Möbelhaus Hirschfeluer 
Lal⸗ Hanptstr. 43 u. KI-Hammer- Wes 3 

Telephon 413865 25138 

*
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Achten Ste ütte AEuf ce Mr. KED Aus ls U2. 1121 Aist Gle KHr. 121 

Großer ö 

Leihnaehts-MHusvockauf 
Exrits Hmmver Teilzahlunsshaus 

Hellige-Gelst-Gasse 112 “ 
Eine grohbe Uberraschung fur Danzigl 
Aum Senuhe auf Kredit 

Heiugc- Geist-Gasse 24 

Meil. Gelotmaooc· ＋ M 

Veihnachts⸗Geſchenbe 
Sebtitles-SPeigen, 10.—, 12.—, 15.—, 18—, 20.—, 25.—, Gulden 
Orcheſter-Stinen, 30.—, 10—, 50.—, 60.—, 75.— Gulden 
Kongert-Srigen, 80.—, 50.— „100.—. „125.— bis 200.— Guden 

Großes Lager aiter Meiftergeigen 
Manmnolinen, 12.—, 14.—, 16.—, 18—, 20.— Gulden 
42 feil. Mlunbolinen, ſehr voller Ton, 20.— 25.—. 30.—, 40.— Gld. 
Atufenifche Wanboltuen, Marke „Caſella⸗ 
Cbturren, 18.—, 20.—, 25.—, 30.— und ſeurer 
Smisten, 25.—, 30.—, 35.—. 40.— und teurer- 

„Guldklang“-Lnnten 
in beſter Ausführung. bis zu den feinſten Künſtlerlauten 

Sabtes, einfach, 2 
50.—. 75 —, 105.— und iexrer 
.78.100O baſuee: 15.—,.20.— Om. 

Kamgeetflütem, 
Harmsilne, 13.50, 15.— 18.—, 20.—. 25.— und teurer 

mit unterlegbaren Noten, in einer Stunde zu erlernen 

kleines Modell, 12—, 15.—, 18.—, 20.— 
großes Modell, 25.—, 30.—, 40.—, 50.— 

Aen 0 50. i. 1 „180 
SüiennesSten, O.50. 1, 1.50, 2 
Säsese, . 123 2 „8.„10.— 
OEas. i.—.1.50. 2. 3.— 

i Crpfang bei den Kleinpes Detstier. Preis 4— Guden 
-S eeeeeeee 

Reparatnren werden fachgenäß ausgeführt 

Wiitv Trossert, Geigenbauer 
Heiltge-Geiß-Gaße 17 

Fensterpaar 
ein eeesepes, 
E— E 

  
Bevor Sie einen Hamntel oder HATug kaufen, 

müssen Sie sich in Ihrem Interesse über⸗ 

Aicht der Prois allein bedingt die Billiskeit, 
sondern die Qualität und Verarbeitung 

Hauptpreislagen: 

II., Il.-, Lö-, IMI-, B0.- Vi.-, il⸗ * 
und höher 

Durch eigene Tuch- und Kkiderfabriken sind wir in 
der Lage, dem kauienden Publikum aus erster Hand. 
ohne Zwischenhandel, große Vorteile zu bieten. 

Unsere Auswahl ist die grönte am Plstze. Uber- 
zeugen Sie sich von unserer Leistungsfähigkeit 

Sie büte unbe 

Hähmaschinen 
Schwingschiffchen 

G 175.— 
Central Bobin 

G 200.— 
Central Bobin, ver- 
senkbar G280.— 
Schneidermaschin. 

G 240.— 
auch auf Teilzahlung 

Otto Bahlmann 
Altschotland 7—10 

und Vertreter 
W. Woxöck, Trojang. 4 

—— 
E SME — 

1 Grammaphon 
m —— 

vorher ungere 

3 Wehte 
zu Ausnahmepretſen: 
Kleinmöbel 

wie Rauch⸗ und Nähtiſche. 
Elageren, Palmenſtänder, 

Paneelbretter 

Einzelmöbel 
wie Scetber, Bettgeſtelle, 
Eßzimmer⸗Stühleu. Tiſche 
Sͤel⸗ und Speiſezimmer 

* Polſtermöbel 
ſübie Plülchiofas, Chalſe⸗ 

longues, Klubmöõbel 

5 

A. 
Altſt. Graben 35, Tel. /640 

Sroße Ausſtellungs- 
räume! Günſtige 

Zadlungsbedingungen! 

Suttergeld 

änß, billig, folange Vor⸗ 
Leltricht VabSalild. 

  

Schaufenster 

— 

LVessſygschſider 
Emailleschlicer'“] 
Stavierungen 

auberst pitun 

Stemnel-Schultz 
Reitbahn 8 

Ständerlampen, 
Sykiſetafeln, 

rund, ausziehb., 1,50 1,30, 
1.2⁰ Meter urchm., ver⸗ 
kauft billig 

R. Siebel, 
Reitergaſſe 11. Tel. 8011. 

ESSE 

Schauhelpferde 
verkauft billig 

Langgarten Nr. 40 
2SEESESEDS 

„Eiſerner 

lnt und nng Sihlehne 
ig zu verk. Klempnerei 

Aarhur Wirkler 

  
   



    

    

  

Kriexsſchiff gegen Schmnphelſchiff 
An der Küſte von Lettland, beſonders in der Umgegend 

von Libau, ülüht der Spiritusſchmuggel. Die Schmuggler⸗ 
ſchiffe ſiud⸗ſehr ſchnelle Fahrzeuge und gewöhnlich auch gut 
bewaffnet. In den letzten Tagen tauchten wiederum mehrere 
von ihnen nicht weit von Libau anf und es wurde daher das 
lettländiſche Kriegsſchiff „Wirſäaitts“ ausgeſchickt, um die 
gelanaSsepaſh iſe und ihre Ladung zu beſchlagnahmen. Dies 

jelang jedoch nicht. da die Schiffe derSchmuggler eine viel 
größere Schnelligkeit entwickelten als das Kriegsſchiff. 
Dieſes feuerte längere Zeit auf die Schmugglerſchiffe, denen 
es aber gelang zu eutkommen. 

Vusſchreingen in Oſtoberſcleſten. 
Nach einer Meldung aus Kattowitz kam es am ſpäten 

Abend des Mittwoch in Siemianowitz auf dem Platz vor dem 
Bahnhof zu Ausſchreitungen einer Bande von etwa 20 
Mann, die teilweiſe Inſurgentenuniformen trugen, gegen 
mehrere aus Beuthen kommende Reiſende, u. a. der Hütten⸗ 
inſpektor Schweigel und ſeine Familienangehörigen. Als 
ſein 16jähriger Sohn, der eine deutſche Schülermütze trug, 
die Sperre durchſchritten hatte, wurde ihm von der Bande 
ſein Stock, auf den er, ſich einer Fußverletzung wegen beim 
Gehen ſtützte, fortgeriſien und er wurde verprügelt. Als 
Schweigel ſeinem Sohne zu Hilfe kommen wollte, fielen die 
Angreifer auch über ihn her und mißhandelten ihn ebenſo 
wie ſeine beiden Töchter, als dieſe ihren Vater gegen Schläge 
ſchützen wollten. Hütteninſpektor Schweigel wurde ins 

   

  

Krankenhaus gebracht, wo der Arzt Rippenbrüche und Ver⸗ 
letzungen der Lunge feſtſtellte. — 

Pillan. Militärkontrollbeſuch. Am Mittwoch 
hat eine Kontrolle des Hafens Pillaudſtattgefunden. Dieſer 
ctontrollbeſuch war gedacht als Ergänzungskontrolle im An⸗ 
ſchluß an den Beſuch der Militärkontrolle am 2. und 3. De⸗ 
zember in den Feſtungen Königsberg und Lötzen. 

uenbura. Ein unrühmliches Ende nabm ein 
irſch. welcher ſich in einem Drahtzaun in der Nähe 

der Bahnſtation Hardenberg unweit Neuenburg gefangen 
hatte und nicht mehr davon loskommen konnte. Das ſtarke 
Tier wurdc von Eiſenbahubeamten mit Knütteln erlegt und 
dem Jagdpächter von Ruchlavo gegen Zahlung von 7 Sloti 
an jeden der Leute ausgelieferk. 

Goldaßz. Unterſchlagungen und Konkurs⸗ 
vcTBeben. 155O Mark unterſchlagen hat der bei der 
Goldaper Stationskaſſe tätige Eiſenbahnſekretär Schröder. 
Bei. der Reviſion am Donnerstag ſtellte ſich heraus, daß 
einige Quittungen gefälſcht waren. Der Verdacht ſiel ſofort 

     auf, Sch., der auch nach anfänglichem Lenanen zugab, ca 
15500 Mark im Laufe der letzten Jahre entwendet zu haben. 

zugeführt. Wegen Konkursvergebens wurden 
Donnerstag auf Veranlaſſung der. Staatsanwaltſchaft die 
Känfleute Rudolf Bratſchke und Oito Hoffman verhaftet. 

Wegen Amtisurterſchlagung und »Urkundenfälſchung 
wurde der frühere Kretsoberfekretär des Landratsamtes. 
Guſtav Brandſtäter, zu 2. Jahren Gefänanis und 5 Jahren 
Eheverluſt verurteilt. B. hatte in den Fahren 1924 und 
1925 etwa 5000 Mark veruntreut und Velege und Akten ver⸗ 
brannt. 

Breslan. Beſtätigtes Todesurteil. Vom 
Schwurgericht Breslan iſt ber ehemalige Gefreite Biktor 
Schönhorn wegen vorſätzlichen Mordes an ſeiner Geliebten 
zum Tode und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte ver⸗ 
Urteilt worden. Schönhorn hatte auf ſeine Geliebte, die 
ſchwanger war, zwei Revolverſchüſſe abgegeben in der Ab⸗ 
ſicht. ſie zu töten. Ak ben Schußverletzungen war das Mäd⸗ 
chen einige Wochen ſpäter im Hoſpital verſtorben. Gegen 
das Urteil war Reviſion eingelegt worden, die vom zweiten 
Strafſenat des Reichsgerichts verworken worde. 

Krakan. Giſenbahnunglück. Am Mittwochabend 
entgleiſte auf der, Strecke Krakau—Kocmyurzow auf bisher 
unaufgeklärte Weiſe ein aus 14 Wagen beſtehender Güter⸗ 
zug. Die Entgleiſung wax derart heftig, daß elf Güter⸗ 
wagen vom Gleiſe die Böſchung herunterſtürzten und nur 
drei auf dem Bahndamm ſtehen blieben. Hierbei erlitten 
dret Bremſer leichte Verletzungen. ů‚ — 

    

ů. . Zpppot. Sonntag, den 19. Dezember, nachmittags 
474 Uhr: Kinderbeſcherung im „Kaiferho“. Alle Mit⸗ 
altieder und Angehörigen werden dazu herzlichſt ein⸗ 
Leladen. Der Vorſtand. 

Sanafuhrer Männergeſangverein 1891. Sonntag, den 19. De⸗ 
zemöer, 10 Uéhr vormittags, bei Kreſin Probe für Kinder⸗ 
und gemiſchten Chor. Die Sabr., die im gemiſchten Chor 
ſingen, müſſen erſcheinen. ů 

Sozicliſtiſche Arbefter⸗Ingend Danzi. Sonntag, 10. Do⸗ 
zember, abends 6 Uhr, Heimabend. Um vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen wird gebeten. Gäſte willkommen. 

T.⸗VB. Die Naturfreunde. Sonntag, 10. Dez., nachm. 875 
Uhr im Singfaal der Schwarz⸗Meer⸗Schule: Winter⸗ 
ſonnenwendfeier der Kindergruppe. Dienstag, 21. Dez., 
und Mittwoch, 22. Dez., abends 8 Uhr, in unſerem Heim, 
heweg Horſt Berenz über: Amerika und ſeine Arbeiter⸗ 
bewegung. K 

. P. D., Orisverein Danzig. Die Sammelliſten für die 
Weihnachtsbeſcherung ſind bis Dienstag, den 21. „ im 
Parteibüro, Weitßmönchenhintergaſſe 1 bis 2, abzuliefern. 

Soz. Arbeiterjugendbund. Die Bücherausſtellung fin⸗ 
det morgen, Sonntag, von vormittags 10 Uhr bis nach⸗ 
mittags, 5 Uhr, im. Danziger Heim iebenkäſerne) ſtatt. 
Alle Ortsgruppen kommen KefP Gu tellung. Auch Enbeit 
Parteigenoſſen werden auf jeſé günſtige Kaufgelegenheit 
aufmerkſam gemacht. * ů 

S. P. D. 8 

S   

  

  

E 251 D 
Programm am Sonnabend. 

46 Uhr nachm.: Luſtiges Wochenende am Nachmittaß 
unk⸗Orcheſter). Soliſten: Ruth Norden⸗Brenke, Hans Eilbe, Kurt 
eſing. — 6.30 Uhr nachm.: Vom rechten Buch, vom rechten Leſen. 

Vortrag von Lel rer Myhlac, Königsberg. — 7 Uhr nachm.: Be⸗ 
rechung funkte niſcher' Vücher: Willi Schüß. — 27.30 Uhr nachm.: 
jedeutung der Architeltur innerhalb der Kulturgeſchichte. Vortrag 

von Architekt Hopp. 8 Uhr nachmn.: Vortragszytius: Die Entwick⸗ 
lung der Kammermuſit (5. Abend), Franz Schubert. Ausführende: 

(Rund⸗ 

Marx Mansfeld, Bertin (Tenor), das Königsberger Streichquartett 
Heipers, Wieck, Wierk⸗Huliſch, Hoenes)., Am Grotrjan⸗ heinw. ⸗ 
Flügel: Erich Seidler. 1. Vortrag: Schubertſche Liederkompoſi⸗ 

tionen als Quelle der Kummermuſik: Dir. M uner Wlatteu. 2. Sirel 
quartett A,-Moll. 3. Ausgewähtte Lieder aus dem Zykins „Die⸗ 
Winterreiſe“: a) Gute Nar ht; b)j Gefrorene Tränenz e) Der Linden⸗ 
baum; d) Waſſorflut, e) Rückblick; 4) Frühlingstraum: Max Mans⸗ 
feld. 4. Söhiie Oudert, D,⸗Moll, (Der Tod und das Mädchen). 
5. Ausgewählte Lieder aus dem Zyklus „Die Winterreiſe“: a) Die 
Poſt; p) Der greiſe Kopf; e) Im Dorfe; d) Der Wegweiſer; e) Die 
Rebenſonne; 4) Der Leiermann Mar Mansfeld. — 9.35 Uhr nachm.: 
Abendkonzert des Rundfunk⸗Orcheſters. — In der Pauſe, etwa 

10.15 nachm.: Wektterbericht. Tagesneuigkeiten. 
** 

Programm am Sonntag. 

WWſit 9, Uhr: Morgenandacht. — 11.30—12.50 Uhr: 
Konzert. Soliſtin: Konzertſängerin Gertrud von Borzeſtowſki. 

achmittags: 3.30 Uhr: Der Weihnachtstraum kommt! Unter⸗ 
Snerten Ein unſere Kleinen, ausgeführt vom Fröbelſchen 

indergarten. Ltg.: Erna Pawlowſtyh. —. 4.30—6 Ühr: Wunſch⸗ 
nachmiktag. —— 6 Uhr: Uebertragung aus Darzig: Soliſtenlon, rt. 
WPeanguüß. Hans Görlich (Baß), Jöh. Hannemann (Cello), Selberg. 
DE715 Uhr: Funkſchachſpielet P. S. Leorhardt, Wünipcerhert, 

erk⸗ ES uhr: Sendeſpielbühne — Schauſpiel. „Ein Beſuch in der 
ſtatt des Weihnachtsmannes.“ Ein Spiel fär groze und kleine 
eute, von Jul. Witte. — Whmer bis 11 Uhr: Konzert. 1. Kon⸗ 

Worhvergr D⸗Dur, von Böhmer. — 2. Weihnachtspotpourri, von 
borch. — 3. Paraphraſe über das Lied „Stille Nacht“, von Schreiner. 

—4. Horch, die alten Kurcenhlahen, von Grunow. — 5. Groß⸗ 
mittterchen, von Lange. — 6. ihnachtspolka, von Roſe. 

— —— — — ——     

U 
Stergen. Dir Staatl. Oberförſterei Steegen 

verkauft öffentlich meiſtbietend am Mittwoch, dem 22. De⸗ 
zember d. J., vorm. 9 Uhr, bei Wienß in Steegen aus 
PiEege Stutthof: 218 Kiefern II/IV, 931 Kiefernſtangen 

II, 300 Raummeter Kloben, Knüppel, Reiſig III. nach 
Bedarf; aus Förſterei Steegen: 130 Kiefern II/IV., 
35 Schichtnutzholz II., 2 Birkenſtangen IJ., 4 Kiefernſtangen I., 
4650 Raummeter Klobeu, Knlüppel, 46 Raummeter Reiſig II. 
(Rückpfähle), Reiſig III, nach Bedarf: aus Förſterei Paſe⸗ 
wark: 21 Kieſern IIIV., 120 Raummeter Kloben, Knüppel, 
9 Seler Reiſig II. (gückpfähle), 650 Raummeter 

iſis III. * 
  

Er wurde ſofort verhaftet und dem Unterſuchungsgefängnis 
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Lum lestꝰ 
wie stets -— nur den: 
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    Außer in den eigenen Verkaufsstellen in allen durch Aushang der bekannten Plakate kenntlichen Geschäften 

  

  

    

      

  

   

          

      

Hauſe clbauwarten, bis“ die Gegenſeite ſich wieder rührt. 
Denn ſchweigen werden ſie nun gewiß nicht. ü 

Damit kletterte er gebrochen in den Wagen. 
„Nach Hauſe?“ fragte der Chauffeur. 
Sein Herr nickte. 
Sie ſollten nicht ohne neue Senſation das Heim in Rever⸗ 

ſide Drive erreichen.    

  

IX. — 
Denn als Bob und Bill unter wehmütigen Betrachtungen 

über die Angſt und Verzweiflung Florence Ronalds und 
einträchtigen Mutmaßungen über die nächſten Schritte der 
Erpreſſerbande Columbus hinabfuhren, überbolte ſie ein 
Iubrte.“ offener Rolls⸗Ronce, den eine Dame am Steuer 
führte. ů 
„Wer aber war dieſe Dame? ü 
Die beiden Herren ſahen ſie nicht. Sie waren zu ſchmerz⸗ 

lich in ihr trauriges Geſpräch verwoben. Doch als die Dame 
das Brookſche Auto überholt hatie, wandte ſie ſich um, tutete 
oenserreißend und rief mit lauter heller Stimme⸗ ů 

zHallol Machen Sie auch eine kleine Spazierfahrt?“ 
Bob Brovk ſchnellte anft. Die Stimme ging ihm ins 

Blut. Wie Silterglocken klingelte ſie. Das Herz ſtand ihm 
Eeande nan fill. Vor — es muß geſagt werden — vor 
Frende en. 

Doch mäeder blieb ihm — zugunſten ſeiner Selbſtachtung 
—.keine Zeit, über Abgründe in des Menſchen Bruſt zu 
philoſpphieren. Denn Hoot war elektriſiert aufgeſprungen. 
hatte im Nu die Weichbeit der Entmutiaung von ſich ge⸗ 
ichlendert und ward augenblicklich wieder gans Poltzet⸗ 
beamter, der dem Verbrecher auf der Syur iſt. ‚ 

„Dem blauen Auto nach!“ brüllte er dem Ebauffeur zu. 
Nun begann eine rabiate verwegene Jaad. Die Partie 

fand nicht gleich. Das, Mädchen hattes den kräftigeren 
Wagen. Auch war er leichter. da ſie allein führ. Doch fie 
war frech wie immer. Sie nützte ihre Pô nicht aus. Sie 
Keypte vor Zeit zu Zeit ab, ließ dis Verfolger dicht herau⸗ 
kommen. warf ihnen witzige Medensarten ins Geſicht und 
flog wieder davon. — ů 

Die Fertigkeit, mit der das— Mädel bie Maſchine be⸗ 
berrſchte, die Bravour, mit der es die Kurven nahm, war,   als Svortleiſtung betrachtet. der rühmlichften Anerkennnns 

  

Topferkeit benahm Bob den Atem. 
Me Gegend war für eine Schnelliakeitskonkurrenz wie 

geſchaffenn Mie vornehme Wohngegend bier im Norden der 
Stadt war um dieſe frühe Zeit faſt veröhet. Die wenigen 
Paſſanten ſchnaubten Entrüſtung, die noch ſelteneren Poölt⸗ 
Ziften zückten die Bücher und Stoppubren und notterten die 
Autonummern. 

Aber die Jaad raſte dabin. Durcs Manbattan und St. 
Rikolas Avenue ſchnurrten ſie mit 120 Kilometer Ge⸗ 
ſchwindigkeit dahin, hinaus aus New Vork City. Jest 
auſten ſie nach Norden über Weſt Farms, Belmont, Brour 

tark, Makefteld nach Mt. Vernon. Und weiter ins flache 
Land hbinein. K 

Brooks Schnelliakeitsmeſſer ſtand auf 140 Kilometer. 
Mehr gab ber Motre nicht der. Und boch behielt Elinor noch 
ümmer Zeit. ſie zu ſoppen und an cte Sbr Der Sand 

Der Vuftzug heulte ihnen die Obren. 
ſpriste amter den ſingenden Reifen. Die Landſtraße flitzte 
unter Diun an 6 Mit ſt 
inng⸗ am Sieuer. K* 
Den Ebauiſeur vackte die Wut und Reunbeſeſſenbeit. Er 
hetzte das Letzte aus der Maſchii ans. Es Er Aursa 

aor-bei jeder Kuxve 
Geben Fan vechiwinkt W. iß Heribren Wagen herum. Eie 

  

    

  

  

    

   

      

        

   
    

    

Boden. Faſt rechtwinklig Xiß 
fuhr wie der leibbaktige Satan. 

Bei dieſem Dahinſtürmen blick, kein Odem für Worte. 
Die Männer konnten ihrem Staunen nicht Ausdruck ver⸗ 
leiben. Doch ſie wären nicht Amerikaner aeweſen, wenn das 
ſportliche Julereſſe bei ibnen nicht jedes andere Empfinden 
eritickt hätte. Und als das Mäbchen ihren Wagen wie einen 
eblen Renner über einen Baumſiamm ſetzte, der quer über 
die Hälfte der Straße Iada, vergaß ſich ſogar der Poliseimann 
ſo weit, Kräftig in die Hände zu klatſchen. 

Der Chauffeur umfuhr vorſorglich das Hindernis. 
„Und dennoch bereitete die Fabrt Bob keinen reinen Ge⸗ 

5 8 Kind dort nor ihm, das 
Kugen ſchleuderte. Das 
ac, Mmußte zn einem Un⸗ 

Runi Nein, leichtfinnig 

eigentlich nicht. mußte er ſich aberlege Im Gegenteil. ſie 
fube raft beivnnen * 10 

  

  

     

                    

   Aber dieſes Tempo! 

zum Originalpreis erhältlich 

    

   
herner Gelaſſenbett Taß das 

zur Seite, von der Seite zur Mitte, 

  Reifen platzte, war 

  

  

   

'e verloren. Dann zerſplitterte ihr Kopf an dem nächſten 
Gbeuſeebanme. Uunrettbar. Dieſer Kopf, dieſe ſchöne, kluge 
Stirn unter dem ſchwarzen weichen Haare! 5 

Immer wieder brängte ſich ihm der Schrei auf die Liv⸗ 
pen: „Geben wir es auf — laſſen wir ſie — es iſt Mord, 

waßs wir bier beacben.“ 
Doch er wagte nicht, dem Schret Laut und Leben zu 

geben. Es ging ja um Florence — un ſeine Braut! Was 
ſollte Hoot von 1 l Uiesen wenn er um Gnade für dieſe 

argliſtige Feindin flehte? ů 

*rDoch in Todesängſten um dieſe Feindin ſchlotterren m 
die Hände und zitterte ibm das Hers. ů 

Und dann kam das Ende. 
X. 

Dann kam ſie zu Fall. Durch ein Kind. Durch ein Kind 
kam dieſes kecke Mädchen zu Fall. Sie ktürste nicht, r 
Dochinm an 80n Faſl nicht an einem Baume. Nein, ihr 

Vochm tleineh, ethn öreihßähriges blondhaarges Kins Rand 
auf der Dorfftraße. Als es die beranberſtenden Wagen ſah, 

ö u laufen. on furchtſam bin und her zu lar Wie ein verähn, S 

(Fortſetzung folgt.) 

    
    

  

Lämmchen. 

  

Trinke 
Kathreiners 

SEAi 
Misch ihn mit Bohnenketffet: 

Wenn Du gleubst, dereuf nidu 

verrichhen 2U Können! 

   



    
  AA 

  

Lotte Breriii 
Dr. med. N. Abrahamsohin 

* 

Verlobt Sonntat von Uhr ab Vollbgtrieb., Programm der letzten I Montag und Dienstag. abends Ubr; ellobte Sratiapräsentvertyllung von Aioresosheeten (Cäosen)- Jede Eintrittakarte des Tages dereckligt zur Danꝛig, den 18. D zember 7026 — Die Vertellting findet aber nur unter den abends 9 Uhr Anwesenden atatt. Mittwoch: Der Jubol⸗ anrig, den IS. De, fhr Dansige Kinderwelt: Sehpeewittchens Auferweckung mit großem Umzug. Die tollen Streichè von Holæmarkt 24 Kass. Marzt 1Lſa0 Nu und Noritz. MKind erhßlit ein Weihnachtasgeschen*k. Donneratag: Großle Weihvacbisſeier — jür die Waßerkin Bewirtung und Bescherunk. Der Verhanf v. Weihssontsbäumen vor der 
Messehalle hat befonnen. 
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       * Vomerkung: Am 31. Dezember die orösste Silvostaorfolor Danrxlgs 10 der Messchalle. Eine Seusation 
＋ Danzig, im Dezember 1926 1D Am jur Danzig. Tischbestellungen biten die Oekonomen. 0 zu verianſen l Solen⸗ nacted verlege mein Büro am 15. Dezember 1926 — b nähe Rr. 2. 2 Tr. 

Karrenwall 8 
Treppe (am Heumarkt) 

Bossmann, xechtsanwalt 

Wir üden die Praxis ab 15. Dezember 1926 
tLemeinsam aus. Unsere Büroräume beſinden sich 

Karrenwall 8 
1Treppe (am Heumarkt) 

Telephon 3834 (238 20) 

KRruno Hurouwskli, Rechtsanwait u. Notar 

Ur. Menne Hurouski-Schmitr, 
Rechtsanwaltin 

fosemann, Rechtcanvelt 
Danzig. im Dezewber 1926 
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Damenmoden 

Kentstekende, iosche Wintermöntel,„Oitomane, Velout delaine 
Klelder -Kostüme - Abendtolfetten ů 

pPiuschmantel Mababteihung Krimmerlackbn 
         
   

E und E Prarte Danxigs 
lSmer, Ez. Lahoralorhum füör, Zohnernatz u. RSutEenasienhDen UN 

hel Deeirlasg Len Eä 
— Kattsimes Laimesetl,fi, 10ßüir, Siute me, 

S-Aepars meu undt kt ratx. Bha 10 jihr. Carznüöe- 
Reparatmren und hen in einem Taga. ů‚ 

itntes Eubeunbust in Shan Bi Guice, Deuteeieses Eesde. Am goldenen Sonntag Ereher, mil Betütbusg. In (Ilan Füllen ur 2 Cviden, Dinlachreiben E ů ü 
Sie Freise , Lüe — * 2 Sid. 3 ů gebiinet von I1 bis 6 Uhr ————————— 

Herrenmoden- ö 
anzuge - ister- Paletots- Rockpaletots 

Seh- und Sportpeize 
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e. 

See-ee-ee- 
  
  

    

Ich habe mich in 

OLIVA, Valdstraße 1 
ůj ———— niedergelassen SSSSSreee 

Neu für Danzig! Neu für 

  

ů 

  

      

    

FP„X       

    
      

  

Zahnarzt Dr. Brakhage EI 64 Sportanzüge Smolinges - Gehröcke- Cuiaways Hleider fle E EL bl- Fix“ ů Tanxanzüge Mababieilune Stoftlagor Sprechatunden 9—1. 3—6, Sonnabend nur 9—1 E 1* 
Für alle Krankenkassen tätig Gegenũber Tante Jahr Jopengasse 42 Telephon 1409 

      

    

  Erste amerik. Maschinen-Hügelanstalt 
holt Ihre Garderobe ab und stelit sie hnen 
in Kürzester Frist tadellos entstaubt, auf⸗ Heute, Sonnabend, 18. Dezember, abds. 7½ Uhr: gedaàmptt und gebügelt wieder zu 

Vorſtellung für die „Freie Volksbühne“ Preise fur Bugeln einschlieſilich Entstauben und (gelelosene Dorſteunne Opermſerie 11 Dämpfen: Herren-Anzug. Mantel oder Damenkostüm Sonntag, den 17. Dezember, nachm 2½ Uhr —2.— 6, He 75 Fennli Vorſteuung für die Freie Boläsbühne (geſchloſſene „ Hose · 9 
Reparaturen, Peirigen usw. sachgemäß und billigst 

Vorſtellung), Serie D. 

BUGEL-FIxX 
Abends 7½ Uhr: Dauerkarten haben Ke'ne 

Kbaren. . Exurt 

   

  

Stadttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper 

    

Bei ½/ Anzahlung gewähren wir 6 Monate 
Kredit in bequemen Ratenzahlungen und 
bei sofortiger Aushändigung der Ware 

— —— 

   
        

    
    
    

      

     

  

       

     

  

Deutsche Einkautsgesellschatt 
E tür Boamte upt Unnestellte f. m. h. f. 

Böttchergasse 23-27, unweit Pflefferstadt 
relepnon 7172 25⁵33 

     
     

    

Glültigkeit. Zum 1. Male. Preiſe B (Oper). „Miß 
Amerika“. Das Abenteuer einer iungen Dame in 
drei Akten. 

Aichürmchen 
Hundegasse 110 

Täglich ab 8 Uhr abends: 

   
  

    

  

    

   

  

   

   Hluehverwertungs- ienossenschan     

    
    

     
     

     

   

  

         

      

  

Das gute 

Kabarett-Programm Lleschkau L. m. U. U. 
ü Wiiſu Jesericſru empfiehlt 20 den Feiertagen in nachlolgenden eigenen Pilialen: 

    

  

cer bekannte und beliebte Con- 
ierencier und Humorist 

Lvellu Serson 
die stimmliche Sängerin, der 
weibliche Caruso! 

Drurætt Serson-Jeseric 
mit ihrem Schiager: „Die Poli- 
ꝛei rsgeit den Verkehri- 

Dazu: Gotty Möller 
mit seiner lamosen Kapelle 

Ceöifnet täglich bis 4 Ubr rüh 

Breitgasse 19/20, Vorstädt. Graben 18. Poggenpfuhl 66. II. Damm 1. 
— Altstadt. (iraben 60, Melzergasse 16, Liscklergasse 46. Weidengasse 3. 
Langgarten 44/45. Baumgartsche (iasse 40 / OlIva: Am Markt 1 

Sanitätsbutter eigener Fabrikation..pro Pfund D. G. 2. 70 
Tafelbutter ··c02cc. .Pro Pfund D. G. 2. 40 
Backbutter .Pro Pfund D. G. 1.80 
Soblsgsahne ·..... ;dper Liier D. G. 2.60 
Kaffee- und saure Sahbhne.... per Liter D. C. 1.30 
Gesunde, beste Vollimiicch..... per Liter D. C. O. 30 

Ausschneiden! aufbewahrenl 
Doterr, Süßb-Ieln l, 4530 Diverse Käsesorten, Hari- sowie Weichkäse aus eigener Osterr. Sün⸗ A. Ceine Fabrikation, in anerkamier Güte. zu den. billigsten Tagespreisen obteb Vorst. Eraben 2 

  

  

     

  

    

  

     
       

     
   

    

  

        

  

      
DANZIO. I. Damm Nr. 2 
LANCFURR. Hsuptstraßße Nr. 39 2⁴851 

       

    
    

  

      

  

   

    

     
   

      

     

  

— E 2 Erz. Rot⸗ u Eassd, 
Klagen, Steuersachen, Ss 1. 60 I Tarragons 3.20 0 

Flasck. 
in 

Onadengesuche und — 
Schreiben aller Att! 

Vorzeiger dieses erhalten 10% Ermäßigung! 
  

  

  

    

Lichtbüld-TFfeafer ů — Eat Let s Fel Magest SDEeA2 f Sie Sch Mcdt äarch Scheinangebote behren. * — Prüälem Sie Vorerst unserr Preise 
AD Cualitäithn v 

Möbelhaus Fingerhut 
Milchkmenéssee 16. — 
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Hamaiger Machrücfuten é 

„Schiftt den Schuee vun den Straßen. 
Es ünd geuügend Arbeitskräfte vorbanben. 

Der heutiage Schueefall hat die Hausbeſitzer vor die 
ſchwierige Frage der ſchlennigen Schneeabfuhr geſtellt. Das 
Arbeitsamnt bat bereits dem Fubrpark und andern zur 
Schrecabfuhr Verpflichteten eine größere Anzabl von Ar⸗ 
beitskräffen überwieſen. Wenn die Reinigung der Bürger⸗ 
ſteige und Straßzen nicht durchweg in genügendem Maße 
burchgeftührt werden ſollte, ſo würde dieſes, wie das Arbeits⸗ 
amt Uns mitteikt, nicht auf einen Mangel an gecigneten Ar⸗ 
beitsktäften beruhen. Die Polizeibebörden dringen äur 
Verhütung pon Unfäuen der Straßenpaſſanten mit Nach⸗ 
druck aüf die ſchnellſte Beſeitigung des Schnees und allen 
Hausbeſitzern drobt, ſolern ihre Häuſer nicht in Straßen 
Itegen, deren Reinigungspflicht von der Stadt übernommen 
iſt, der Stralbefehl. Wir verwewiſen deshalb auf die in der 
heutigen Ausgabe unſerer Zeitung entbaltene Bekannt⸗ 
machung des Arbeitsamtes der Stadt Danzig, nach der voll⸗ 
kräftige, jugendliche und erwerbsbeſchränkte Arbeitſuchende 
zur Reinigung der Bürgerſteige, Straßenzüge und Dächer 
in ausreichendem Maße zur Verfügung ſtehen. Sowohl die 
Hauptvermittlungsſtellen, als guch die auswärtigen Arbeits⸗ 
vermittlungsſtellen nehmen Anfträge auf Geſtellung von 
Arbeitskräften jederzeit mündlich, ſchriftlich und auf tele⸗ 
phoniſchen Anruf entacgen. Beſonders wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß auch Arbeiter mit Werkzeugen geſtellt werden 
kör nen. 

Der wildgewordene Landjäger. 
Er hat es auf ſozialdemokratiſche Verſammlungen abgeſehen. 

Sobald auf dem Lande eine Verſammlung der Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei ſtattfindet, bemüchtigt ſich der Orts⸗ 
behörden ein boher Grad von Erregung. Es liegt in der 
Luft ſo etwas wie Gewitterſchwüle, die entweder vorher, 
während der Berſammlung oder nachher zur Entladung ge⸗ 
zangt. So geſchah es auch am 4. September in Loeblau. 
An der Verſammlung nahmen ländliche Arbeiter aus Ban⸗ 
kau und Loeblau teil. Die Verjammlung verlief in vollſter 
Orbnung, ſo daß der Herr Landfäger in dem angenehmen 
Bewußtſein, daß Vaterland wieder einmal gerettet zu haben, 
bald darauf ſein Haupt in die Kiſſen barg und zufriedene 
Träume ihn umgaukelten. Das ſollte aber leider nicht lange 
dauern. Plötzlich pochte es, uerd ein teutſcher Jüngling ver⸗ 
kündete dem Auge des Geſetzes, daß die Bankauer und 
Voeblauer, ſich in die Haare geraten ſeien und auf der Grenz⸗ 
ſcheide beider Orte eine ſurchtbare Schlacht im Gange ſei. 

Da mußte natürlich ſofort Frieden geſtiftet werden. 
Außerdem konnte man aber auch nicht wiſſen, was weiter— 
geſchah. Rach ſolch einer Verſammlung wären die Gemüter 
ſtets beſonders erregt uſw. In wenigen Minuten war der 
Beamte angekleidet, umgürtete ſich mit dem Schwerte, ſteckte 
das geladene Schießeiſen zu ſich und eilte auf den Kampf⸗ 
platz. Dort war aber inzwiſchen, ohne daß es zu einem 
ernſtlichen Zuſammenſtoß gekommen war, Frieden geſchloſſen 
worden. Mit gezücktem Schwert ſtürzte plötzlich der Land⸗ 
jäger unter die jungen Leute und forderte mit Donnerſtimme 
zum Auseinandergehen auf, was auch geſchah. Dabei hatte 
der Beamte das Pech, zwiſchen zwei der nach verſchiedenen 
Seiten abziehenden jungen Leute zu geraten. Dieſe Situa⸗ 
tion ſchien ihm ganz außerordentlich gefahrbringend. Nach⸗ 
dem er verzweifelt mit dem Sübel herumgefuchtelt und einem 
der „Tumultanten“ an der Lippe verletzt hatte, griff er zum 

Schicßeiſen und gab einen Schreckſchuß ab. Damit wäre 
die Sache an ſich erledigt geweſen und die aufgeſpeicherte 
Gewitterſtimmung doch noch zur Entladung gelangt. Äber 
da der Beamte nun einmal in Tätigkeit getreten und Hieb⸗ 
wie Schußwaffe gebraucht hatte, ſo mußten doch auch ein 
paar Uebeltäter gefunden werden, die für die Sache verant⸗ 
wortlich waren. Das waren uun drei Arbeiter, 
W. aus Loeblau, die wegen nächtlicher Ruheſtörung, Erre⸗ 
gung öffentlichen Aergerniſſes uſw. jeder ein Strafmandat 
von 30 Gulden erhielten. Da ſie ſich unſchuldig fühlten, 
ſo riefen ſie richterliche Entſcheidung an. Dieſe fiel zu 
ibren Gunſten aus. Es wurde feſtgeſtellt, daß Z. ſich 
in Begleitung des Vaters W. bereits auf dem Heimwege 
befand, als der Landjäger auf den vermeintlichen Kampf⸗ 
platz ſtürzte. Die beiden anderen waren en der Sache eben⸗ 
jowenig beteiligt geweſen. Der Gerichtshof vermochte ſich 
daher nicht davon zu überzeugen, daß die Angeklagten ſich 
ſchuldig gemacht hatten. Der Landjäger habe ſich bei der 
Angelsgenheit auf alle Fälle etwas unvorſichtig benommen 
und hätte ſich vor allen Dingen vergewiffern müſſen, was 
die Angeklagten getan, bevor die Strafanzeige erfolgte. Aus 
dieſen Gründen ſeien alle drei freizuſprechen. 

  

E 

  

Operrttenneuheit im Stapttheater. Morgen abend gelangt zum 
erſtenmal die Operette „Miß. Amerika“ von Walter Bromme 

balten. 
»die Danziger Waiſenkinder zu Gaſte laden und ihnen neben 

  

zur Aufführung. Das Werk hat kürzlich in Berlin ſeine Urauf⸗ 
führung mit AWüitn Erjolge erlebt und iſt darvufhin von einer 
Moste Anzahl Bühnen erworben worden. Die Tiielpartie ſingt 

arion Matthaeus. Die übrigen Hauptrollen ſind beſehzt mit 
Gertrud Stocks, ſowie den Herren, Hans Horſten, Hans 
Soehnker, Fritz Blumhoff und Erich Sternec, welcher 
auch für die Regie verantwortlich zeichnet. Die mſigti e Leitung 
liegt⸗- in Händen von Kapellmeiſter Daiß Kibahz Uls Weihnachts⸗ 
mi vchen wird dieſes Jahr „Wie Klein⸗Elſe das Chriſtkind ſuchen 
bias zur abendh, na gelangen. Die erſte Aufführung findet Frei⸗ 
dag (Heiligabend), nachmittags 4. Uhr ſtatt, 

  

Der Konhurs der Papierhandlung Slcubſohn. 
Eine Gläubigerverſammlung. 

In dem Konkursverfahreu 3aer das Vermögen der alten 
Papierhandlungsfirma F. H. Javobſohn in Danzig, 
Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe, fand bie erßte Glänbigerverſammlung 
ſtatt. Nach dem Bericht des Konkursverwalters Striep⸗ 
ling bat der. Kaufmann Oskar Graatz in Zoppot die 
Firma von dem früheren Inhaben Heinrich Jacobſohn 
am 17. Inli ds J. gekauft. Der Kaufpreis betrug 45 000 
Gulben für das Warenlager und 7500 Gulden für Ein⸗ 
richtungen uſw. Die Zablung des Kauſpreiſes erfolgte durch 
Uebernahme von Zahlungsverpflichtungen der Firma. Graatz 
iſt kein Fachmann. Es handelte ſich zum Teil um Waren, 
die ſchwer verkäuflich ſind. Der Umſatz bis zum 19. Novem⸗ 
ber, dem Tage der 8715 700 Wulem betrug 15 700 Gulden 
im Ladengeſchäft und 18 700 Gulden im Außengeſchäft. Der 
Verdeinſt betrug ctwa 30 und 20 Prozent, zuſammen etwa 
12500/ Gulden. In dieſer Zeit entnahm Graatz der Kaſſe 
4300 Gulden, für Gehälter und Löhne wurden 9400, für den 
Geſchäftsführer 4700 Gulden gezahlt. Die Unkoſten be⸗ 
trugen 10 806 Gulden. Zuſammen beliefen ſich die Aus⸗ 
gaben auf 26 300 Gulden. Mithin überſchritten die Aus⸗ 
gaben die Einnahmen um faſt 14 000 Gulden. 

Die Uriache des Konkurſes wurde auf die zu hohen Be⸗ 
triebskoſten und den zu geringen Umſatz zurückgeführt. Da 
Zahlungsunfäbigkeit eintrat, wurde gegen Miete, Gehalts⸗ 
forderuüngen-und anderer Zahlungsverpflichtungen das ganze 
Lager gepfändet und der Konkurs angemeldet. Bei einer 
Aktivn voy 17700 Gulden bleiben für die nicht bevor⸗ 
rechtigten Forderungen 3,3 Prozent der Forderungen in der 
Konkuürsmaſſe. Dem größten Teil der Äugeſtellten iſt zum 
1. Jannar 1027 gekündigt worden. Die Angeſtellten ſtehen 
auf dem Slandpuntt, daß ihnen erſt zum 1, April 192, ge⸗ 
kündigt werden kann. Es muß die Eutſcheibung des Kauf⸗ 
mannsgerichts abgewartet werden. Entſcheidet dieſes zu 
ſehen der uAgeſtellten, dann wird ein Fehlbetrag ent⸗ 
ſtehen. äi·w„„ „„„ ſ 

Der Laden wird offengehalten. Es ſoll bis 1. April 1927 
ausverkauft werden. In den Gläubigerausſchuß würden ge⸗ 
wählt: Rechtsanwalt Dr. Sandmann und Direktor 
Neumann 

Die letzte Woche des Weihnachtsdominiks. Der Weih⸗ 
nachtsdominik nähert ſich ſeinem Ende. Er wird noch bis 
zum Donnerstagabend geöffnet ſein. Bis-zu dieſem Tage 
hat die Direktion, wie ſie- im Anzeigenteil ankündict, ein 
intereſfantes Programm zuſammengeſtellt. Am Montag und 
Dienstag werden Feſttaasbraten gratis unter die 9 Uhr 
Anweſenden verteilt, Der Mittwoch bringt bas letzte Kin⸗ 
derfeſt mit Schneewitichens Erweckung. Dieſer Tag iſt als 
Wobltötiaseitsvera tung für die Danziger Altershilfe 
gedacht. Auch ſoll jedes Kind ein beſonderes Geſchenk er⸗ 

Am Dennerstag wollen Direktion und Oekonomen 

  

    

Bewirtung und Beſchenkung einige frohe Stunden bereiten. 
Am 24. Dezember bleibt der Weihnachtsdominik geſchloſſen, 
um an den beiden Weihnachtsfeiertagen ſeinen Vollberrdeb 
noch einmat aufäaunebmen ‚ 

Winterſonneuwendfeier der Kinderaruppe der Natur⸗ 
freunbe. Wie alljährlich findet auch morgen, Sonntag, im 
Singſaal der Schwarz⸗Meer⸗Schule die Winterſonnenwend⸗ 
feier der Kindergruppe der Naturfreunde ſtatt. Die Feier 
beginnt um 37 Uhr nachmittags. 

Die Zichung der Bilderverloſung der Danziger Künſtler. 
findet am Sonnabend, den 19. Deßember, ſtatt. Hie Gewinn⸗ 
liſte liegt ab 21. Dezember bei Sablewfky, Dominikswall 18, 
aus, wofelbſt auch die Gewinne in Empfang genommen wer⸗ 
den können. Gewinne, die bis 15. Jannar 1027 nicht abge⸗ 
bolt ſind, verfallen. 

Einhelts urzſchrißt. Der Reichskurzſchriftverein „Gabels⸗ 
berser“ und der Damen⸗Reichskurzſchriftverein „Gabels⸗ 
berger“ zu Danzig beſchloſſen in einer gemeinſamen außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung im Intereſſe der Einheit 
ibre Verſchmelzung mit dem Verein für Einheitekurzſchrift 
in Danzig. — Der Berein für Einheitskurzſchrift, eröffnet 
in der erſten Januarhälfte neue Lehrgänge in der Einbeits⸗ 
kurzſchrift, und zwar für Anfänger, für Fortgeſchrittene und 
auch einen Rebeſchrift⸗Lehrgang. Es wird ſchon jetzt auf die 
demieſenn erſcheinenden Anzeigen in den Tageszeitungen hin⸗ 
gewieſen. K   

ů 

Aerztlicher Sonntagsbienſt. 
Den ärztlichen Sonntagsdienſt üben am morgigen 

Sonntag aus in Danig: Frau Dr. Beck, Töpſer⸗ 
gaſfe 19, Tel. 806; Dr. Gehrke, Stadtgraben 15, Tel. 1377; 
Dr. Geſchke, Hundegaſſe 47, Tel. 1505, ſämtlich Geburts“ 
helfer.— In Langfuhr: Dr. Hoffmann, Hauptſtraße 90, 
Tel. 41920, Geburtshelfer, Dr. Hahlweg, Jäſchkentaler 
Weg a7d, Tel. 41121. — In Neufahrwaſſer: Dr. 
Dülſchke, Schleuſenſtraße o5, Tel. 1683, Geburtsbelfer. — 
Den zahnärtlichen Sonntagsdienſt üben aus in 
Danzig: D. Frick, Lautzgaſſe 26; Dr. Guter, Langer 
Markt 32.— In Langfuhr: Dr. Reimer, Hauptſtraße 30. 
„ Sonntagsbienſt des Reichsverbande's deutſcher 
Deuttſten in Danzig: Gebert, Holzmarkt 28; Potreck, 
Langgaſſe 64. — Ii Langfuhr: Unrau. Hanptſtraße 107. 

Nachdienſt der Apotheken vom 18. bis 24. Dezember: In 

  

Danzig: Schwan⸗Apotheke, Thornſcher Weg 11, Rats⸗ 
Apotheke, Langer Markt 39, Engel⸗Apotheke, Tiſchler⸗ 
gaſſe 68, Elefanten⸗Apotheke, Breitgaſſe 15, Neugarten⸗ 
Apotheke, Kresmarkt 6.— In Langfuhr: Adler⸗Apotheke, 
Hauptſtraße 383., Avoth 

Ein falſcher RNaturheilkundiger. 
Am 10. November verbreitete ſich in Junkertroyl das 

Gerücht, dort wäre ein Naturheilkundiger eingetroffen, der 
honorarlos Kranke heilen und die Urſache ihrer Leiden er⸗ 
gründen wollte. Zunächſt hielt er ſich im Gaſthauſe auf. 
Ein Juſpektor kam dorthin und wollte ſich auſ Grund ſeines 
Krankenkaſſenſcheines von dem Naturarzt behandeln laſſen, 
der ſich ihm als Dr. Guſtav Meierowſci vorſtellte. Der Ju⸗ 
ſpektor verlangte auf Grund ſeiner Angehörigkeit zur Kran⸗ 
ablcant freie Behandlung, was der Herr Doktor aber 
ablehnte. ů 

Dann begaß ſich der Naturheilkundige in das Dorf und 
ſuchte dort eine Anzahl von Frauen auf, andere, die grhört 
hatten, daß ſo ein Wundermann dort ſei, holten ihn zu ſich. 
Der Herr Doktor ſchrieb auch Rezeple aus und traf Ver⸗ 
ordnungen, in jedem Vall aber ließ er ſich von den Be⸗ 
handelten drei Gulden zahlen und ſagte ihnen, die Behand⸗ 
Lung wäre gänzlich frei, denn er ſei von der Danziger Natur⸗ 
beilauſtalt hinausgeſchickt. Das Gelbd ſei eine Steuer, die 
die Naturheilanſtalt an das Diakoniſſenhaus zahlen müſſe. 

Der ſonderbare Naturheilkundige konnte ſeine Wunder⸗ 
kuren aber nicht lange fortſetzen, er wurde einen Tag ſpäter 
als Schwindler entlarvt und ſeine Perſönlichkeit als ein 
früherer Kaufmann Walter G. feſtgeſtellt, der in letzter Zeit 
die Behörden ſchon mehreremal beſchäftigte. Der falſche 
Naturhelilkundige ſtand jetzt vor dem Schöffengericht. Er ent⸗ 
ſchuldigte ſein Treiben mit großer Notlage. Der Gerichtshof 
ging erheblich über das für den Angeklagten beantragte 
Strafmaß hinaus und erkannte auf drei Monate Gefänanis. 

Zwei Güterzüge zuſammengeſtoßen. Auf dem Weichſel⸗ 
üuferbahnhof ſtießen geſtern abend gegen 47 Uhr zwei Güter⸗ 
züge zuſammen. Ein von Saſpe kommender Güterzug führ 
auf einen im Bahnhof haltenden Zug auf und zwar ſo heſtig. 
daß beide Lokomptiven und 12 Waggons beſchädigt wurden. 
Perſonen kamen nicht zu Schaden, doch iſt der Material⸗ 
ſchaden bedeutend. Die Aufräumungsarbeiten wurden ſofort 
in Angriff genommen und waren erſt heute morgen beendet. 

Die Poſt an den Feiertagen. Am 1. Weibnachtsfeiertag 
und am Neujahrstage findet im Orts⸗ und Landzuſtellbezirk 
eine einmalige Bricfänſtellung ſtatt. 

Mit der Lore umgekippt. Der 47 Jahre alte Arbeiter 
Kroll, Bröſener Weg 27, war Mittwoch nachmittag auf 
einem Holzkelde beim Holzverladen beſchäftigt. Hierbei kippte 
eine beladene Lore um, K. wurde erfaßt und erlitt einen 
Unterſchenkelbruch⸗ 

Ausflüglercafé in Ohra. In Ohra an der Eudhalteſtelle 
der Straßenbahn iſt eine Erholungsſtätte geſchaffen worden. 
Herr Kirſchberger hat in den Parterreräumen ſeiner Villa 
ein Café modernſten Stils eingerichtet. Den Spazier⸗ 
gängern und den Beſuchern des Hoene⸗Parks wird dieſe neue 
Eholungsſtätte ſehr willkommen ſein. 

— 

Waſſerſtandsnachrichten vom 17. Dezember 1926. 

  
    

Strom⸗Weichſel 16. 12. 17, l2. [ Graudenz. .. 42.42 L,82 
Krakau .. —1.10 -0,82 [ Kurzebrack 2.46 2.06 

7 16. 12. 17. 12. Montauer Spitze A1.65 l.30 
Zawichoſt ... 2,32 „2,16 Pieckel.1.69 1,22 

16. 12. 17. 12. Dirſchau .. J1.50 1.12 
Warſchau. . ＋3 00 L3,00 Einlage. 2,40 2,04 

16. 12. 17. 12. Schicwenhorſt . 2,60 2,28 
Plock. .. 1.59 42,24 [Nogat⸗Waſſerſt. ů 

17. 12. 18. 12.Schönau O. P.. 6.72 6.68 

Thorn .... Yl.98 2.94 Ga Henſergurc P. 4,62 ＋4 56 
ordon. . „ . ＋ 1.82 2.72Neuhorſterbuſch 4 2,02 2.08 
uim. ... Vl.58 2,31 [ Anwachs . . * 
    

Verantwortlich für Politik: Ernſt Voops: für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil: Fritz Weber für 
Inſferate: Anton Fooken; ſämtlich in Danzig. Druck 

und Verlag von J. Gebl & Co., Danzign. 
  

   
    

      

Damen-Kamelhaar-KHragenschuh ant Eu- 
Ledersoblen, mollig warm. exira billiger Weibnachtspreis 

Damen-Lackspangenschuh ẽ—t ameni. Absat⸗, 12³⁰ 
in moderner Form, extra billiger Weihnachtspreis 

    nd 4* 
  

  

Herren-Stiefel ccht Bokalt. beliebte Form, heltbere Mues. 13⁵⁰ ＋ 
extra billiger Weihnachtspreis. ů 
  

  

Damen-Pelzstiefel àe goge Mode, braun Berlal, 21³ 
französischem Absatz, extra billiger Weihnachtspreis. 
  

   

   

  

       
      

    

  

  

  

 



    mit interessanten lrmendekorationen nach den 

lustigen Bubenstreichen von Wilhelm Busch. 

MeInEnsLDFfF? DAMEN-KONFEKTION SIEASLOEEE 
Damassé f. Futterzw., haltb. QOual., Taflol-Popelin reinw, Kleiderw., in 

möol. Perb, ce. 90 em.. 100, 2. 2⁵ Mantel aus Veldur de laine, 49. 00 in gr. Auswahl, 80 em br., 245, 1. 75 
flotte Blusenform, mit grobem Pelzkragen 

NI. —.— Wibe in Dead, a. aten 1u. Ctptel. u. Fo- Wiuet,Mnna. Kaser D. Si. 0 

arnwolle. in neueste Ottoman, m. seitl. Gürtel- u. Falt- — 59 E rros u. Streifen, 

Moteibes, 100 en üreit. l.75 Mantel btaedn,- Dise Wicen int Eel, bernt 9O. OO warhire Ware, 25 en breite. 2. 85 
Morgenrocheflausch m. Trikotrücken,. Japon reine Seide, i. Eähxptchirme 

W .)0 Mantel zzWMEe SO.OO fr. 5.0 
arben, 160 em breit. Eolienne g., weichfließ. Kleidervare, 7. 50 

Mantel aus reinwoll. Ottomen, jesche Form, mit Tressen- 1 25 00 in veven Modeferb- 0 em breli 
garnitur, ganz auf Damassé. m. großem Pelakragen ＋ Kleideraamt eleg. florfeste Köperw., 

  

Woll⸗Rips f. d. eleg. Kleid, a. ganz 
feiner Kammgarnwolle, in neuen 8. 90 
— 80 em breit e, UndEinmes aLD , mit Watelk 9 5 Ia Caalitßt, schwarz u. neue Falben 6. 90 

E anz auf Damassé. attelin-HHg.0 70 cm breit Velonr de laine-Sehutlen reine Wolle, Mantel Zwischenlage— — anf Damasse mwit Wattelne⸗ 00 70 om breit —2 
eine hervorra, Qusl., a. edlem 
Material, i. Mauiels. Kleider, 140 cm br. 8. 7⁵ 

Mantel S.üne ieg Ser u Daeee e1 7 5. 0O ů 
DaMENMWäSCHE Jackłe E üs en eve 65.00 SCkiIIRXEN 
  

  Zwischenlage s EanbeTüsslsen Wiasis, Pasrel- 

Damen-Hemd m. breit. Sarkereieins. 2 ; m. 2 Taschen und farbiger Paspel- 
— aus reinwollenem Popelin, neue Bluseriorm, mit apartem 1 7. 40—4 

und Hohlsaumparnierung- . 75 Kleid Spachtelkragen, Faltenrock. langer Aermel . — 50 garnierung Gr. s P.8, 30—5 0.48 
— Mädchenschürzen Kleidchenf, aus 

KI E . d aus schwerem, reinwollenem Popelin, weifßle Weste und 27. 50 geblümiem Cretonne, in schönen 0O. 90 
Kragen, farbig bekurbelt. Rock mit apartem Plissee · Mustern ... Gr. 40 u. 45 

Jumperschürrxen a., gestr. Siamosen, 0. 85 

Bluse aus reinwollenem Popelin. Mwielen Farben. mit langem Aermel 9. 75 m. Tasche u- jarb. Blendengarnier. 
Jumperschürzen aus gemust. Sætin, 1 45 

Blus ENa reinwollenem Krepp, elegante Verarbeitung- wit reicher 1 9. 7 5 in vielen Dessins · — 
Säumchengarnierung, ianger Aermel Jumperschürren Ia Sat., weite Form, 3 45⁵ 

Bluse Erun Cape d- Gse n vides Fäb q. 1 6. 5 0 in geschmackvollen Ausfüihruntzen 

IKIKOTAGEN Morgenrock - ü-S-hnee9. 75 HANDSCHUHE 

2,h% Morgenrock -ue=vuu, S. 90 l.65 

Daemen-Hemd mit reicher Stieleres 3. 25 
garnierung und Spitzeneinsatz 

Batist-Hemdhose Windeliorm, ge- 
schmackvoll Sarniert, mit feinen 4 85⁵ 
Valenciennespitzen und Einsätzen 

Bsatis.-PrinzeBrock mit schön,, breiten 6 75 
Valenciennespitz. u. Einsätzen garn. 

Garnitur Zieilig, aus la Makobatist, 9 75 
mit reich. Valencienne-Garnierung 

    

  

  

  

, . 2 430.5 250. 4 2. 50 
ů Daen.- Handzehobe Wilalecges 3 245 1. 95 

Eer W. S.,,5 380.7.90 Strickwaren Strimnie Iui döchen ————————— 

e i— 2 äe ee, .) ee i . 2%% ee, es 0.00 
sen . 2 „rrsess ſnnuntten Fürrenet A„ „A ů 

E , b.00 Se weee, 13.75 viace weaette eseen .50 eL Kes fer 3.5 
ü e. 16.75 See 6 50 

durchsiüdtkt. rfarben 

LEELIIIIE E er es, , 27%% e ee. l.N ECLKEA 
Jute-Teppiche imitiert heiser. korben- Ees. Dosst ale s 5228 V Streilen usd Ka-. moceraen 2. 75 Diwandecken in Gobel., W1507200 ——— 

—— 
2 — — — — 

EIIIin Diwandecken in Plüsc erdure- 

Dliꝛsch-T — Axwinsters 
u. Persermust. 78.90, 68.00, 58.00, 2 

HIERREN-ARTIKEI e ö 5 
133.— — 5.— — Steblernten Masinat- Atack. 

—[ ' ———— ———————— ——— 
V.J70800 PEE QAual- alle Weit. SA h, 78 Zephiir, Veugete. E w. Seialeag, Waseirees a⸗ — e- 38. 50 

205.— 103— 128.— &. Versehmsr, Lochsehble Urck 1 3.75 treift v. kar-, 1860, 48.30, 480, 

— ———— 
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aus Ia schwWarz Zanella, mit weißer 

Ripsgarniermg und ablenõpibarer 

9.75 

3 WMarchechi, gestr. 
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Morgen komut der Weihnachtemaun      
Er erkreut ſich bei unſrer lieben Kinderſchar eines anſebnlichen Refpektes. der Serr Weihnachtsmann. Es dürften nicht nur die Gaben, die er den artigen KLinderlein bringt, dazu beitragen. Auch die zauber⸗ hafte und eigenartige Geſtalt des Herrn mit dem langen weißen Varte, dem geheimnisvollen Wünſche⸗ fack und der ſtets ſprungbereiten Rute ſpielt bierbei eine bedeutende Rolle. Kein alter Volksbrauch be⸗ weat ſo die Kindesſeere, wie die romantiſche Be⸗ ſcherung durch den Weihnachtsmann. 
Der Weibnachtsmann tritt unfern Kindern in den Wochen vor Weihnachten in mancherlei Geſtalt ent⸗ gegen. Dem Allerkleinſten, mit dem der erwachſene Menſch die erſten Verſtändigungsverſuche mit Hilfe der Sprache macht, wird vom gütigen oder wohl auch vom geſtrengen Herrn Weihnachtsmann erzählt. Mit ibm muß man ſich aut ſtehen. Man muß hübſch artig ſein, will man nicht ſeinen Born erregen und damit erreichen, daß er zum Feſttage am Hauſe des kleinen Unart vorbeigebt, obne ein Stückkein aus dem Kroßen Sacke dort zu laſſen. Darum lehrt man auch die Kinder das Beten zum lieben, guten Weihnachts⸗ mann, nicht aber zu dem himmliſchen Kinde, das auf fee Erde miederfahren wird, um die Menſchen zu er⸗ enen. 
Der Weibnachtsmann lebt auch in dem Kinder⸗ liede. An manchem Abend ſingt es die Mutter mit den Kindern. Und wenn dann der Winterwind am Fenſter rüttelt, erzäblt ſie ihnen, das ſei der Weih⸗ nachtsmann, der durchs Fenſter ſchaue, ob Büblein und Mägdlein fein artig ſeien., Sie gibt wohl auch den Kleinen ein paar Nüſſe oder ein Stückchen Honig⸗ kuchen, die der Weihnachtsmann bei einem Befuch hin⸗ ierlaffen bat. Die größern Kinder ſchreiben für den „»lieben Weihnachtsmann einen Wunſchszettel, der vyn, ter oder Mutter weitergegeben werden ſoll. Wie⸗ ſollte ſonſt der alte Herr die tauſend Wilnſche der vielen. vielen Kinder kennenlernen? f Iim die ehrwürdige Geſtalt des Weihnachtsmannes ſpinnt die Märchenſtimmung des alten, ſchönen Volks⸗ brauchs einen Zaubermantel kindlicher Phantaſie, der die Weibnachtszeit und die Zeit vor dem Feſte zur ſchönſten des ganzen Jahres werden läßt. 

„In den letzten Wochen bat der Weihnachtsmann. feinen Sinaug in unſre Stadt gehalten. Er iſt über⸗ all zu finden. Es gibt wohl keine Straße, die nicht in einem Schaufenſter einen Weihnachtsmann zu geigen hätte. Der gute alte Herr hat ſich gewiſſermaßen ſelbſt aufgegeben und iſt in viele neue Formen ein⸗ gegangen, Ob man ihn in Schokolade goß, in Honig⸗ kuchen oder Zucker jormte, ob er gemalt auf Lein⸗ wand oder e von der Höbe auf die Kindlein 

gleiche ehrwürdige Schen vor ſeiner Macht. 

e
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5 ſchaut, immer erweckt er den gleichen Reſpekt, die 

   
Passende 

Iſhharht 
Sblhente 

zu beltannt 

Ailligen Prelsen 
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Kinder unartig waren, und ſich den Zorn des guten auf der- Straße ſich an den ſchönen Spielwarenans⸗ 

  

    

Der Wethnachtsmann benutzt aud mit grozem Ge⸗ [ Maünes zugezvogen haben. Kein! Der Weibnachts⸗ ichick die Mittel der modernen Technik, um recht glän⸗ mann hat andre Gründe. Sie liegen nicht bei ihm, zend in Erſcheinung zu treten. Ein Gang am Abend ſie finden ſich in der großen Not unſfrer Tage. Der, durch die Straßen zeigt uns bas. Wie er hier große Winter und die traurige Lage der Armen und Geſchäftsbäuſer zum Leuchten gebracht hat, das erregt Schwachen ſind ſchuld. Die Arbettsloſigkeit iſt groß. die Bewunderuna aller Jungen, aber auch aller Alten. Seit Wochen, ja Monaten hat der Vater ſeiner Ar⸗ Bei ſeinem Einzug in die Stabt brachte der Weih⸗ beitsſtelle den Kücken kehren müſſen. Trotzdem er ge⸗ ů 
nachtsmann die grünen Gefährten aus dem Walde jund und kräftig war, obwohl er gern mit ſtarken Är⸗ * mit. Weihnachtsbäume zieren die Schaufenſter und men ſchaffen wolltr, jagte man ihm: „Es geht nicht die Straßen. Mit goldenen Lichtern beſteckt, leuchten mehr, die Arbeit iſt vorbet.“ Das war eine traurige ſie wie Winter tn dunkler Nacht und bringen in die Stunde. Und viele, noch ttef traurigere find ſeither Glaube 5 interszeit das Licht der Hoffuung und des gefolgt. 

öů aubens. 
Seit jenen erſten Tagen der Arbeitsloſiakeit ging AIn wenigen Tagen werden die Bäumlein auf allen es mehr und mehr bergab zu Hauſe. Mutters Geſicht ö Plätzen ſich verfammeln. Große und kleine, auf ihre wurde immer ſorgenvoller, die Brote von Tag zu Tag Brauchbarkeit geprüft, wandern in die Wohnungen, kletner. Manchmal mußien die Kinder am Abend um dort am ßeiligen Abend der Freude und Schůn⸗ hungrig ins Bett. Und nun, wo es draußen kalt heit zu dienen. ů — wird, wo der Weihnachtsmann den Einzug in die Die Wethnachtszeit kündigt ſich vor allem in den Stadt gehalten hat. da iſt's zu Hauſe auch kalt. Seit Auslagen der Spielwarengeſchäfte an. Vor ihnen Tagen ſchon bat im Ofen kein Feuer mehr gebrannt, — Jender die Kletnen mit blinkenden Aeuglein und klor⸗ weil die letzte Kohle aus dem Keller ſchon vor einer — endem Herzen. Geheime Wülnſche, ansgeſprochene Woche beraufgeholt wurde. Vater hat aus Pappe und ů 'offnungen, Aberſtrömende Begeiſterung bewegen ihr buntem Papier Hampelmänner gefertig,, Und auf K* Einüt. Mas gibt es nicht alles zu ſchauen. Für die den Straßen vor den großen Geſchäften mußten Mädchen Puppen aller Gattungen und Größen mit die Kinder ſich dann auſſtellen und die zappelnden ſchönſten und allerſchönſten Kleiderk, Puppenwagen, Männlein den Vorſübergehenden anbieten. Mancher Puppenſtuben, ja Puppenhäuſer, die jedes Kinbesberz Tag verging, ohne daß ein Groſchen als Erfolg des cuflubeln laffen. Für die Jungen: Baukaſten aus mühſamen Handelg mebrerer Stunden beimgebracht Stetin, Holz oder Metall, Dampfmaſchinen, Etſen⸗ werden konnte. 

  

bahnen, Automobile, Wagen und Pferde, Pferdeſtälle, g i RS ganze Bauernhöfe. Alles in ſolcher Melſeitikeit, daß Fingeretern Deimant- nh mgt keaube Heſchter der Waßl zur Bual werden bnnte. üů Eltern, dunkle kalte Stuben und wenig zu eſſen. Da Gibt es überhaupt ein ans, in das der Weih⸗ war es nur aut, daß man ſich am Heizkörper im Vor⸗ natötsmann nicht einkehrt? „ 
abre beren. piele geben. Nicht etwg, weil alle dieſe wenig wärmen konnte. — Wenn die andern Kinder 

  

ſtelungßen ergötzten, wenn ſie von ihren Hoffnungen 
auf den Weihnachtsmann und vom arlinen Lichter⸗ 
bhaum erzählten, dann kamen bei den Kindern der 

es wird in dieſem raum zu dem großen Warenhaufe ab und zu ein ů 

Arpettsloſen die Zweijel. — 
Ob der. Weihnachtsmann auch bei ihnen Einkehr balten wird? In die kalte dunkle Stube mag er wohl 

nicht gern. kommen. Es ſind ja ſo viele helle, warme 
Wohnungen, in denen am Wetihnachtstage ein grotzer 
Tannenbaum mit buntem Flitterwerk und hellen 
Kerzen und ſüßen Zuckerkringeln ſteht. Da wird er 
ſeinen großen Sack ausſchütten und gar nicht mehr zu 

Armen in den kalten, dunkeln Stuben finden. 
Er hat fa anderswo reichlich und viel zu tun, der 
Weihnachtsmann, der ja aber trotzdem noch kommen 
fönnte 
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ILIEGEILXAEBIR Rundfunkapparantt 
Das erſtklaſſige Empfangsgerät, das allen 

Anſprlichen genügt, Kaufen Sie bei 

Radio⸗Schaak 
—* Goldſchmiedegaſſe 8 

EE 

HRuferst prelxuertes Uvelhn cätsangehat 
in Splrituosen, Welnen und LIkören 

Flascherverkauf und Problorstube? 
Helllge-Gelst-Gasse 110 
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LEDER UND SATTLERWAREN SPEZIALGESCHAFIT. 

Rsichhattiges Lager in praktischen Geschenk-Artikeln 

    

Milchkannengasse 19-20 

Ohniselonguedecken 
Möpbel- und Wagenstoffe 

Möbolbecker 
Läufarstoffe 

—— Tisohdocken in Wachs- 
tuch, Gohelin,Piülsdh 

g — RUeEäcEE    
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(TPrallsche 
Geschenke für den 

Weihnachts- 

Hauslcleider- 
stoffe 

Blusenstoſfe 

Mantelstoffe     V 
  

, Uürsten ů 
und 

Tolletten-Rrtinei. 
Leider- u. Stabhunter, 

paul ops Nachf, 
kohlscuLeiferel. 

Veinickelungsansts 

é nur Breitgasse E 
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riek den Waldgeiſt an, ihr doch zu belken. 
Der Waldgeiſt kam, ein würbiger, aber 
gorber olter Maun, und er berrſchte die 
Tanne an: „Du bift ein Norr, Tanne, 
was geben dich die Menſchlein an!⸗ 

„Sie dauern mich ſo ſehr“, flebte dir 
Tanne, „ich habe mein dickes, grünes Kleid 
gegen den Winter und friſcher warmer 
Saft iſt in meinem Stamm, ſo daß ich 
weder zu bungern noch zu fricren brauche: 
wie gern würde ich alles das für die arme 
Frau und ihren kranken Mann und ihrt 
Kinder bingeben.“ — — 

„Alles hingeben? Weißt du nicht Tanne. 
deiß du dann tot biſt?“ fragte der Bald⸗ 
geiſt. E 

„Und wenn ich dafür ſterber ſollte, 
wenn ich nur einmal die Augen der Armen 
alänzen ſäbel, ſeuföte die Tannc. 

„Iſt das dein Ernſt?“ fragte der Wald⸗ 
geiſt noch einmal und ſeine Stimme klang 
drohend. 
I„In, mein voller Ernit,“ beitätigte die 
Tanne und ſaß den Waldgeiſt mit ihren 
dunklen, ehrlichen Augen an. 

„Bedenke, daß du iterben mußt“. drohte 
der Baldgeiit zum dritten Male. 
„Ja. Waldgeiſt. nimm mein Leben. aber 

aib den armen Leuten nur eine Stunde 
Glück“, flehte die Tanne. 

„Du paſt es aeCwollt““ 
Und der Baldgeiſt nahm rine Hanbvoll 
wourbt i und bbes bm auf die Tanne, da 
ward ſie von den ſeinſten weißen Krinal⸗ 
len überbaucht. Er ampfte auf den 
Boden, und die Blumen des Sommers er⸗ 
wachten aus ibrem Schlar und blüßten auf, 
rat und gelb und blau. Er nabm fie. fägte 
ſie zu bunten Letten, die er in die Iweige 
der Tanur bing, die Glockenblumen aber 
hängte er extra auf. als Heine Glöctchen. 
Daun oftff er ſeinen Zauberpfüff und aus 
den Bäumen rings kam der Widerball der 
iultigen Begellieder herbei, der vom Som⸗ 

mer ber en den Lronen bängen veblieben 
wax. 
„Den gap er der Tanuc. und er gas ihr 

Lichter. die er aus dem Sarz der Böäume 
und dem Blinzeln der Sternlein am Him⸗ 

—ẽè᷑ —Ä —v———ü“ 92 „„„.„.„, 
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⁵We der Weihnuttsbann in lie Well lin. 
Ein Mürchen von P. Danpt. 

Es war einmal eine arme Frau, eine 
gam arme Frau. Die war 1o arm, bdatz 
ſie nicht wußte, wie ſie ihren drei Kindern 
und ihrem kranken Manne Brot ſchaffen 
wollte. Sie ging wohl waſchen bei reichen 
Leuten, aber das reicht ja nicht zum leben 
und nicht zum ſterben. Wie es ihr am 
ſchlimmſten ging, kam wieder einmal der 
Tag heran, an dem das Chriſtkindlein ge⸗ 
boren iſt, ſie aber war ganz verzweifelt, 
denn zu Hauſe war Kälte und Hunger, 
weder Brot noch Kartoffel und Hols 
tonnte ſie kaufen. Und dann iſt es 1a 
Sitte, das man an dem Abend einander 
Geſchenke macht. Die Kinder hatten ſie ſo 
oft gefragt, Mutter, waß ſchenkſt du uns 

viele Tilren, aber meiſtens antwortete man 
barſch: „Geben nichts. So war ſie bis an 
den Rand der Stadt gelangt. Sic getraute 
ſich nicht umzukehren und mit lecren Hän⸗ 
den vor ihre Kinber und den kranken 
Mann zu treten. Und ſie weinte: „Ach, 
wenn ich nur etwas Wärme uund Freube 
für ſie bätte.“ 

Bekümmert war ſie immer weiter ge⸗ 
wandert, durch die Felder bis an. den 
Waldrand, und in den Wald binein. Sie 
klagte: „Ach, daß doch der Sommer vorbei 
85 und alles ſo eiſtg kalt, und daß die 

dei mit ihren Kiedern fort ſind und die 
Blumen mit ihren bunten Farben. Müde 
und matt ſank ſie in den Schnee, gerade 
neben einer kleinen Tanne. 
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6G6ESCHENKARLIKEl. 
UR DIE HAUSFRAU 

Teppichie; Läufer, Vorlagen 
Mein-nbiieh jür ein femiitliches 

DERK * 
HINTER GE UND 

die geschmackvolle 
Tapete 

S. FELS 
Kohlenmarkt 14/16, Ecke Passage, Ruf5820 

Teppiche, Läuferstoffe, 

Eins steſitf fest 

ů 

Tigouretien 
gehõren auf den Weihnacktstisch 

  

    dieſes „ader ütte nur den Kopf i' geſheüttell⸗ aver ſie ha v Die, Tanne aber war ſehr jung and Tapeten, Linoleum, Wachstuche 
Am Mittag war ſte voller Verzweiflungbatte ein mitfüblendes Herz. Sie weiyte⸗, 

von zu Hauſe wosgegangen. Ciie pochte an lals ſie die arme Fran da liegen ſah, und 
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Mer Dis Sum A4. Denen-r 1926 

Jeint gilf? 

Praktisene 
Wolknachts-Geschenht 
zu fabelhaft billigen Preisen. 

trotrdem Oualitätsware 

anmmumnsesffafher 
Nähmaschinen ven der Sintachantam bis zurn scnönsten 

Die letate Aiufe 
5ei Vodbremmem 
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Saſfhrrütder sur Danen, Herren und Kinder 
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Max WIller, Danzig, i. dbamm 14 
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mel zauberte. Dann aber ſchlug er mit 
jeiner blanken Axt das ſo geſchmückte und 
verzauberte Tännchen dicht über dem⸗Bo⸗ 
den ab. Der Todesſchrei der Tanne er⸗ 
weckte die alte Frau. Berwirrxt ſah ſie um 
ſich, da entdeckte ſie den vom Fuß bis 
Wipfe! geſchmückken Baum. Die Lichter 
winkten ihr ein ſo freundliches „Nimm mich 
mit“ zu, dgs ſie ſich gar nicht erſt beſann, 
jondern den merkwürdigen Baum nahm 
und ſpornſtreichs nach Hauſe lief. 

Der kranke Mann und die drei Kinder 
wußten nicht, wie ihnen geſchab, als die 
Mutter hereintrat und die Tanne, die ſo 
unſagbar feierlich geputzt war, in die Mitte 
der Stube ſtellte. Der Mann ſah mit 
alänsenden Augen auf das Bäumchen und 
flüſterte: „Mir iſt, als ſeien die Sterne 
vom Himmel herab in unſere Hütte ge⸗ 
ſtiegen.“ 

Und das Mädchen lanſchte und klatſchte 
in die Hände: „Mutter, Mutter, hörſt ön 
die Sommervögel in den Zweigen ſingen!“ 

Die zwei Jungen aber lagen unterm 
Banm und lachten und riefen: „Es iſt wie 
Sommer, als läge man mitten im Wald 
in bunten Blumen und unter ach ſo war⸗ 
mem und grünem Gezweig.“ 

Und alles war eitel Frende und Luft im 
armen Haus. Die Nachbarn aber drückten 
znich die Naſen an den Scheiben platt, denn 
jeder wollte das Wunder ſehben, daß am 
Ebriſtabend in der kleinen Hütte geſchehen 
war. Die tieferen und finnigen unter ihnen 
aber meinten mit beiligem Schauer: „Sebt 
nur, wie unirdiſch und wehmütig das 
Bäumchen blickt.“ 
Das ſagten ſie, trotzdem ſie nicht wuß⸗ 

ten, daß die Tanne ihr Leben für die arme 
Jamilie gegeben hatte. 

Seit dieſem Abend aber bolen ſich die 
Menſchen in jedem Jabre zur Weihnacht 
rinen Tannenbaum ins Haus. Und allen. 
die jchweren Herzens ſind, und ihn ſuchen 
in innigem Verlangen. ſtrahlt er in jedem 
Jabre wieder wie ein Wunder aus Som⸗ 
merfarben und Sommerſang, aus Ster⸗ 

leuchten und Waldesbauch. 

RESTAULRANT 
„2UM ALTENBURGER“ 

Kassubischer Markt Nr. 14 
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At Srhee 7% reue 74 u. 500 * 

— CcattE BiRR bE Uen DDen 
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eihnachteausstellanz im Hause 
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Empfehlen unser Lager an 
Herren-, Spelise- u. Schlaimiern 
Eüächeneinrichimten, Erehnsbeln 

rd Anche e- 
Wenngseisiehs Hand 

Lünstigeten Zuhlumebedngungen 

Uunsfubrer Möbeltabrik 
    

  

Gute und billige Spirituosen 

Deine 2umd1 Siere 
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Diesen hervorragenden Lautsprecher 

erhalten Sie in allen Radiogeschäſten 

bereits für 

Eine Weihnachtsſtizze von Paul Haupt. 
Stie war nicht glücklich, konnte nicht zu⸗ 

frieden ſein. Das Leben an der Seiie des 
ungeliebten Mannes mußte ſie, die weiche, 

anſchmiesungsbedürftige Seele zermahlen, 
zerreiben. Und darum — 

Erich Wollner ſtapfte mit heftigen, ge⸗ 
waltſamen Schritten durch Schnee und 
Schmutz, als gelte es, etwas niederzu⸗ 
treten, was immer wieder laut wurde. — 
Darum war es nicht nur ſein gutes 

Recht. ſondern ſogar ſeine moraliſche 
Pflicht, ſie, die Jugendgeliebte nun, da er 
materiell in der Lage war, aus ihrem un⸗ 
erfüllten Leben fort au ſich zu holen. 
Schon im vorigen Jahre hatte er, faſt 

um dieſelbe Zeit, um Weihnachten herum, 
daran gedacht, aber damals wagte er nicht. 
ihr wieder in den Weg zu treten: ſie war 
doch nun einmal verbeiratet. Diesmal 
würde er nicht wieder zurückweichen. Min⸗ 
deſtens nicht — obne daß er ſie geſprochen. 

Der Gedanke brachte'eine leichte Ernüch⸗ 
terung über ihn. Was würde ſie wohl 
fagen? Eigentlich ein verrückter Einfall, 
nachdem ſie über ein Jahr lana ohne alle 
Verbindung geweſen, plötzlich zu ihr zu 
gehen mit der Forderung, ühren recht⸗ 
mäßigen Mann zu verlaſſen um ſeinet⸗ 
willen. 

Ebebruch? Nein. Er würde Auge in 
Auge ibren Mann erſuchen, ſie freizu⸗ 
geben. Und dann: er wußte auch aus vor⸗ 
ſichtigen Erkundigungen, daß das Zuſam⸗ 
menleben der beiden ein ſehr kühles war. 
Darunter litt ſie. Zweifellos. Sehnte 
lich nach ibm, ibm „Eri“ — 
Wie er ſich nach — ja, wonach denn 

eigenillch? xb 
Einen Augenblick ſchos in ihm der Ge⸗ 

danke auf, daß er mehr an eine ruhige 
warme Häuslichkeit gedacht, als an ſie, 
ſie als Hausfrau darin. 

reinen und 1mUSTurken. 
Empfang de:; Ortssenders 
wir unreren- 
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Ein guter Fropfen 

dart aut demWeihnachis- 
Usch nicht fehlen 

X 
Gut und billig Kkauft 

Cognac, Rum, 

Liköre und Weine 

bei — 

A. HENNINGE 
Altstädtiscner Graben 11t 

lam Holsmare) 

— 

  
  

S
e
e
e
-
b
e
e
,
 

S
e
r
s
s
e
e
-
e
r
r
s
e
S
e
e
r
e
e
s
e
s
e
e
r
e
s
“
 

— 
—8———2—229——Ä.22.—.—. 

ö Das SCHρSH 

ů eifindacſfitsgeschhenf 
ü Flur dlie Saummiſfie 

  

. — G. 58. 

—
 

7 E 

„
S
S
r
S
e
t
t
r
-
e
,
 

ere- 

  

      

    

Das Weihnachts-Geschenk kür uie Damel 
Der gute Filzhut is eug Pomen uns FPerben . ...6.8ů, » 
Samthüte li Dawen. Backftsche und Kinder. 

F. rauenhüte in Samt wit Roiler oder Banägatmitar 12.80, 10.50, S 

Pelzhütè Gie beliebten Formen, fute Qualitit. 

Kinderhüte große Auswah!l 

Augnst MNoffmann 
PfrDTI- IIIH1 SifAfEIIHfFUDLIUHE/ Meil.-GSeist-Sasse 26/a2rS 

Aeltestes und gröſßites Spezialhaus des Ostens 

ngggägtgteg⸗ttte 

Dars sfrömnste 
— 

3.50, 6.80, *0 

.. 18.50, 14.50. SS 

ᷣ„„ ͤ 6.80, “ 
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Daßs war ja klar. Und wieder ſtampfte 
er die zweifelnden Gedanken in Grund 
und Boden. 
Der Schnee fiel ſachte, ſachte. Die mor⸗ 

ſchen Schuhe machten ſich ein Vergnügen 
daraus. ſo viel Schneemaſſen wie möglich 

zu ſchlucken. ſein Schal ſchlos am Halſe 
gerade ſo gut und ſo ſchlecht, daß von Beit 
zu Zeit eine Schneeflocke ihm bis zur Bruſt 
gelangte. Er brütete vor ſich hin, wenig 
in Hochzeitsſtimmung, mehr in Bitterkeit 
üder ſein Schickſal, in Bitterkeii über die 
Oede ſeinet möblierten Zimmers. 

E Über ihr Schickſal. Selbſtverſtänd⸗ 
i· ů 

Das arme, zarte Ding, wie würde es zu⸗ 
gerichtet ſein in ihrer liebloſen Ehe (Wie 
ſchön wäre es, wenn ſie beide, wie ſo viele 
Eltern, Weihnachtseinkäufe machen könn⸗ 
ten, zu Haufe, in ihrem Zuhauſe einen 
Baum ſchmücken — 

  

Bei geringer Anzahlun 
kaufen Sie sämtliche Möbel 

Snelse-,Schlaf- u. Lerremrimmer, 
LamE WohnunUselnrIchiungen, 

Lrantansststlungen 
sie eimelne Möbel. wie Klubgarnituren 
in Leder u. anderen Stoffen, Spiegel u- 
Folsterwaren- Umarbeiten u. Beriehen 
sämtl. Polstermöbel. Wir empfehlen uns 
anch für Anfertigung narh Entwürfen von 
Lamzen Brautauartattmngen u. Wohnunzs- 

eivriobtungen soWie von einzelnen Möbeln 

Konlurrerrzlos billige Preiss 

Möbellabrik „Osten“ 
30 Jopergasse 50 

Euite bocichUlgen Sis unver Loqer unverbinchen 
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Er war in ſeinen Phantaſien an dem 
Haus, in dem ſie nun wohnte, vorbeige⸗ 
laufen. Zögernd verhielt er den Schritt. 
Ob er das nicht als Zeichen nahm und 
überhaupt weiterging, verzichtete auf ſei⸗ 
nen Plan? 

Schliełlich aber — einen Anſtandsbeſuch 
mußte er wenigſtens machen. Und — in 
ihn kam die große Freude, ſie endlich wie⸗ 
derzuſehen, in ihn kam Hoffnung mit 
Heräſchlägen, die mindeſtens um 10 Jahre 
ſich verſpätet hatten — und er brachte ihr 
doch das Glück! 
Da — der Name ibres ⸗Mannes, Eine 

Klingel, deren lautes Schrillen ihn er⸗ 
ſchreckt. Schritte — ihre. Zweifellos, „ 
„Was wünſchen — Um Gott — Eril 
Er nickt und reicht ibr die Hand. Sein 

Mund ſtottert irgendetwas, halb eine Ent⸗ 
ſchuldigung. halb eine Liebeserklärung. 

„Ach bitte, komm doch berein. Mein 
Mann iſt swar nicht zu Hauſe —“ 
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Lunge UrücE 53 u. PeierstfEUUι 
— „ Taletn 13 

Stahlwaren, Werkzeuge 
Witschaftewaren, Wäschemanfeh mit 3 
Walgen, Wring- und Waschmeschiden, 

Rauchtzschplatten 
Eeeichtigen Sie meine Schuufenster 
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Ceifumdtfafsgescfienf 
Fiir Mern VuunnfELEAU. 

Etwas ganz Besonderes durch seine 
tontechnischen Leistungen, seine vor- 

nehme Form 

G. 47.— 

Syste m, zum Selbstban 

Er     lautstark — Klangrein 

      

Wle beherrſcht und ſelbſtverſtändlich ihre 
Stimme iſt. Im Wohnzimmer iſt Licht. 
Als ſte an ihm vorbeigeht, fällt ihm etwas 
an ihrer Körverlinie auf geten früher. 
Aber er weiß nicht was. hat auch keine 
Zeit zum Ueberlegen, denn er muß ihr 
aufmerkſam ins Geſicht ſehen. Sie hält 
den Blick aus, ein klein wenig nur rot 
werdend. 
„Du haſt dich faſt gar nicht verändert, 

Aenne!“ 
„Meinſt du“, entgegnete ſie, um etwas 

zu ſagen. In ihrem Gehirn aber bohrt 
der Gedanke, ängſtigt ſie: warum, zu wel⸗ 
chem Zweck er komme. 
Ganz auders iſt alles, als er ſich's aus⸗ 

gemalt. Nicht fällt ihm ein verzweifeltes 
Mädel um den Hals, nicht klagt ihm 
jemand gebeimſte Schmerzen, nein, ihm 
gegenüber ſitzt ſtark und ruhig eine Frau, 
eine letzte kleine Verlegenheit verdeckend 
mit einem verbindlichen Lächeln. Und — 
nüchtern und klar ſieht er — ihren Körper 
geſtrafft wie abwehrbereit. Aber er will 
boffen. 

„Denkſt du nicht manchmal an die Zeiten 
zurüick — an unſere glücklichen Stunden?“ 

Ihre Augen werden fremd und kalt. ihre 
Lippen öffnen ſich wenig zu den Werten: 

„Das — ich kann mich kaum erinnern. 
Wenn man verhetratet iſt —“, In der Art, 
wie ſie das Wort „verheiratet“ betont, liegt 
alles. Abwehr gegen den Vorwurf einer 
nicht gans — hm, hm — „moraliſchen Ju⸗ 
gend, Beteuerung: bitte, ich bin eine an⸗ 
ſtändige Frau. Er aber will noch nicht 
glauben, fragt weiter: 

„Und biſt du glücklich — zufrieden?“ 
Sie ſtrafft ſich noch mehr. Nicht jubelnd. 

aber ſtahlhart klingt ihre Antwort: 
„ „Solle ich nicht? Ein, wenn auch nicht 

reiches, ſo doch annehmbares Heim, das 
Geld reicht gerade, mit meinem Mann 
werde ich fertig — warum ſollte ich denn 
nicht zurfrieden ſein?“ 

——.—..—..‚.—.—.‚8. 
* * 

Reell i Billig! 

Weihnachtsveauf 
Prałktische Geschenkartilel 
in Nickeraren, Glas, Porzellan und 

Steingut 

Sämtliche Haus- und Küchengerkte, 

Eisenwaren, Oeien, Lampen uaw- 

Schlittschuhe, Rodelschlitten 

Ellas Kochmann 
Eih. Hermenn Thalmenn 

Schüsseldamm 49 Telephon 5903 

Kulante Bedienngl Groſle AumuhfI 
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Preiswone Möbel 
EE 

Nur gute OQualitätl 

Elisabethwall 6 Töpfergasse 13 

Weihnachts- 
Geschenke U 

Guünstige Zahlungsbedingungen! 
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Ihre Augen blitzten ihn faſt feindſelig 2 

an, als wollten ſie mehr, wollten ſie Dro⸗ 

beud ſagen: „Wage es niemals, mich aus 

dieſer Stellung verdrängen zu. wollen,“ 

Er iſt ganz wach. Kommt ſich vor, wie 
ein Schuljuntc, den man bei elnem dum⸗ 

men eich ertappt hat. Ein leiſes Wehn 

nur iſt in ihm, ſchmerzliche Enttäuſchunn. 

Schweigen zwiſchen ihnen, bedrückendes 

Schweigen. Sie bricht es, fragt obenhin 

wie man wohl Bekannte fraat; 

„Und wis geht cs dir?, 
Er Aibt Ausknuft, fachlich, wärmer wer⸗ 

dend, als er bemertt, daß er auch dieſe 

Weihnachten wieder ganä allein feiern. 

oder vielmehr ſich verbittern werde. 

IZu ihre Augen kommt ein Leuchten. 

Triumph in ihrer Stimme: „Wir werden 

Weihnachten vielleicht — zu dritt ſeiern.“ 

Es durchzuckt ihn wie ein Schlag. (Wa⸗ 

rum nur?) Das aljo war's, was ihm vor⸗ 
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W. MANNECK 
vis-a-Vis Schuhhaus Leiser 

Langgasse 16 * DANZIG * Langgasse 16 

Läufer und Teppiche 
aller Arten — — 

in allen Preislagen 

Tapeten, Wachstuch, Bohnerwachs eic. 
„ 
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bei ben Blinden. 
Von Henni Lehmann. 

Heut war eine Feier in der Blinden⸗ 
anſtalt. Ich bin dort geweſen. Als ich den 

großen Raum betrat, in dem die Feier 
ſtattfand, ſah ich zur Rechten die Inſaſſen 

der Anſtalt, die Blinden, zur Linten auf 
Stuhlreihen die geladenen Göſte, auch unter 
dieſen manche, denen das Augenlicht fehlte. 
Die Blinden der Anſtalt ſaßen im Halbtreis 
um einen großen Flügel, neben dem ein 
kleineres Harmonium ſtand. Zwiſchen den 

Leiden Gruppen in der Mitte des Saales 

hing von der Decke berab ein großer 
Meſſingreif, der eine Zahl elettriſcher Glüh⸗ 
fugeln trug. Von meinem Platz in der Reihe 

der Gäſte aus lounte ich die Geſichter der 

Blinden ſehen, über die das Licht der Glüh⸗ 
birnen mit hellem Schein ſpielte. Die mei⸗ 
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MHaufnaus Meer 
LANGELIHR. Hauptstr. 39 
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Lioser WDEhnarhtsverKguf 

Seiden. Kleiderstoffe, 

öů Leinen. 
Baumwollwaren. 

Wäsche, Schürzen 

  

  

Iſ das Licht defekt im Hauſe 

uß: Otto Heinrich Krauſe 
Telephon 700 - Inſtallationsbüro -I. Damm 15 

Zum Weihnarhtsfeſt große Auswahl in 

Beleuchtungskürpern 

Heig- uunͤd Korhupparcten 

Bügeleifen, Heigkiffen, Gasherden u.-»Brutüfen 

A 

Musikhaus Komet 
„Stupel, Breiltgasse 130. Tel. 2325 

Parlunhon-Hpparate 
und Ploiten 

ekannt billige Preise- 
bGogen bar und aut Tetrahlung- 

Als passende 8 
Weinnachts-Seschenm? 

empfehle:; 
Sprochanpatate u.Waeihnadhts, 
gletten., Montolinen, Lauten., 

Sitarren, Zlihern. Geigen. 
tonchatmonikas, MAund. 

narmonlkas und Flöten- 
2 Abteifuunmg SSuu,ο! 

Shrenapparate u. Lautspreche 
Detektorapparate: Mörer 

sowie alle Zubehorteile 

——L—2—2—22.22——— 
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hin auffiel. Nur. um ſein Erſchrecken zu 
2 bemänteln, entgegnet er: 

Dann wird ſich wobl dein Wann 

7 freuen!“ 
Mein Mann?“ Ibre Angen ſinb wie⸗ 
der wie Stahl geworden. 
?: „Mein Mann? — Wohl auch 
: Triumpb, jauchzende Frende ibre Mic⸗ 
:nen: 
EAber ich! Ich baße mich ſe gach einem 
Kind geſebnt. Nach meinem Kind. 

Ibre Höände liegen auf der Stuhllebne, 
:ihre Finger. ichließen ſich um dieſe, als 

: wollten fie ſich in das Hold bohren, Als 
hätten ſic etwas ergriffen, was ſie nicmals 
wieder. in ibrem gangen Seben nicht. laſten 

: wollten. Wie die Krallen einer Latze⸗ 
denkt er unwillkürlich. Und ſant kalt. mit 

geheimen Sinn: 
Du wirſt deinem Kindc einc farte. Mur⸗ 

ter ſein. Für dein Lind dich in Stücke 
backen lamen“ 

‚ 

Dirtkenhaaruasser 
der 

Parfümerie Angelus 
DANZ- IG 

0. * 
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STAUBSAUGER 

ELEKROLUX ar2 u 

rurmac- 
Bleu 
Die mide, aromatisciit 

OKRILENT-ZIGARETLZ 
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SDLDAX 

Di : Mar ke Ger Kenner 
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ranz Rab 
Lanpluhr, Hauststrabe 22 

Grohe een in 

Trikotagen, Wäsche, Puliavem, 
Strümnien⸗-usu. 
ganz besonders billig 

Herrenartikel 
passend für den 

Veihnachtsüsch 

  

2 2 2* * Sie nickt, flols, kampfbereit. — 

Und wieder weigen. Und wieder * 

Worte, nebenfächliche. fremde, die zum Ab⸗ 
ichted drängen. Als ſie aufſteben, um⸗ 

faſſen feine Blicke nochmals ibre Geſtalt. 
Größer, mächtiger geworden ſcheint ſie 
ihm. Wieder muß er denken: Behe dem. 
der deinem Kinde zu nabe kommt! 

Er gebt, unter rieſelndem Schnee, durch 

Dämmer und Küälir. Und er ruft ſich alle 
Erinnerungen xrüd an die Jugend⸗ 
geliebte Aenne. Und mißt ſie an der Frau, 
an der Mutter Aenne. und ſieht alles nun 

ganz anders. 

Ihn ſchanert und gleichzeitia iſt eine 
achtende Ehrfurckt in ibm. 

Die kletne, zarte Aennc., wie ſtark fic ihr 
Leben zwingt! — Vielleicht iſt es ganz 
aut, daß fie beide nicht zuſammengekom⸗ 

men. 
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Erine HInder sa:,e Shigkzeunschacktel 
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L. CUTTNER 
Möbelfabriik 

SeGeg-, Ger 1852 Taerne- Vot 

Proiswerte Weihnachissesehane 
Näahtüsche, Rauchtische, Teetische 

Klubsessel u. weitere Einelmöbel 

Willige Wehnunss-Einrientungen 
Eürimmer von 1100.—. Herrenzinmer von 520— G 

Schlakzimmer von 500.—C 

Zahilungs-Erlelchterung 
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ſten der Blinden hatten die Lider geſenkt 
über den blickloſen Augen. Es ſah aus, als 
ſchlöſſen ſie ſie freiwillig und in tiefem 
Sinnen, um nicht nach außen, um nach 
innen zu ſchauen, um vielleicht die Tiefen 
der eigenen Seele zu erkennen. Andere hat⸗ 
ten die Augen Anſehen, Man konnte dieſen 
nichts Krankes anſehen, nur hatten ſie einen 
ſeltſamen Seherblict, ſo als ſchauten ſie 
über das Nächſte hinweg, ohne es zu vLe⸗ 
wahren, in eine weite, unbekaunte Ferne. 
Dann begann die Muſtk. 

Ein blindes Mädchen ſaß am Klavier und 
Petde Später folgte ein blinder Jüngling. 

eide befaßen aͤlle Kraft der Wiedergabe, 
wie ſie ein Sehender nur häat, aber es war 
bei ihnen noch ein anderes dabei. Wenn 
eine zarte Stelle kam, eine leiſe Melodie, 
dann klangen die Töne fein, ſo weich, ſo 
träumend, wie ich ſie nie gehört habe von 
denen, die ſchauen können. 3 war, als 
habe ſich ein verborgener, ganz ſtiller Traum 
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jſeinster Butter erprobt. 

Tdglick frisch in allen 
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In Dorf und Stadf 
ist NMollando 

Sprichwörttlich beliebt und in Tausenden von 

Haushaltungen als unerreicht dastehender Ersatz 

halb Hollando als bester Buttgarers aßj in der 
Kucke und auf dem Liscke unentbehrlich geworden 
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Blinden, die nicht ſehen, und beinah b. 
ich ſie Venelben 5 be Vabe 

  

Bei Blinden war ich, bei den Lichtverſchloſſnen, 
Die durch die ſtrahlenloſen Dunkel gehen, 

Mit lidgedecktem Aug' nach innen ſehen, „E 
Sie ſtanden vor mir als die Glanzumfloſſnen. 

Sie ſangen, — und in ſeltſam fremder Schöne 

Entquollen weich und zart und fein die Lieder; 
Gleich Vögeln, die ein ſchimmerweiß Gefieder 

Zur Höͤhe trägt, entſchwebten helle Töne. Veder Hausfrau ist des- 
Mir iſt, uns andern, die wir Dinge ſchauen, 
Uns klebt der Blick am Wuſt und Stanb der Erde, 

Doch ihnen ſpricht der Sinn ein Schöpferwerde, 

Daß ihre Seelen Himmelſtraßen bauen. 

E 
Geschãâten erkdltlick! 

—— ———.—.—.—..—..—.— 

  

  

     

  

‚obs Miih SbSMW Mae 
Friedrich Lehwald 

Häkergasse 1, 

— an der Markthalle 
b Für den Weihnacktstisch besonders empfehlenswert: 

Weine, Spirituosen, Delikatessen, Nüisse, Tee, 
Kakao, Fruchtllonserven u. sämtl. Kolonialwaren 

  

    

    Eeachten Sle bltte die billigen Prelss In melnen 3 Sciaufenstern 
  

der Seelen hineingeflüchtet in dieſe feinen 
Töne. Und als dann die Blinden ſangen, 
klangen ebenſo die zarteſten Teile der Melo⸗ 
dien erdenfern, unwirklich, himmelsnahe. 
Und auf den Geſichtern der Singenden war 
ein klarer Schein. Es war nicht nur der 
Widerſchein der elektriſchen Flammen, es 

war wie ein Licht, das von innen heraus 
ſtrahlte. Sie hatten alle etwas Stilles und 
Verklärtes, es war, als lauſchten ſie auf' 
Töne, die aus einer anderen Welt zu ihnen 
herübertlangen und leiſe in ihrem Sang 
widerhallten. 

Dann habe ich noch vie Arbeiten geſehen, 
welche die Blinden gefertigt hatten, Küin⸗ 
Körbchen, ſchön geformte Stühle und Kin⸗ 
derſpielwaren. Wägelchen für Puppen. Ich 
dachte darüber nach, daß dieſe Hände Schön⸗ 
heit bildeten, welche die Augen derer, die ſie    ch nach einer Gabe. Weiterhin fand ich ein   

  — 

SFür den Weinnachtstischt 

DREIRIN 
in reicher Auswahl, überall erhältlichl 

1 Toiletteseifen 
Rasierseifen 

Bevorzugen Sie Erzeugnisse Danziger Industrie 

J. J. BERGER A.-G., DANMZIGE 
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eenden noch weit ſchöner — wie denm Küniſ iieieieee 
u — 

ler das Werk, das noch ungeſchaffen vor 
feiner Seele ſteht, verklärter erſcheint, als 
ſpäter vas Geſtaltete, das immer hinter dem 
innerlich geſchauten Ideal zurückbleibt. Ich 

dachte auch daran, daß der helle Schein, die 
ſtille Ruhe auf den Geſichtern der Blinden, 
wohl daher rühre, daß jene nicht alle die 
Unruhe, all den Echinutz, all das häßliche 
Drängen undb Treiben des Tages ſehen, daß 
ihnen die geſchaute Welt ein Stück Traum 
bleibt, das ſie vielleicht ſchöner denken, als 
die Wirklichteit iſt. 

Als das Feſt zu Ende war, bin ich heim⸗ 

gegangen. Die Straße war ſchmutzig. Es 

war kalt draußen und unfreundlich., An der 

Ecke einer Nebenſtraße hockte ein Verſtüm⸗ 

melter, ein Menſch ohne Beine, die ihm der 
Krieg genommen. Er ſtreckte die Hand aus 
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Hieschenkartikel 
kür das Weihnachtsiest 

kür Verlobungen und Geburtstage 

Große Auswahl :—: Billige Preise 

Bazar, Iiu. Damm 11 

  

  

geſtalteten, nie ſehen würden. Und W. 4 lert. 

dachte, ſo ſchön die Dinge ſind, vielleicht verirrtes blaſſes Kind, dem der Hunger aus Angezahlte Waren werden reservi- 

E ſcheinen ſie dem inneren Sehen der Geſtal⸗ den Augen ſah. Da dachte ich zurück an die = — 

SSS 
SiüiE 

x‚ x ů — 
zum Weihnachtsfeste empiehlen wir: 

    

x KAIS ER'S 
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Lusuenweihnachtslisch 
gehören 

K AFFEES 

Snezialitäten 
Salzwedeler Baumkuchen 

Pleflerkuchen leig. Fabrikat) 
Randmarzipan “. Teekonfekt       

  

* E ö .— 

A. Brunies ů ◻⁵& KAKAOS ů 

ö ————— 
KONFTTURENA U. KEKSE 

stets frisch 
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das beste Danziger 

OQualitätsgebäck 
wohlschmeckend und rein 

  

      
  

  
  

   

        

Beachten Sie meine 
Schaufenster-Auslagen PAUL JIAN 

Langgasse 1: Parfümerie Langgasse 1 

geschenke 
die Freude machen, sind: 

Kölnisch Wasser Haarschmuk 

Parfüme Manikürkästen 

Feine Seiſen Rasier-Garnituren 

Parlüm-· Zerstauber Reise-Bestecke 

sowie alle Artikel für den Toilettentisch 

Wiener u. Offenbacher Lederwaren 

＋ Reizende Neuheiten in größter Auswahl. 

zu erstaunlich billigen Preisen 

      

Sonntag, den 19. bezember, 
von 1-6 Uhr nachm. geöfinet 
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Prüſet alles 
und j 

xædauifet das Beste 

  

    
RUSTKHHFFE 

ist allen voran / 

  

Die Marke der 

Einkatisgenossenschaft 

der Kolonialwarenhändler 

* 

Stets frisch gepackt 
erhãltlich in den ũüber 
200 angeschlossenen 

Geschäften E 

—.p——.—..—.— 

büldet mit anderen Menſchen einen 
Harfen vor einem beſonders ſchönen 
Erker, wankt und weicht nicht, möchte am 
Hebſten durch die Scheibe in den Erker 
keigen, alles zuſammenraffen und dann 
mit der eroberten Beute loßeilen. 
Hat man aber ſchon fünf oder ſechs 

Schaufenſter betrachtet, hat man ſchon 
genug geſchwelgt, dann iſt man, durch die 
raffinierte Merhode mürbe gemacht wor⸗ 
den, nicht mehr ganz ſo widerſtandsfahig 
nuß überlegt beim eliten Schanfenſter, vb 
man doch nicht dieſen Stoff oder fenes 

Ader Sümpf ves Gesif ſchäftsmannes um 
ken Annden iß ſchon halb gewonnen! Er keunt *i aus! Aun noch ein wenig 
Weihnachtsgrün in den Erker, einige 
Schilder mit hübſchen, ſentimentalen Auf⸗ forderungen, den Liebiten dies und jenes 
zn kaufen, mit einigen brennenden Kerzen 
den ſchon balb weich gemachten Kunden voch weiter bearbeiten, und dann iſt er 
ſicher dem Geſchäftsmann des zwölften 
oder dreiszebnten Schaufenſters verfallen. 
Zweifel regen ſich wohl in der Seele des Umfallendenl Er rechnet geſchwind in jeinem Kopſe feinen Barbeſtand ans, kal⸗ kuliert, überſchlägt, denkt dann an Seib⸗ nachten, an die Kinde, oder Eltern, Fran oder Piann, Freund oder Freundin, aibt iir) dann noch einen letzten Ruck. nuud Kebe geßt die Tür anf, er wird von Hrerhen 

Empfangschef hierhen und borthin dirigiert, änßert ſeine SWünſche, und wenn er herausgeht, hat er ſogar üͤber 

der ſpazierengehenden Be⸗ 
icher Anslagen! 

* * 
Mô die vor der ktrahlenditen Fälle berclicher Auslagen mit brennenben Angen ſtehen, an dem Grün der Tannen vorüherſehen. nur ichanen anf die billioe Wäſche. Pilligen 
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ů ſeine Kalkulativn eingekauft! SS 

* 
Aber es gibt auch 
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IE Velkusehtstest EEIHLLELLest 
Einoleum- LzEfer“⸗ 
Socos- anssr 

Wachstuch- 
Puppenstuben-rapeten 
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Von den Weihnachtsauslagen 
Geſchüftsteute beginnen mit ühren An⸗ 

griffen auf die Kaufluſt des Publikums. 
Sie leiten zuerſt Weihnachtsſtimmung ein! 
Alltagauslagen verſchwinden ſtill aus den 
geräumigen Erkern. Tannenbänme mit 
Lichtern und Zweige mit ſilbernem Behang 
wandern hinein. Käufer werden ſtim⸗ 
mungsmäßig für Weihnachtseinkäufe vor⸗ 
bereitet. it Schneeflocken und bunten 
Glaskugeln. 

Mit raffinierteſten Mitteln müſſen die 
Läufer gewonnen werden. Wiffen doch die 
Geſchäftsleute die Kauſkraft des Pub⸗ 
likums richtin einzuſchäßzen! Aber ſie 
geben nicht kampflos die Ausſicht auf den 
geringſten Geſchaftserfolg auf! Sie 
kämpfen um die Gunſt des Käufers mit 
Glitzern und Blitzen und Prunken! 

Sie wiſſen: Kaufkraft iſt nicht vor⸗ 
Handen, oder nur ganz gering, aber Kauf⸗ 
luſt beſteht. (Ihre Strutegie kennt des⸗ 
2—.—.—.—...—...—.— ——— 
2 Jeder findet ein 

praktisches Geschenk 

  

? Deiwir. Besonders im Preise herabgesetzt.. 
;Kinderbetigeatelle, Babykörbe, Sessel, 
Puppenwagen, Puppensessel, Hocher, 
2 Kisderscgsel sowie alle anderen Kort 
E waren. Ferner Kkompl. Schlaizimmer 
aLinzel. Bettgestelle, Vertikos, Schränlte, 
Tische, Stühie usw. ans eigener Fabrikation 

ů P. Frankowski 

  

Korbwaren und Möbelgeschaſt 

Fischmarkt 7 

   

    

Licht- und Kraftanlagen 
Beleuchtungakörper 
Heiz-Kochapparate 

Radiogerâte nebst Zubehör 
bei billigster Preisberechnung 

Hauptstraße Mr. 121 
Telenhen 423 02 S
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Sally Bleber 

Stadigebiet 46 

*X* 

Zum Welhnechtsfeste 
büligst 

NManuiakturwaren, Wäsche 
Weiß- und Wolhreren 

kerrenkonfextiun, Herrenarikel 

  

Vorlagen 
oferstosfe 
Dec 
Eeterwere 

          

     

  

   

        

  

  

   

      

         

   

    

  

Zigarrengeschäft Möbius 
empfiehit seine hekannten Qualitatsmarken 
Altst. Graben 110 DANZIG Am Holzmarkt 

        

in Schidlitz ist der giinstigste Einkauf 
n Seifen, Parfümerien, Loiletteartikeln, Baumkerven d Schmuck, Farben vnd Bronzen tüxWeihnachtssschen in der 

Lragenie Helimut MInge, Karthänser Straße 109, gegenüder ter post —— —— ————..—.—. 9..Ceeee 

      

halb nur die Anrelzung dieſer vor⸗ 
handenen Kaufluſt! Sind ſie doch als Ge⸗ 
ſchäftsleute gute Pſychologen.) 

Mit Recht ſagen ſic ſich: Gute Auslagen, 
prächtige Aufmachung, und in die Augen 
pringende Billigkeit reizt zum Stehen⸗ 
bleiben! Gewiß: Mit der feſten Abſicht 
aingen die Menſchen in die hellerleuchtete 
Stabt, um nur, nur die Auslagen zu be⸗ 
ſichtigen. wunſchlos weiterzugehen, und 
dann ohne einen Kauf wieder heimzuwan⸗ 
dern! Dieſe Abſicht des betrachtenden und 
ichlendernden Publikums kennt der Ge⸗ 
ſchüftsmann aus langlähriger Erfahrung. 
Aber er weiß auch, daß dieſe Abſicht nicht 
immer ſtandhält vor einem blitzenden und 
leuchtenden Erker mit allen Herrlichkeiten 
eines warengefüllten Geſchäfts. 
Kennt er doch die Schwächen des Men⸗ 

ſchen! Man geht müßig ſpazieren, bleibt 
vor dieſem Laden ſtehen, ſtellt ſich dort an, 

2————j.——Ä9— —5 

Freude in der Famllie 
schafft ein 

Funkgerätais FStgHesChenk 
Sie erhalten bei mir Detektor und 
Rohrengeràt sowie Kopfhörer, 
Lautsprecher bekannt guter Marken 

ꝛ2u billigst. Preisen auch auf Teilzahlg. 
Ahremulntoreniadeststion 

Reparaturwerkstatt: Sümti. Zubehör 
Aniace kOmpi. Emptangsstatlonen 

Turstki & Hellwig 
NMeugarten a22, Ece Norüdpro⸗ 
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Gut schenken heißt 
pbraktisch schenken 

linus- und Hücchengeräte 
zu gunumfligen Weihnachtspreisen 

Eren Sie bei 

W. Stoerck, enme 
Danzig, Hell.-Geist- Gasse 139 
ERgdelichütten, Schhkttichuhe ſehy billig 2u haben 

    

   
     

  

  

     

    

Stauturnben s - Pongeuptuhl 38 
empfiehlt zum Fest 

Sein reich sortiertes Lager in 

    
Allerſeinste Kalifornische 

Anfelsinen, 
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Flir den Weihnactstisch! 
SchoRoladen-Harzipan :-Konfitüren:-Honickuchen e Nüsse 

Aexiel, Mandarinen, Datteln, Feigen, Trauben 
Reizende Geschenkartikel mit süßer F. üllung 

ce-ee-eee-Aere —ů 2 * -ee, 

i Machen Sie Ihre ö‚ 

Weihnachts- 
Einkäufe 

in Nüssen, Honigkuchen, 
Marzipan usw. 

Sowie 

Kolonialwaren 
Delikatessen 
Kaffees, geleh nneb gerbuet in 

ů 
2 
H 
2 
2 
E 
5 
E 
2 
2 eidener Großröslerei 

H Wein, Rum 
ů Arrac, Coęnao u 
ů Punschen, Likören 
f Zigarren 
bei ů 
7 
H 
2 
2 
2 
ů 

E 
2 

J. KuptZ 
Baumgartsche Gasse 9-11 

Ecke Paradiesgasse 

! Telephon 265 

„ * 

Zu Festlichkeiten empfehle ich ganz 

Gegründet 1901 

2 besonders ů 
üpreiswerte Bowlenweine und 
E Tischweine 

* 
Decken Sie Ihren Zigarren-Einkaui 
noch vor dem kommend à Monopol 

eeee- eeeeee* 

Kleider, billigen Stiefel, ſehen und be⸗ 
trachten voller Wünſche und Verlangen, 
unir Mien icht acß dem zebbten Swan⸗ 
weil ſie nicht nach dem nten m⸗ 
fenßer doch in den Laden gehen können, 
um ſich das Notwendigſte zu kaufen für die 
frierenden und hungernden Kinder in der 
kalten Stube und Kammer im verfallenen 
Mietshaus. 

In ihnen lebt die mächtige Kaufluſt! 
Doch kein Geſchäftsmann kann hier mit 
ſeinen Auslagen Käufer gewinnen, alle 
Raffineſſe des Anpreiſens verſagt, ſie 
könnten thre Mühe ſparen, denn. ſo ver⸗ 
lockend auch die Auslagen für die Aermſten 
lind, ſie haben kein Geld für eine Butter⸗ 
ſtulle, noch weniger für Kleider, Stiefel 
oder Tand. 
Wenn der Geſchäftsmann rüſtet und zum 

Angriff auf die Käufer übergeht, dann 
konzentriert er auch ſeine ganze Kraft auf 
die Gewinnung derjenigen Menſchen, die 
mit dem letzten Groichen in der Taſche vor 
den bellerleuchteten Auslagen ſtehen und 
nach Minutewedes inneren Kampfes die 
Abwebrſtellung auſgeben! Er rechnet ſchon 
nicht mehr mit der Gewinnung der Aller⸗ 
ärmſten, der Hungernden und Mühſeligen, 
der Erwerbsloſßen und Rentner. 
Weiß er doch, daß die beſte Reklame, das 

ſchönſte Schaufenſterbild, die berrlichſte 
Auslage und der ſentimentalſte Hinweis 
auf das Weihnachtsfeſt dieſe Armen nicht 
in ſeinen Laden locken! Ihnen gegenüber 
iſt jein Kampf erfolglos! 
Das ſind die Unglücklichen am Feſttag 

Ser Liebe! 
Für ſie gibt es keine „Weihnachtsaus⸗ 

lagen“! Sie gehen vorüber und fühlen 
zch als Ausgeſtoßene! Sie werden aber 
Ankläger werden und eine neue Ordnung 
geſtalten, damit Weihnachtsaustagen im 
Kraßhlenden Lichte hellerleuchteter Läden 
nicht die Menſchen an ihre Armut und Not 
erinnern. S. F. 

       Mokksiassen ‚ Schalen 
Boribonnieren 

Danzig 
Elisabethkirchengasse 11 
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Unsere Meihnachts⸗ 

* 

  

„, Coty, „. 4. 12.50, 4.75 
Eau de Cologue, Flasche 2à80, 1.50, 0.85 
Portugal Haarwasser, Fl. 3.25 1.75 

Sarfiüimerie Tamter 
Danzig, Stadtgraben 8 

gegenüber dem Hauptbahnhof 

O 

b 
Schlager! f 

PASSENHDE 
— GSESCHENKEI: 

Flida-Seite . Släck 95 P. 60 P; 
3 Stöck Seiie, ia eleg Packung E 

Fongere Royal. 1.75 2 
3 Stüäck Seiie, in eleg. Packung, 1 

V. Böhm-Luxuuun 2.50 1 
3 Stück Badeseile, extra gr., i. Kart. 3.50 2 
Elida-Creme, Iue 1.25 5 
Parfüm Cappi, Flasche .. 3.75, 2.50 ; 

E 
E 
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Merkwürdige Weihnachtsbräuche 
der Weißruſen. 

Bei den Weißruſſen haben ſich, wie bei 
allen weitab von den großen Handels 
und Kulturwegen wohnenden Völker—⸗ 
ſchaften, die Reſte der primitiven Natur⸗ 
religion beſonders lebendig erhalten. 
Dieſes Volr lebt in ſeinem zwiſchen 
Polen und Großrußland gelegenen Sied⸗ 
lungsgebiet auch heute noch faſt aus 
ichließlich vom Ackerbau. Es iſt charakte⸗ 
riſtiſch, daß die weißruſſiſchen Forſcher 
beim Studtum der Volksſitten vft auf die 
Weigerung ſtießen, beſtimmten Jahres⸗ 
zeiten gewidmele Lieder zur Unzeit zu 
ſingen— Die älteſten Feiern galten der 
Winter⸗ und Sommerſonnenwende, welch 

SSee-eee e ‚ ů - — 

   

    

  

Schuhe 
und Stiefel 

Hausschuhe, Dantoffein usw. 
bellebte Weihvachtzgeschenke. 

Umtavoch nach/dem Fest gaslatie 

Schuhwarenhaus 

Ernst Kreift 
Hellige,Geist.Cess- 

Nr. 11 
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Geor 1850, 

DANZIG 
Gr. Krämergalle 2-3 

am Rathens   

Praktische öů 
Welhnachtsgeschenke — 
wie Strickiacken und -westen, Pullover, Strümpfe, 
Socken, Handschuhe, Untertrikotagen, Schlüpfer, 
Sportgarnituren für Damen. Herren und Kinder, 
sowie Strick-, Sport- und Handarbeitswollen in 
nur besten Oualitäten kauft man bei 

Otto Harder 
Getr. 1850 

Strumpfwarenfabrik und Strickgarnhandlung 

20PPOTĩ 

Seestraße Nr. 44   * 
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Srauſxtiscfie Sescfienfe 
Fiür iumsere Damen! 

NMlæidler anns Veide nimd LVoffe 
Mümtel auns LDoffe umd Sfiünscſt 

uusen in viefęen Fassons 
Vusffoper A1 Vtricſriaeften 

in gLröhter Auswahl ganz bIIIig 

   
          

     
Besonders empfekle 

erſtere vei den Weißruſſen mit dem Ge⸗ 
jamtnamen „Koljada“ bezeichnet werden. 
Das Wort ſtammt zweifellos vom römiſch⸗ 
griechiſchen „ealendae“ und entſpricht den 
-Kalidos“ der litauiſchen Nachbarn, wie 
auch die Weihnachtsbräuche beider Völker 
viel Gemeinſames haben. 
Eine beſondere Stelte nehmen die Tiſch⸗ 

ſitten ein. Ein unentbehrlicher Beſtand⸗ 
teil des Weihnachtstiſches iſt bei den wohl⸗ 
habenden Weißruſſen das Maſtſchwein,— 
als ein altes Symbol der Fruchtbarkeit 
und des Ueberfluſſes. Der Ehrenplatz auf 
der Feſttafel gebührt dem Schweinskopf. 
Am Vorabend des Feſtes macht ſich die 
Bäuerin unter anderem an die Zuberei⸗ 
tung der traditionellen „Kutja“, eines 
änßerſt ſchmackhaften Breies aus großen 
Gerſtenkörnern, der mit einem Frucht⸗ 
kompott, geſtoßenen Nüſſen und Honig an⸗ 
gerſthrt wird. 

  

Otto Bauer, Die Mecheresgtvtrage 
10 — und die Sozialdemokrat; 6,60 Keimann, Die sittliche Idee des Hasek, Die Abenteuer des braven Kraft, Fliegen und Funken, Leinen 440 

Otto Bauer, Der Kampf um Wald Klassenkampfes2,50 Hoilenis Schwejk, Bd. 1 u. 2 je 6,50 Gerlach, A hen Pigtertnmend E Wch und Weidde 4½% Voriänder, Marx, Engels u. Lassalle Ahpollonius, Neue Menschen. Lask, Auf dem Plügelpferde durc 60 
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beiterbewegung, gebunden 10,50 Landauer, Aufruf zum Sozialismus 300 Dr. Max Hodann, Bub n. Mädel, br. 300 dürgen Brand, Ulenbrook, Pre e de 350 
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Die Amorikafahrt dentscher Gewerk- Geschenkbaneii.. 6/%00 i. A. Merö, Der Lotterieschrede. 1,25 Dreiecken „Ein Jchrbuch Tör 
schaftsführer, Leinen 5830 Bölsche, Erwanderte deutsche Geo- Lohmann, Hilde Lichtwark, Leinen 3,00 Kinderland 1 Mud ain E Punden 175 

Kautsky, Terrorismus und Kommu- logie, Leinen466,00 Usten Sinoiede Könis chie, Prasch. 45⁰π0 Buben und Mä els · get n. „ 
ismmp p ; ... .. . 45½0 Croitenite, Unser Wald, Leinen 850 Upton Sinolair, König Kohle, brosch. 2,75 — leg dem Kriege, gab. 600 Adter, XMarx als Denker, gebunden 4,70 Grottewitz, Sonntage eines Groll- Jack London, Ein Sohn der Sonne 6,00 E. Friedrich, Krieg ieun 2 Teinen 85 

Adler, Engels als Denker, Leinen 5,25 Stadter 240 Jack London, Adentener eines Wendel, Heinrich 1. uch eine „ 
Bernstein, Die Briefe von Friedrich Francs, Tier und Liebe, Leinen.-. 3,90 Schienenstranges 6,00 Wendel Hans nsn 'ek, 1500 

Engels an Eduard Bernstein, geb, 6,30 Woldt, Pie Arbeitswelt der Technik, Jack London, Südseegeschichten . 6.00 Eine Monographie, Leinen — 
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Siarnbers, Der Imperialiemns 16,25 Serualkatastrephen, Leinen: 10%0 Gorici, Wanderer in den Morgen, br. ½5 b⁴ nertämt Wi Volitik —* 53 
Kampttmeyer, Deutsches Staaten- Srotjahn, Gesundheitsbnch der Frau 50 Eörgel, Menschen untereinander 3,50 Daumier und die Politik, 6—25 leben vor 1789, Leinen — 6880 Sternberz, Jeder sein eigener Arzt 5,00 Sürgei, Vom Axbeiter 2. Astronom 1,25 64 Tiefdruckbilder 5ů 

1000 Worte Englisch, Kassettss- ů 1000 Worte Spanisch, Kaasette 600 Sprachmethode Mertner: Französ. 1500 
„ 1000 Worte Französisch, Kassette 9,00 Sprachmethode Mertner: Englisch. 15,00 Sprachmethode Mertner: Spanisch 15, b 0 G 

Romane von Berend, Björuson, Fontane, Hamsun. Hesse, Holitscher, Lagerlöf, Reuter. Tolstoi. Wassermann. 1.90 u. 3.0 

ö Suchhandlung „Danziger Volksstimme“, Am Spendhaus 6 ö 
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MII FreuEDEEEIEdes DeihnaefsgesafE EDV 
ist eine gute Ce,ð-GEraDHE aus dem Atelier 

S. MG,ιnS, MOHArEH 22 
lim Mause Dirksen). Telepkon 6480. 

Freise der Wirischaiistage entsprechend magig 

  

   

      

SGIIENNT BüERI iie WeMEabon umiIen wir 
Geyer, Führer und Masse 3½00 

Das Spezialgeschâft für vornahime Backfisoh- und Damen-Konfektion 

iIcf weite Fot men für starke Damen 

  

   
NaCE 

inmnnieißeeieneeheſne i„ 

Der Tiſch wird am Chriſtabend ganz 
eigenartig gedeckt. Unter das weiße Tafel⸗ 
tuch legt man eine dünne Schicht Hen; 
dieſes Heu muß der Hirt bringen, „dann 
werde ihm im Sommer kein Tier ver⸗ 
lpren gehen“. ů‚ 
In manchen Dörfern legt man auf eine 

Bank vor dem Heiligenſchrein eine Garbe 
ungedroſchenen Weitzens oder Roggens, 
die dort bis zum Silveſterabend liegen 
bleibt. Der Topf mit der „Kutja“ wird 
mit einer Brotſchnitte zugedeckt und von 
der Hausfrau zunächſt unter das Heiligen⸗ 
bild geſtellt: ſie muß neunmal wie ein 
Huhn gackern gelingt es ihr dabei 
jemand am Schopf zu faſſen (etwa den ver⸗ 
träumten Gatten), dann ſchlüpſen alle 
Küken im nächſten Jahr mit einem ſchönen 
Schopf ans Tageslicht. 

Der Bauer bringt eine Flaſche Schnaps 
und ſtellt ſie einenhändig auf den Tiſch. 

  

    
Gegründet 1900 X* 

Wolf, Kreatur. Leinen 

  

Konditoreli und 
Lange Brücke as 

empfiehlt 

Tee- und Randmarzipan, Makronen, Lebkuchen, 
Honigkuchen und Christstollen in großer Auswah! 

zu ganz soliden Preisen 

  

Äü SCHENKT BUCHEFI 
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Otto Schwandt 
Technisches Büro 

Sandgrube Nr. 22 :: Tel. 6118 
＋* 

Apparate 
„ ů 

Kopfhörer 
Lautsprecher 
Zubehöõrteile 

Elektrische Anlagen jeder Art, 
Motorer, Dynamos, Beleuchtungs- 
körper. Heiz- und Kochapparate, 

Bageleisen 
—* 

Moderne Schaulenster- Beleuchtung 

S     

  

*
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Dann betet die ganze Familte. Der Haus⸗ 
herr uimmt den Topf mit dem Brei, um⸗ 
ſchreitet dreimal die Hütte und klopft ans 
Fenſter. Die Bäuerin fragt: „Wer klopft?“ 
Er antwortet: „Gott ſelber klopft. Ich 
bringe euch einen warmen, naſſen Früh⸗ 
ling. einen heißen, gewitterloſen Sommer 
und einen trockenen, fruchtbaren Herbſt!“ 
Die Bäuerin ſagt: „Bitte, tretet zu uns 
in die Hütte!“ Dann kommt der Baner 
herein, und man ſetzt ſich an den Tiſch. 
Das erſte Schnapsglas muß der Bauer 
jelbſt leeren, ſonſt gibt es Zwiſt unter den 
Hausgenoſſen .. Sobald man die Kutja 
zu oſſen beginnt, kloͤpft der Bauer mit der 
Fauſt an die Wand und ruft: „Froſt, 
Froſt, komm herein und iß mit uns Kutja, 
damit du weder Gerſte noch Weizen, noch 
was Gytt mir zu ſäen gibt, erfrieren laſſen 
kannſt!“. 

  

—..——..—...—.— *2 —— —55 
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̃ Splielwaren ̃ 
;kauſen Sie gut und preiswert im iltesten f 
2 und gröllten 2 
̃ Spletweren-spezlaligeschntt j 
b J. Meysen 
— V. Damm 7. Eingang Häkergasse * 

   

  

Klubsessel 
in Leder, Cobelin und Plüsch 

Schfasn, Chalsalongues 

Peurten an ce n 
Zahlüngsesrieltnterungen 

Ziemann &4 flaekel 
Altstidtlecher Graben 44 
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Café H. Krause 

Telephon 5438 
   
   

     
    

    
    
    

       

  

   
     
   
    
   
   

  

   

     

     
   

   

  

   

Bröger, Das Buch vom Eppele . 3,50 
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Die besten 

Welhnachts- 
Ugartren 

kaufen Sie im Zigarrenhaus 

GustavPletsc 
b Holzmarkt 
8 Marmorecke 

    
       

Die 
Weihnuchtsbaumes. 

Die Fichte als Chriſtbaum. Der Tanne 
Lebenslani 

Von M. A. von Lütgenborff. 
An den Straßenecken und auf freien 

Geſchichte des 

Plätzen ſtehen jetzt wieder, umtoſt vom 
Lärm der Stadt, umbrandet vom Strom 
des Verkehrs, die Weihnachtsbäume wie 
kleine grüne Infeln im grauen Häuſer⸗ 
meer. Dieſe kleinen Nadelwälder, die den 
Vorüberhaſtenden mit ihrem ſüßen, wörzi⸗ 
gen Duft umſchmeicheln, beſtehen haupt⸗ 
lächlich aus Fichten, denn die meiſten Weih⸗ 
nachtsbäume, die heute auf den Markt 
kommen, ſtud keine Tannen, ſondern Fich⸗ 

tenbäume. Als Weihnachisbaum ſtellt 
man ſich zunächſt wobl immer eine echte 
Tanné, d. b. die Edel⸗ oder Weißtanne, 
vor, Die erſten Weihnachtsbäume mögen 
jolche Tannen geweſen ſein: weiſ doch die 
Geſchichte des geſchmückten Cöriſtbaumes 
nach dem ſchwarzwaldnaben und tannen⸗ 
reichen Elſaß als Urſprungsland. Wollte 
man aber jest als Weibnachtsbäume aus⸗ 
ſchlleßlich Tannen verwenden, ſo müßte 
manches deutſche Haus in der Chriſtnacht 
ſeines ſchönſten Schmuckes entbehren, ein⸗ 
fach deshalb, weil es in den deutſchen Wäl⸗ 
dern viel zu wenig lin Norddeutſchland 
3. B. faſt überbaupt keinet) Edellannen 
gibt. Darum ſteht als Weibnachtsbaum die 
Fichte an erſter Stelle, und mit ibrem dicht⸗ 
benadelten, tiefgrünen Gezweig und ihrem 
ſchönen kraftvollen Wuchs iſt ſie als Feſt⸗ 
baum ganz beſonders geeignet. 

Bevor ein Fichtenbaum auf den Weih⸗ 
nachtsmarkt kommt, bat er ſchon eine an⸗ 
ſehnliche Zabl von Jahren binter ſich ge⸗ 
bracht. In ſeinen Kinderjabren nämlich 
wächſt das Bäumchen ſo laugſam in die 
Höhe⸗ das ſelbnt ein zehnjähriger Stamm 
kaum 70 em hboch iſt. Erſt von diefem 
Alter ab beginnt die Fichte kräftig in die 
Höhe zu ſchirßen und kann ſchließlich Höhen 
von 340 und mehr Meter erreichen, wie ſte 
auch bis zu 800 Jahre alt werden kann. 
Im allgemeinen wird der Beßand eines 

„FJichtenwaldes aber faſt immer nur 80 bis 
120 Fahre bindurch erbalten. 

Daß bie Tichte heute ſo ſehr im Vorder⸗ 
Krund vieler forſtlicher Brtriede ſtebt, daß 
zablreiche Sanbwälder mit der Zeit in Fich⸗ 
tenwälder umgewandelt wurden, — man 
bat ſchon von einer Fichtenmanie“ ge⸗ 
Prochen — liegt allein am Rutzwert ihres 
Leſerk'io Wiel Hote. öas fid nuferer Flora 

. ‚material befttzt es wen jun⸗ ges Fichten holz iſt Aberharof as-ſhler. 
teſte aller Brennbölzer. Aber als Baubols 
in Bichtenholg beffer als jedes andert ans⸗ gaviescs, ferner Zen Herſtellung des Solg⸗ Papit der zur Sellnloſefabrifation; die 
kaubo E= Siegenflände, die man ans Fich⸗ 

Lanferligt. iß Legion, von der Sele⸗ 
graphenßtange angefangen bis zum Ton⸗ bold aus dem man Geigen baut. Die 

Praktische 

GSeschenkartikel 
in reichhaltiger Auswahl zu 

bilkLen Preisen 
* 

E. Eusta Hautaaben 
Eiülchimmengssse 14, Tel. 2090 

            

    

  

Artfiur Nescfäfte 
Sattlermeister 

133 FHeilige- Geist-Gasse 133 
Telephon 2820 X Telephon 2820 

ů Spezial- Geschäſt 

feiner Lederwaren 
empfiehli 

preiswerte Weihnachtsgeschenke 

  

    

    

Damentaschen : Alten- und Musikmappen :: Koffern usw. 

—Schaukelpferde 
Nemoretrrren Nenamfertinumms     

  

  

Margarine 
Dida 

erhallich in den einſlägigen Geſhälten Dida Tafel 
Dida Extra 

„Iolal Husverkaut' 
unseres Fabriklagers finden Sie 

prãchtige Weihnachtsgeschenke 

Zu erstaunlich 

billigen Preisen 

   
   

  

  

Damenwäsche Stickereien 

Herrenwãsche Taschentücher 

ö EKüinderwäsche Baumwollwaren 

Wäsche und ebwaren! 
Breigass 134/85 Efen-üeseftschant Em Holamarkt        

  
    

  

Wilhelm Otto- 
Zigarren 

in jeder Preislage erstlelassig 

Weinnachts-Packungen 
Größte Auswahl 

PFPEKIFENTABAKE 
‚ Sperialanſertigungen 

Langer Markt 39 
Eingang Kürschnergasse 

Elliale Zeughauspassage 

Geigenbauer von Mittenwald kennen ſogar 
die Plätze — es ſind die ſonnigen Gehänge 
am Karwendelgebirge — wo die Fichten 
wachſen, deren Holz den Geigen die feinſten 
Aüsnehängterd verleiht. Früher galt ein 

ausgehängter Fichtenwipfel als eichen, 

daß im Hauſe Wein ausgeſchenkt wurbe. 

Auch heute noch findet man Fichtenbäum⸗ 

chen bei mancherlei Bräuchen verwendet, ſo 
als Feſtzier auf dem Firſt des neugebauten 

Hauſes, dann vielfach auch als Matbaum; 

ja, ſelbſt als Pfinaſtmaien wird ſtatt der 

Birke oft ein buntgeſchmücktes Fichten⸗ 
bäumchen geſetzt. 

Wenn nun auch die Fichte der am bäu⸗ 

figſten verwandte Weihnachtsbaum gewor⸗ 

den iſt, ſo iſt und bleibt doch die Edel⸗ oder 

Weißtanne das älteſte und beliebteſte 

Weihnachtsarün. Auch der Stammbaum 

der Tanne wuchs bereits in der Tertiär⸗ 
zeit, und den Tannen entauoll wohl auch 
das goldgelbe Harz, das im Lauf der Jahr⸗ 

tauſende zum Bernſtein erſtarrte. Obwohl 

es noch im frühen Mittelalter mehr Laub⸗ 
als Nadelwälder gab, nannte man doch 

jeden Wald, gleichgültig, ob er Laub⸗ ober 

Nadelwald war, einen, Tann“. Die Tanne 
galt eben einjach als Begriff des grünen 

Waldes. Die Römer hatten den Baum 
abies genannt, doch ſchon im Althochdent⸗ 

ichen finden wir das Wort „tanna“ ober 
„danne“ gebräuchlich. Allerdings klagt 

noch im 16. Nahrhundert ein Naturforſcher, 

daß man noch immer alle Nadelbäume, ſo⸗ 

wohl Tannen wie auch Föhren und Fich⸗ 
ten, gemeinſam als abies beseichne, ſtatt 

ſie mit ihren deutſchen Namen zu benen⸗ 
nen. 

Der Lebenslauf der Tanne iß dem der 
Fichte ziemlich ähnlich. Auch die Tanne 
wächſt zuerſt ziemlich langſam, ja über⸗ 
haupt am langfamften von allen unſeren 

Waldbäumen, und gelangt erſt vom 10. Le⸗ 
bensjahr an zu richtigem Söhenwackstum. 
Dann aber entwickelt ſie zich gleichmäsßeg, 

kraftvoll und formenſchön weiter und ſtellt 

ihren Höbenwuchs gewöhnlich erſt dann 
ganz ein, wenn ſie ein Jahrbundert, manch⸗ 
mal ſogar erſt dann, wenn ſie ihre 180 bis 

200 Jahre überſchritten bat. Bäume von 

dieſem Alter erkennt man an der ſonder⸗ 
baren Abplattung des Wipfels, der dann in 

ſeiner Form etwa an ein Storchenneſt er⸗ 

innert. „Mannbar“ wird die Tanne in der 

Regel ſchon vom 30. Jahre ab, oft aber 

auch ſo ſpät, daß ſie erſt als richtiger Sech 
ziger in ihre Blütezeit eintritt. Wie die 

Fichte, iſt auch die Tanne ein „Schatten⸗ 

bolz“ und ebenſo empfindlich gegen Froßt 

und Schneelaſt. Andererieits erholt ſie ſich 

von allen Störungen gewöbnlich ſchnell 

nud beſitzt eint ganz wunderbare Fähigkeit, 

ihr zugefliate Schäbigungen reich wieder 

auszugleichen. Bricht iör der Sturm den 

Wipfel ab, ſo richtet ſich alsbald einer; der 

unteren Buirläßte in die Höhe und bildet 

einen neuen Wipfeltrieb. An den „Wetter. 
tannen“, pten Sope enden Bön auf 

iturmumwebten n ſtebenden Bäumen. 
wie man ßie in den Schweider Alpen ſo 

ů Für den 

Weihnachtstisch 
Anden Sie die groͤhte Auswahl in 

Parfämerien Toilettesehfen 
in Geschenkpachengen 

Wachs- und Kompositions- 

Weihnachtskerzen 
bei 

E. G. GAMM 
Lelbenfabril Breitgasse 130/ i 

Gegrüàndet 1825   
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weißen Wachsſtreifen auf der Unterfeite 

nachten!“ 

    
    

    

aus ſchimmernden Perlen hatte ſie augetan, die 
Kette der geputzten und leuchtenden Schau⸗ 
fenſter. 

Die Menſchen kamen und beſchauten die 
Kette; die großen a9er die Preiſe und zühlten 
dann ihre „Silberlinge“, Doch die eleinen Men⸗ 
ſchen waren voller Inbel, ſie konuten die Jahlen 
doch nicht leſen. Aus einem Fenſter ſprang 
ein hölzernes Pferdchen heraus, mitten in die 
Kinderſchar hinein. Die lachten laut, das 
Pierdchen wieherte mit. Dann rollte noch ein 
kleiner Leiterwagen aus mſſten Fenſter hex⸗ 
aus. Die Kinder ſpannten flink das Aͤerdchen 
daror, fetzten ſich in den Wagen, und dann 
ging eine luſtige Fahrt los durch die Straße 
mit der ſchönen Kette. 

Was gab es alles zu ſehen? Ir einer Perle 

vom Ade 
So eutſtand der Streit. 

Preisrichter. Filzpantoffel erhielten den 

  

zerne Pfordchen krauk vor Angſt. 
ein Tiger, ein Hiclr uud ein W. 

und Riabeco-Excelsior 
ab Lager und kurzifristig lieferbar. 

auch gegen 6, 9 und 12 Monatsraten 

RADIO-ABTEILURE 
Detektor und Röhrenapparate, Kopi- 
hörer, Lautsprecher, skmtl. Zubehör 

und Teile atc. äullerst blllig. 
Auch bequeme Ratenzahlungen. 

ſind doch nur tote Tiere in einem Pelzz   ging die Fahrt. 

     

  

    

    

    

WAI. TERFRIEDUVT 0‚ Erdbeerkontitüre 
Motorrad- und Radtohsus ů DAG V A Himbeerkonfiture 
Mattenbuden 30 — Telephen 6871 ů Orangenkontiture 

Pflaumenkontitüre 

— mit 

——— iieser Schutzmarke 

in allen einschlägigen Geschäften 
in bekannter Güte zum Preise von 

Sufden 1.25 per Sfas 

  

  
  

Preis. Bei der nächſten Perle ward das 
Es brüllte 

volf heulten ein 
Duett, ein Bär hielt ſich wütend die Shren zu, 
oc war jſo muſikaliſch. „Aber W Pelcheih i- 

* eſchäft,“ 
rieſen die Kinder. Da ſtellte das Pferdchen ſeine 
Beine wieder gerade, wieherte ſtolz, und weiter 

   
war das Licht geſtorben, dort ſchimpften ſich 
zwei; der Vußa Anzug hatte behauptet, er ſtamme 

„ darob wird der Arbeitsanzug böſe. 

In einer anderen Perle hatren die Schuhe 
einen Schönheitswettbewerb, die Schaſtſtiefel, 
die viel Kunſtverſtändnis hatten, wären 

l⸗ 
öl⸗ 

  

  

      
      

  

         

  

  

zwanäig neuer Wipfeltriebe zu bilden ver⸗ 
mag. Ibren Namen Weitanne oder Sil—⸗ p 
bertanne hat ſie einesteils wegen der 

ihrer Nabeln, dann aber auch, weil ihre 
Kinde in ſpäteren Jahren gewöhnlich mit 
weißgrauer Kruſtenfläche bedeckt iſt, ſo daß 
die Stämme ganz ſilbrig ausfehen. 

Das Tannenpolz iſt als Schnitt⸗ und 
Serkhols etwas weniger geſchätzt wie das 

ichtenholz, obwobl es ſich beſonders als 
uhol ganz vorzüglich eignet. Noch eine 

andere Eigenſchaft wohnt ihm inne: es iſt 
wie daß Fichtenholz ein Tonholz von höch⸗ 
ſter akuſtiſcher Wirkung. Für die Reſo 
nanzböden von Saiteninſtrumenten ver⸗ 
wendet man daher ſchon ſeit altersher 
neben dem Fichtenholz auch das Holz von 
Tannenbäumen, deſſen gleichmäßiger in⸗ 
nerer Bau die Entwicklung der Tonſchwin⸗ 
Len 181 in höchſter Vollendung ſich auswir⸗ 

Was in der Vorweihnacht 
püſfert. 

Die Kinder erzählten: „Bald Seih⸗ 
Da Mabchen ſich die große, dreite 

Straße wie ein Mädchen zum Feſte. Eine Kette 

in Spielwaren 
Sehr billige Preise 

Baumschmuck 
— 

  

  

        

   

    

(gegenüb. d. 
ů Markthelle) Junkergasse Nr. 2—4 

       
3 den Weihhnachts 
Eirre 

Uneberall erhältlich! 

„ E 
    

zu haben „ 

inßiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiieiiiieiereiiiren 

FlaschenVerkauf (Weinkeller) ‚ 
Langer Markt Nr. 1« „ ‚ ‚ „ „ 
Niederlage Zoppot ů Bitte besichtigen Sie meine 

Friedrich Haeser, Seestr. 46 — 

bäuft Lieſe Keuhübngs. & ee- CrohBe Ausstellung 
Baum im Lauf der Zeit manchmal bis zu 

iieeeeeeeeeeiiiieiieeieieeßeeiiiieir 

Heiligenbrunner mit Citrone 
'das köſtlichſte Erfriſchungsgetränk ⸗ 

Heildgenbeunn duas beſte Tafelwaffer 

Fein-Konditorei, Café, Saumhuchen- u. Marzipantabrik 

KARI. TAUDIEN 
20PPOT, SEESTRASSE „ DANZIG, LANGGASSE 

Christstollen · Baumkuchen · Marzipan 
Sind welt uber dle Frelstackt-Grenxen bohannt. Lleferung orfölgt prompt nach allen Orten öů 
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Herbert Schnelle 
Paplerhandlung Ziegengasse S8     
F. Kreyenberg 

Installationsgeschütt 
für Gas-, W/asser-, Kanalisations-, 
elektr. Licht- Kraft- und Radio- 

Anlagen 

DANZIG 
Gr. Gerbergasse 5 Telephon 415 u. 7450 

LANGFUHR 
Hauptstrabe 115 Telephon 4758 

Prakiloche Weinnachts- Mieschenke 

  

Lest war Muftk in einer anderen Perle. Ein 
Laden mit Grammophonen und Klavieren war 
das. Das Pferdchen weinte eine Holzträne, ſie 
knadkte aufs Straßenpflaſter und der Lelter⸗ 
Oe, 15 ſang —— * ich hab mein Herz in 

eidelberg verloren. 
In einem enenger arrn iamech hin 

mit roten unb, blauen Vacdern umwickelt. 
„O, meine toten Brüder,“ rief da voller Schmerz 

das Pferdchen aus und ließ noch eine harte 
Träne aufs Pflaſter knacken. der 8 

Das Pferdchen brach ein Bein, 
ſtand i 20 Kinder jagten: „Nun müſfen 

wir wohl Pferdchen ſein.“ Sie legten den 
validen auf den Waten und zogen nun ſelbſt. 

Sie ſahen noch fehr viele helle ſter in der 
Kette der Straße, und zuleßt waren ſie wieder 
bei den Spielwaren. Der kleine Wagen rollte 

ſchnell wieder in das Fenſter, doch das Pferd⸗ 
Hen konnte nicht ſo ſchnell mit dem gebrochenen 
ein. Das älteſte vom Stamme der ceihikaz⸗ 

jchaute ſtrafend den wiedergekommenen Aus⸗ 
reißer an. Ein Puppenfräulein, das ſie Roſa⸗ 

linde nannten, lam mit dem Leimtop fund 
machte das tranke Pferd wieder geſund. 
Mus ſech. es wieder wie 10 zwiſchen ie. 
tieren und Puppen und Kaufläden und Spie 
wagen, Puppenwagen und Teddybären. 5 

Die Straße hat ihre Kette weggelegt, weil die 
Nacht Über hie Göuſer gekommen iſt. Die Kin⸗ 
der träumen. Sie reiten auf hölzernen Pferb⸗ 

en über ein filbernes Band. Am Ende des 
andes ſteht ein Baum mit hellen Kerzen, ein 

Weihnachtsbaum. „ 
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Um Auslandskapital für Polen. 

Dir Lage ver polniſchen Banlen. 

Mie Frage einer für die geſamte Wirtſchaftslage Polens 

vummehr, Muenibehnllchen großen Auslandsanleihe, worüber 

die polniſche Preſſe bereits ſeit Jahr und Tag die märchen⸗ 

Diüper Gerüchte verbreitet, ſcheint jetzt in ein poſitives Sta⸗ 
ſtun getreten zu ſein. Auf die Anregung eines georpneten 

im Blildungsausſchuß des Sejm, man möge doch eine Aus⸗ 

Landsanleihe für den Bau neuer Schulen heranſchaffen, ant⸗ 

wortete nämlich der Vizeminiſterpräſident und a Woaſen 
miniſter Profeſlor Dr. Bartel, er wiſſe ſelbſt, daß Polen 

ohne eine Austandsanleihe nicht auskommen könne. Er e 
immer wleder die einzelnen Minißer überwachen, damit ſite 

nicht durch übermäßige Ausgaben den Staatshaushalt er⸗ 

ſchütterten. Die Konjunktur hätte ſich aber ſehr gebeſſert, Denn 
zetzt gehe nicht Polen in das Ausland, ſondern das Aus⸗, 

kand wende' ſich an Polen mit Anleihevor⸗ 

ſchlägen. Er befinde ſich ſogar in der Lage, zwiſchen drei 

eingegangenen Anleiheofferten die beſte zu wählen. Die Be⸗ 
dingungen der Angebote ſeien, daß die Gelder für Inveſtierun⸗ 

ſen verwendet werden Lzunez Er würde es ſelbſt wie Feuer 

ſcheuen, eine Anleihe au ib men und ſie unproduktiv zu ver⸗ 

wenden. Er würve ſich in dleſem Falle wie ein Mann ohne 
Stiefel vorkommen, ber ſich an Stelle der Stieſel einen Zv⸗ 
Uinderhut und Parfüm kaufen würde. Polen habe bereits ge⸗ 
nug Geld vergeudet. 

Gleichzeitig mit dieſer Erklärung Bartels wurde einiges 
von dem Kenimerer⸗Bericht bekannt, und zwar der Bericht des 
Mitgliedes der Kemmerer⸗Miſſion A. Broderick, der Vor⸗ 
ſitzender der Neuvorker Nationalbank of Commerce iſt. Dieſer 

Bericht ſiellt nämlich feſt, daß alle polniſchen Privatbanken 
zuſammen nicht einmal ſo viel an eigenem Kapital beſitzen, 
wie eine einzige deutſche Großbank. Während das Eigenkapital 
der Deutſchen Bank z. B. 200 Millivnen Goldmark beträgt, 
verfügen 86 polniſche Srivatbanten zuſammen über ein Eigen⸗ 
kapital von insgeſamt 171 Millionen Zlow, alfo noch keine 
100. Millionen Meichsmark. Der Vericht ſiellt ferner feſt, daß 
Polen viel zu viel Banken habe und daß das durch Dekret von 
den einzelnen Banken geforderte Vermögen von mindeſtens 
1 Million Zlow viel zu miedrig ſei. Rach Meinung des 
amerikaniſchen Sachverſtändigen müſſec die Zahl der pol⸗ 
niſchen Privatbanken auf ein Drittel herabgeſetzt werden, 
während ihr Aktienkapital mindeſtens verdoppelt werden 
müſſe. Ein großes Minus für die polniſchen Banken ſei auch 
der Mangel an geſchulten und erjahrenen Fachleuten. Erſt nach 
Beſeitigung all dieſer Mängel könne die polniſche Bankwelt 
auf eine Unterſtützung des Auslandes rechnen. 

Rußlands Außenhandel. 
Die Rolle der Banken. 

Während die ruſſſche Induſtrie und Landwiriſcha 
letztens ſich dem Vorkriegsſtande erbeblich näherten, Sdeict 
der ruſſiſche Außenhandel kaum B Prozeut des Vorkriegs⸗ 
Amſatzes. Abgeſehen von den beſonderen Schwierigkeiten 
des Getreidcexvortes, wird die Entwicklung des rulſiſchen 
Außenhandels in erſter Linie durch die manselbafte Finan⸗ 
zierung gehemmt. vögleich auch auf dieſem Gebiete im letzten 
Geſchäftstahr zweifellos Fortichritte zu verzeichnen ſiud. 

Die Finansierung erfolgt durch: Eigenmittel des Außen⸗ 
handels; Kredite der rufſiſchen Banken: Kreöite ausländi⸗ 
ſcher Bauken; ansländiſchen Kredit beim Warenixtwort nußb 
Exſemewehne Sb0 SunsIreG, 
Eine genaue Schätzung der Eigenmittel ſtößt auf Schwie⸗ 

3 rigkeiten, weil die ruſſiſche amtliche Statiſtik keinen Unter⸗ 
ichied zwiſchen Außen⸗ und Binnenhandel in bezug auf die 
amlaufenden Mittel macht- Man ſchatzt ſie alfo nur annähernd 

3E Beginn des letzten Geſchaftsjahres auf rund 185 gegen⸗ 
Aber rund 122 Millionen Rubel im Vorjahre. Davon 
entfiel auf 12.6 (18,7) Millionen auf die ruſſtſchen Handels⸗ 
vertretungen im Anslande; 65,1 (57,1) Millionen auf die 
ſtaatlichen Aus⸗ und Einfußrkontore; 26 () Millionen auf 

ů die Handelsgeſelfaften „Arvos“ und „Amtorg“ in Ame⸗ 
rika; 256 (21.1) Millionen auf Aus⸗ und Einfuhrgeſell⸗ 
ſchaften und 3.S 122,8) Millivnen auf die Genofſfenſchaften 
ulid halbamt-ichen Wirtſchaftsorgane. Somit beirugen die 
Woßtsiaht v Prohnt — im letzten Ge⸗ 

äft 2 vöent Igegenüber rund 13 sent i 
BuGmer dent endier Ranle wit E0 n 

ine bede ere Rolle ſpielen die ruffiſchen Bunken in 
Ur ien ih an ) des Außenhandels. Dieſe Banken be⸗ 

iů ſich an der Finanzierung des ruffiſchen Außen⸗ 
hanbels im Geſchäktsjahre 19⸗3/24 mit 456 Millionen. 19317 2⁵ 
Trit 1463 Millionen Rubel und ſoviel wird wohl auch im 
letzten Geichäftsjahre (1925/26) der Außenhandelskredit der 
Kuffiſchen Banken betragen. Hiernen cntfielen 249 Prozent 
auf die Ausfuhr, 55,0 Proßent auf die Einfuhr und 15,2 Pro⸗ 
fiud, anf den gemiſchten Auslandshandel. Dieſe Banken be⸗ 

Kesi 
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en jich zum Teil im Anslande, wo ßße von der rufftichen 
'erung fpeziell für dirſen Zweck degründet morden fünd. 

II. a. find es die Moscom Narodun Bank Atd.“ und die 
„Bank for Ruſßan Trade Lid.“ in London; die HBanque 
Sommerciale ponr LCurppe da Kord“ in Paris und die 
Genofjenſchaftliche Krebitbank in Es gibt außerdem 
eine Reibe von Hanken im Anslande, die mit dem ruiftichen 
Staate alliiert ſiud und hanpiſüchlich ſeinen Zwetken dienen. 
mie 3. B. die uttes and Kreditbenk für den Ofter in 
Berlin, die Svenska Econvmie⸗Aktiebolagef- in Sivctbolm. 
die „Fernöſtliche Bank“ in Charbin, die Wonaoliiche In⸗ 
Ongtrie⸗ und Handelsban!“ in Ulan⸗Balor⸗Shols und eine ale der ruffichen Ansenbandelsbant in Konftantiepel. 
„Kredite von ſeiten der ausländiichen Banken wurden Hisher den ruffſchen Ant delsbanken nur in geringem 

AGrsfange, hauptiächlich in der Form von Rediskoni und 
. Akaepten gewährt. Sommit wirken, in der Finausziernag des 

ruffiſchen Außenbandels, trot Zweifellofer Foriſchriite innnez 

  

    

noch Heußse Schmierigkeiten Hindernd. und dies wird Ber⸗ ü 
auEfichtlich vlange ie biei⸗ Si Lredt Les Auslanpes nach Süren werbeän. 

Aurher des aurrührrißchen Xänenbrsefehes 
  

Sie amerüäaniſche Geſetzesnorlage über dit Freigade ů 
Frernden Ei Erns Wurde nach S 

e Lnague barc, Den Sinerzonsthuß in Leprtüten- 

EE —.— ES— . 22— 

Die Vorlage Eeut zunächt die Lertenden 

      

  

      

  

   

    

      

  

   
   

WIAAI 

  

    

RL   
  

puwſ für die Wegnahme deutſcher Schiffe und Funtſtationen 
ſowie für gewiſſe an die amerikaniſche Regierung veräußerte 
ober von ihr benutzte Patente. Streng feſtgehalten wird an 

dem Grundfatz, dem amerikaniſchen Steuerzahler keine Laſten 
aufzubürden Und keine Mittel aus dem Schabamt zu nehmen: 
daher werden die Zahlungen für die Beſatzungskoſten nicht mit 
heran Eoang Die Bewilligung von Geldern für die Schiffs⸗ 
entſchüdigung iſt teine Durchbrechung dieſes Grundſatzes, da 
der Wie der amerikaniſchen Allgemeinheit zugute gekom⸗ 
men it 

Erhöhung des Ahtienkapitals der Danziger Hypothekenbank 
Nachdem W Müimb.- Suide der Hypothekenbank den 

Betrag von 18 Millionen Gulden und ſomit einſchließlich des 
Umlaufes an Müitlionen Gulben die geſetzliche Emiſſions⸗ 
grenze von 20 Mil 
kürzlich ſtatigefundenen außerordentlichen Ceneralverſamm⸗ 
lung beſchloſſen, das Aktienkapital von 1 Midion auf 2 Millio⸗ 

nen Gulden per 31. Dezember d. J. zu erhöhen; die neuen 
Altien, auf die zunächſt 25 Prozent eingezahlt werden, ſind ab 
1. Januar 1927 bdividendenberechtigt. 

er Pfandbriefinnlauf hat ſich im Laufe dieſes Jahres wie 
folgt entwickelt: 

  

x 31. Dezemher 192585. 944 250.— G 
1. April 19282. 6166 250.— G 
1. Juli 19255. 13 871 50.— G 
1. Ortober 1925. 15 000 000,— G 

Mitte Dezember 1926 17822 750.— G 

Der weitaus größte Teil dieſer Pfandbriefe konnte im Aus⸗ 

lande weeee, werden, und zwar verteilt ſich der Abſatz auf 
die einzelnen Länder folgendermaßen: 

  

Deutſchlannd .. .8155 400.—- C 
Vereinigte Staaten ů .. . 3200 000— C 
Englannd .. 1375 000,.— G 

900 000,— Hollandn 
Danzig bzw. durch Danziger Vermittlung 4 192 350,— 6 

Samtliche achtzehn Serien werden an der Berliner und 
Danziger Börſe notiert. 

eitere Sprozentige Pfandbriefe gelangen nicht mehr zur 
Ausgabe; über den neu zu begebenden Pfandbrieftyp wird ſich 
die Verwaltung demnächſt ſchlüſſig werden. 

Internationales Scheck⸗und Wechſelrecht. 
Auf Veranlaſſung der Wirtſchaftsſektiyn des Völlerbunds⸗ 

ſekretariats iſt, wie aus Genf gemeldet wird, die ſeit zwei 
Jahren ſchwebende Frage der Beſeitigung der das internatio⸗ 
nale Seſchäftsleben ſtörenden Verſchtedenbeiten in der Wechſel⸗ 

und Scheckgeſetzgebung der einzelnen Länder durch ein hier zu⸗ 

ſammengetretenes Sachverſtändigenkomitee wieder in Bearbei⸗ 
tung genommen worden. Die Frage hatte ſchon zweimal den 

Segenſtand internationaler Konferenzen im Haag gebildet, und 
1912 war ein internationales Ablommen ausgearbeitet worden; 
dabei konnte aber zwiſchen dem feſtländiſchen und dem angel⸗ 
ſachſtſchen Soſtem keine Einiguns erzielt werden. Der Krieg 
hat dieſe Arbeiten unterbrochelt. Nunmehr ſoll das Sachver⸗ 
ſtändigenlomitee. deſſen Vorſißender der Präfident der Rotter⸗ 
damſt Bant, Weſterman, iſt, und dem als deutſcher Ver⸗ 
treter auf Veranlaſſung des Mireee ie 
heimrat v. Flotow angebört, zunächſt unterſuchen, welches di 
Schwierigleiten ſind, die dem internationalen Handel durch die 
Verſchiedenheiten der Geſetzgeebung und der Uſancen betr. 
Sechſel und Schecks verurſacht werden. Ferner follen die 
Sachverſtändigen unterſuchen, in welchem Umfange es mõglich 
und wünſchenewert iſt, das jeſtländiſche und das angelſächſiſche 
Suyſtem zu ändern, um die Unterſchiede zwiſchen beiden mög⸗ 
lichtt zu verringern. Am Komitee nehmen die Sachverftändigen 
folgender Länder teil: Deutſchland, Holland, Belgien, Italien. 
Japan, Schweis, Tſchechoſlewatei, Dänemart, Engiand vind 
Vereiniate Staaten von Amerika- 

Der neue engliſche Keblermerkt. — 
Auf dem engliſchen Kohlemnarkt bat die Auſbebung der 

Ausfuhrbeſchränkung eine lebhafte Geſchäftstätigkeit zur Fylge⸗ 
Die Förderung niwemt danernd zu und ſtellt ſich nach letzten 
Meldungen bereits auk 3 Mill. To. Man rechnet in England 
damit, daß in ein oder zwei Wochen die Vorſtreikförderung 
bereits wieder erreicht baw. ſogar überſchritten werden wird. 
Die Preiſe ſtellen ſich, lamt engliſchen Reldungen, zur Zeit wie 
jolgr: in Cardißt beße Abmirolttätsktohle 31 Sh 6 d bis &2 Sh 
6 d, zweite Sorte 30 sh bis 31 sh, gewöhnleche Cordifftohie 
sSh bis 90 sh,. Monmouthſhire Black Seins 20 sh bis 
ch é6 d, Beſtern Valled ebenſals 20 ch bis 80 sü 6 d, 
Beſt imalls 2 sh bis 25 S und Bunter ſmalls 21 ch bis 
2 ch 6 d. Der Anthresitmartt in Swanſen funktioniert noch 
nicht richtig, die Produltion iſt Hier noch jehr gering und Be⸗ 
ſchränkungen noch in Hebung. Parge wird nominal no⸗ 
tiert mit 40 sh é6 d bis 51 sh. in Neweaftle und Northumber⸗ 
land iß die Sötigteit ſchrn wieder recelmäßig DS. C. B. 
Steams werden für Sezember mit 23 ch 6 d bis 24 ah nptteit. 
Prime Durham Caskoble 23 sh 6 d bis 21 sk. zweite Sorte 
2 sh bis 2 sb ô d. Iu Schottlanb gehen die Kohlenpreif. 
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von 
bis Tag zu Tas zurüc. Dausbrandkehie wird mit 257 ch 62 

20 sb, Exportpreiſe für Beß ſcreened navigation wird rnrit 
22 Sh 6 d und für Stals mit 283 sh notiert. 

Siaeeeeeee, ireitttispenhtenteve Wen bereit⸗ 

rechnet an mit einem 
Seitens des Auslanbes jollen 
liegen. Die belgiſchen Staatzei 
100 Tonnen beſteil:. 

NEA„gung an Welteifenmartt. 

der zu ſchnellen Franken⸗   
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lſionen Gulden erreicht hat, wurde in der 
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(227 Mill.), 
85 Millionen auf Kupfergeld 
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Aerderungen in ber bentſchen Handelsfiotle. 
Ins Ausland ſind verkauft: Dampfer— „Mar⸗ 

gapete“ iſt von der Oſt⸗Weſt⸗Reederei A.-G. Königsberg nach 
Holland verkauft, neuer Name „Pallas“. Dampfer „Pio⸗ 

nier“ iſt von Aug. Dolten, Hamburg, nach Braſilien verkauft. 

Dampfer „Poſeid5n“, früher im Beſitz der Kohlenimport 

und Poſeldon⸗Schiffahrt⸗A⸗G. Königsberg, im Dezember 1925 

bei Bornholm geſtrandet, in“ Sommer dieſes Jabres abge⸗ 
bracht, in nach Schweden an die Rederi A.⸗B. Tanja (Erit 

Brobin jr.), Stockholm, verkauft, neuer Name „Tanja“. 
Schlepppampfer „Nordenham L“, 1913 erbaut, Groningen⸗ 

ift von der Midgard Deutſche Seeverkehrs A.⸗G., Nordenham, 

nach England an die Tanganjila Boating C. Ltd., Mombaſſa, 
tuf- Schleppdampfer „Viking“ iſt nach Schweden ver⸗ 
uft. 

„Anaſtaſia“ an die Reederei lte & Bruns, 

neuer Name „Eliſe Schulte“. Engliſcher Dampfer „Bulla“ 
von der Auftralian Commonwealth Line an die 

Reederei W. Schuchmann, Bremerhaven, neuer Name „Weiße⸗ 
ſee“. Däniſcher Dampfer „Kurland“ von der Reederei A. K. 

eterſen, Kopenhagen, an die Reederei Rob. Bornhoſen, 

amburg, neuer Name „Kurland“. Danziger Dampfer 

„Oliva“, bisher im Beſitz der Artus A-G. Banzlig, ift in dar 
Eigentum der Hugo-Stinnes⸗Linien, Hamburg, übergegangen 

und unter deutſche Flagge geſtellt. Engliſcher Tanldampfer 

„Wabaſha“, von der Oil & Melaſſe Tanters Ltd., London, 

an die Oel⸗Tank⸗Reederei G. m. b. H., Berlin⸗Charlottenburg, 
Heimatshafen Hamburg. — 

In Deutſchland wechſelten den Beſitzer: 18 Dampfer und 
Schleppdampfer mit 41221 Tonnen, 3 Segler und Seeleichter 

mit 1275 Tonnen; ins Nusland wurden verkauft: 5 Dampfer 

und Schleppdampfer mit 2298 Tonnen, 1 Tankleichter mit 310 

Tonnen; vom Ausland wurden gekauft: 5 Dampfer mit 25348 
Tonnen. 2 Segler mit 166 Tonnen. 

Die deutſchen Stantseinnahmen. 
Nach dem Ausweis des Reichsfinanzminiſteriumns unter⸗ 

lagen die Einnahmen des Reiches an Steuern, Zöllen und Ab⸗ 

gaben im Menat November folgender Entwicklung⸗ 

——— 
in Millionen Mark 

Insgeſamt 6²⁵,2 6555,3 
Davon waren: 

Fortdauernde Beſitz⸗ und Veckehrsſteuern 398,6 4⁴76 

Einmalige Steuern —. .3,3 3⁰ 

Verpfändete Zölle und Verbrauchsabgaben 218,9 1997 

Andere Zölle und Verbrauchsabgaben. 36 32³³ 

Das Novemberauftommen iſt gegenüber dem Monat Ortober 
zurückgegangen. Lohnabzug weiſt mit 97, 7 Mark gegenüber dem 

Vormonat ein erhöhtes Erträgnis auf. Die Umſaßſteuer er⸗ 

bringt nur 66,4 Millionen Mark gegenüber 87,7 Millionen 

Mark im Vormonat. — 

Von Bedeutung ißt das abermalige Anwachſen der verpfän⸗ 

deten Zölle und Verbrauchsabgaben. Aufkommen aus den 

Zöllen“ iſt ſich mit 76,6 Rillionen Mark ungefähr gle ichgeblie⸗ 

den. Das Mehrauftommen bei den verpfändeten Zöllen und 
Verbrauchsabgaben geht in erſter Linie auf die Mehrerträgniſſe 

der Zuckerſteuer und des Branntweinmonopols zurück. 

Der Stand der Kohleverfläfſigungsverſuche. 
In der vorgeſtrigen Auffchtsvatsfitzung der J. G. Far⸗ 

beninduſtrie A.⸗G. wurde u. a. berichtet: Bei Gelegenheit 
der letzten Generalverſammlung wurde bereits mitgeteilt, 

daß die Geſellſchaft zur Zeit in Merſeburs eine größere An⸗ 
lage zur ieberführung der Vorarbeiten auf dem Gediete⸗ 
der Kohleverflüffigung in einem Großbetrieb errichtet, da 

ſie überzeugt ſei, daß das Berfahren wirtſchaftlich große 
Ausſichten hat. Man werde aber erſt nach längerem Ar⸗ 

beiien dieſer Anlage die günſtigen fabrikatoriſchen Be⸗ 
dingungen feſtftelen können. Bei der Schwierigkeit, die 
weitere Entwicklung des Verfahrens jest ſchon zu überſehen. 
müſſe daher vor übertriebenen Hoffnungen gewarnt wer⸗ 
den. Es iſt in der letzten Zeit in der Oeffentlichkeit über 
den Vortrag, den Dr. Bergins in Amerika über die Kohle⸗ 
nverflüſfiaung gebalten hat, ausführlich auch im Zuſammen⸗ 

baug mit den Arbeiten der Geſellſchaft berichtet worben. 
Zur Aufklärung ſei weiter zu bemerken: Durch Weiter⸗ 

derkolgung der eigeren Arbeiten auf dem Hochdruckgebiet 

babe die Geſellſchaft ein eigenes Kyhleverflüſſigungsver⸗ 
ſahren gefunden, patentiert und entwickelt, von dem ſie im 
Gegenſatz zu dem bisher bekannten Verfahren überzengt 
jei, daß es wirtſchaftlich arbeken wird. Das Verfahren ſtellt 
eine ſelbſtändige Entwicklung auf Grund eigener Kenntnis 
dar. Da aber dics Berfahren teilweiſe auf den grund⸗ 
legenden Arbeiten von Dr. Bergius berubt, habe die Ge⸗ 
ſellſchaftsſich auch in Seuiſchland die Berginsvpatentrechte für 
Brannkohte ausſchlieklich und durch eine ſtarke Beteiligung 
an der Kobergin A⸗G. die Mitbenntzung für Steinkohle ge⸗ 
ſichert. Was das Ausland anbetrifft, ſo hat ſich die J. G. 
in erheblichem Maße an der International Bergin Eomp. 
im Haag beteiligt. die die Bergiuspatentrechte außerhalb 
Dentichlands beſittt. 3* 

IZrnahme des rufhiſchen Staatsgeldumlanfö. Aus dem 
ſpeben veröffentlichten Emiſſionsausweis des Finans⸗ 
kemmiſſariais der Sowjetunion geht hervor, daß die Menge 
des emittierten Staatsgeldes im November eine Erhöhung 

Millionen Rubel erfahren hat. Im Oktober betrus 
i batsgeldemiſſion 30,5 Millionen Rubel. Der Geſamt⸗ 

umlauf an Staatsgeld betrug am 1. Dezember d. J. 599,5 
Mllipnen Nubel gegenüber 597.2 Millionen am 1. November. 
Davyn entfielen 2252 Millionen auf Staatskaſſenſcheine 

•r Millionen auf Silbermünzen (155 Mill.), 
,5 Mill.), 18 Millionen auf 

Bronzemüngen 1.4 Siill) und 42 Millionen auf Klein⸗ 
geldbons (4.2 Till.). — 

Die fronzsſiſche Hendelsbilanz hat ſich nach Feſtſtellungen 
der ſranzöftſchen Handelsſtatiſtik im Monat November gegen⸗ 
über dem Monat Oktober ganz erheblich verſchlechtert. Die 
Ausfubr ſant z. B. von 6, Milliarden auf 53 Milliarden 
Franken. Das Geiomtidefizit für die erſten 11 Monate des Jahres 
1236 dürfte ſich ungefähr auf eine Viertelmilliarde Franken be⸗ 
ziffern, da einer Geſamteinfuhr von 54 391 Millionen Franken 
eine Geſamtausfuhr von 54 139 Franken gegenüberſteht. 

Nene terktihr Hiüfen und Etfesbahaltaten. Hwiſchen 
türüſchen Saaate und Belgiſchen und ſchwedkſchen 

Küiantzgrephen ſeswebten in der lesten Beit Konzelſtens⸗ 
Serhendlungen, Pie aanmehr 45gei⸗ en murben. Mie 
Srlautte, Fat Eie wediſche Sruppe ben Keusen eines 
SEtens un Heraklei und einer Eiſenbahnlinie zrptiſchen 
öteſem Hafen und Angora übernommen, während die bel⸗ 
gꝛiche Sruvye ‚ch verpflichtete, den Hafen von Samiun ans⸗   zubauen und ihn Surch eine Zweiglinie mit 5 Seun⸗ 

Eaatinspel Lübrenden Cierbahnkinte en verbenden.   

Vom Ausland ſind gekauft: Griechiſcher fer     
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